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können nicht berückſichligt werden. 


Jeder Kommentar würde die Wirkung 
dieſer Worte eines anſcheinend doch rechts⸗ 
ſtehenden Nationalliberalen abschwächen. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 14. Februar. 

Von einer Abkürzung der Debatten über 
den Marineetat iſt auch heute noch nichts zu 
ſpüren. Die Parteien ſchicken immer wieder 
neue Redner vor, die Nationalliberalen zwei, 
die Freiſinnigen zwei, und die Sozialdemokra⸗ 
ten, welche durch ihren Herrn Ledebour geſtern 
dem Prinzen Heinrich gewiſſermaßen den 
Mund verboten, reißen ihren eigenen heute 
noch toller auf. 

Herr Dr. Semler von der Waterkant ſpricht 
ſein höchſtes Lob für die Beſatzung des „U 3“ 
aus. Für die Hinterbliebenen müſſe geſorgt 
werden. In gleicher Richtung bewegt ſich zu⸗ 
nächſt die Rede des pfiffig dreinſchauenden 
alten Herrn Schrader von der fortſchrittlichen 
Volkspartei, die im übrigen nicht ſonderliche 
„Fortſchritte“ in dem letzten halben Jahr⸗ 
hundert gemacht zu haben ſcheint. Genau wie 
damals, als König Wilhelm die Reorgani⸗ 
ſation des preußiſchen Heeres verlangte, das 
uns über Sedan nach Verſailles führte, obſtru⸗ 
unenzen, um den Fortbeſtand unſrer ideellen ieren ſeit dem Blockbruche die Freiſinnigen 
Ei materiellen, geiſtigen und wirtſchaftlichen gegen jede das Ausland „beunruhigende“ 

Atereſſen handelt. Wir werden alſo auf der Nüſtung, und ſei fie auch noch ſo beſcheiden. 
rundlage unſres Programms, das wir in Herr Schrader bedauert natürlich auch das Feh⸗ 
allen ſeinen Teilen aufrecht erhalten, mutig len des Reichskanzlers, von dem er gern wiſſen 
05 opferbereit in den Kampf gehen. Am möchte, wie weit die engliſch⸗deutſche Ab⸗ 
teſen Kampf wirkſam und erfolgreich führen rüſtungsfrage gediehen ſei. Wie die Sozial⸗ 
önnen, wird auf die Aufſtellung der Kandi⸗ demokraten legen die Freiſinnigen auch beſon⸗ 
en in den einzelnen Wahlkreiſen beiondere| deren Wert auf die Wiederherſtellung der Zu⸗ 
orgfalt in perſönlicher und ſachlicher Hinſicht lagen für Heizer — zu Agitationszwecken. I 
ei wenden fein. Tunlichſt überall werden. Großadmiral v. Tirpitz erkennt zwar die 
Riede Kandidaten unſrer Partei aufzustellen Höhe der Ausgaben für die Flotte an, ſtellt 
ein Zugleich aber wird es unbedingt nötig aber feſt, daß nicht wir die Dreadnoughts er⸗ 
Par, die engſte Fühlung mit dem leitenden funden hätten und daß wir dem britiſchen Bei⸗ 

rteivorſtand nicht außer acht zu laſſen. Nur ſpiele nur ſchweren Herzens gefolgt ſeien. Ge⸗ 
ann iſt dieſer imſtande, das Ganze zu über⸗ noſſe Noske bekennt ſich naturgemäß wieder als 
hen, die nötigen Vorbedingungen aufrecht abſoluter Feind der Wehrkraft des Reiches. 
erhalten und die erforderlichen Unter⸗ Das Lob, das unſerem Schiffsbaue geſpendet 
zungen zu gewähren. Die Schwierigkeit der wird, iſt nicht gerade angezeigt, meint er, und 
age und die Kampfesweiſe unſrer Gegner gleich begründet er auch dieſen Satz: Warum 
rden es nötig machen, von früher beobachte⸗ beſtellt das Ausland bei uns keine Schiffe? So 
95 Praktiken hier und da abzuweichen, wo weit könne es alſo mit der Güte nicht her ſein. 
Partiel erreicht werden ſoll, nicht nur überall Die Arbeiterſchaft, die lohnenden Dienſt bei 
N n Intezefie rückſichtslos wahrnehmen, ſon⸗ fremden Aufträgen finden würde, können ſich 
Ge e es ſich ebenfalls empfiehlt, mit unſern | für dieſe „Reklame“ wahrhaftig bedanken! 
er „von Bebel bis Ballermann“ gebüh⸗ Dann hetzt Noske die Matroſen und Heizer auf: 

L „Schlechte Koſt, grauſame Mißhandlung ohne 


5 Abrechnung zu halten. Die konſervative »\ , 
derlan dann und wird nicht untergehen. Sie] richtige Sühne“, — in dem Tone geht es 
an. weiter. 


gt aber, daß jedermann vom erſten bis 
Herr v. Tirpitz iſt kein eleganter Redner. 


um letzten ſiene Schuldigkeit tut. 
eee Aber was er ſagt, hat Hand und Fuß. Beim 


Bekenntnis des Abg Dr paaſche erſten auf 7 Jahre Zuchthaus lautenden 


% Urteile für den vom Volke genannten Unter⸗ 
hat 9; einen Wählern im Kreiſe Kreuznach offizier wegen Soldatenſchinderei habe ſich das 
„meſer Tage der nationalliberale 


Kriegsgericht nicht beruhigt, nun ſei der Schul⸗ 
des stagsabgeordnete Dr. Paaſche folgen⸗ dige zu 10 Jahren verurteilt worden und Mit⸗ 
ekenntnis abgelegt: ſchuldige würden noch ermittelt. Die Roten 
um Miß verſtän dn werden erregt, es nützt ihnen nichts. Punkt 
8 eben 1 rer für Punkt wird widerlegt. „Ich ſorge für 
n daß wir in erſter Linie den meine Leute, nicht Sie. von Ihnen haben fie 
Uns F 19 10 14 es er nichts zu erwarten!“ Nicht an dem Kleinſten 
mafnehmen zu müſſen. Mit Bafſer⸗ wird geipart, gerade auch an dem Großen. Der 
der an der Spitze treten wir unter Geſchwaderchef erhält 4000 Mark, im Aus: 
5 f e egen 10 en in nen lande ſogar 5½ 000 Mark im Jahre weniger, 
ir Liberal LIE, ollen, dann müſſen als bisher. Die Sozialdemokratie hat eine 
dur a fein und Dürfen une nicht Schlappe erlitten, wie noch ſelten hier. 


in 2 Doppelfandidaturen gegenfeitig gefährden 
Politiſche Tagesſchan. 


ahlkreiſen, in denen dadurch vielleicht der 
Die Sorge um das Privatbeamtenver⸗ 
ſicherungsgeſetz. 


blau 
x eh [öwarze Block ſiegen tönnte Der Feind 
Kreund rechts; möchten unſere freilinnigen 
am de das Wort auch beherzigen und nicht die 
da ſudichtung lan Man muß die Feinde 
Natio hen, wo je itzen, nicht in den Reihen der 
und nalliberalen, ſondern bei den Schwarzen f 5 
Aümpfegrarertremen. Als nationale Partei de⸗ Am 10. Februar war die Sjebener⸗Kom⸗ 
denke 1 5 mit aller Macht den Umſturz und miſſion des Hauptausſchuſſes zur Herbei⸗ 
Dis Be ch nicht an einen Block von Baſſermann führung einer Penſions⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung für Privatangeſtellte neuerdings 
in Berlin zu einer Beratung zuſammenge⸗ 
treten. An der Sitzung, die im Reichstags⸗ 
gebäude ſtatlfand, nahmen Vertreter aller 
Fraktionen des Reichstages teil. Ihnen 
wurde der einmütige Wunſch aller im Haupt⸗ 


Ular zum Gefecht. 
Die „Konſervalive Korreſpondenz“ ſchreibt: 
faft m 10. dieſes Monats fand in Berlin eine 
Re vollzählig beſuchte Verſammlung des 
en Vorſtandes unſrer Partei ſtatt. Mit 
5 auern wurde, wie wir ſchon kurz berichte⸗ 
5 vom Ausſcheiden des bisherigen langjäh⸗ 
Sa Vorſitzer, Freiherrn von Manteuffel, 
nis genommen und einſtweilen bis nach 
70 Wahlen die Leitung der Partei den 
10 ren v. Heydebrand, v. Normann und Stack⸗ 
01 übertragen. Den Hauptgegenſtand der 
10 atungen bildeten die Vorbereitungen für 
10 hen Reichstagswahlen, insbeſondere 
Nie e das Verhältnis zu den anderen Par⸗ 
x n einer eingehenden Betrachtung unter: 
ae Über alle Beratungsgegenſtände 
rſchte vollkommene übereinſtimmung. Ohne 
e Schwere und den Ernſt des bevorſtehenden 
unte kampfes irgendwie zu verkennen, herrſchte 
. den Vertretern der Partei zugleich die 
zumütige Entſchloſſenheit, den Kampf mit 
ufbietung aller Kräfte zu führen und es 
gliel te zugleich die Zuverſicht, daß jedes Mit⸗ 
led der Partei ſich von der Erkenntnis 
nicht ringen laſſen wird, daß es ſich dabei 
zugl nur um die Ehre unſrer Sache, ſondern 
gleich im Endergebnis und in den Konfe- 


S 


bel; aber bei dem V 
[ ; aber bei dem Verhalten des ſchwarz⸗ 
der gen Blocks kann es zu einer Abwe re 
litt gen Linken gegen ſunkerliche und Zentrums⸗ 
ö kommen. Bis hierher und nicht weiter! 
0, wi eſten fühlen wir die Junkerherrſchaft nicht 
10 die 1 e de wer 5 kennt, der weiß, 
nker ni en Jungbru = 
chen yo 1 a“ Sungbrunnen des deut 


(Thorner Preſſe) 
Sek ib dee g n e T Thorn, Donnerstag den 16. Februar 10. 
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ausſchuſſe zuſammengeſchloſſenen Privatange⸗ 
ſtellten vorgetragen, der Reichstag möge die 
Erledigung des Entwurfes möglichſt be⸗ 
ſchleunigen. Sämtliche anweſenden Abgeord⸗ 
neten verſicherten, daß alle Fraktionen des 
Reichstages beſtrebt ſein werden, für die Er⸗ 
ledigung des Geſetzentwurfes noch im gegen⸗ 
wärtigen Reichstage Sorge zu tragen. Die 
Kommiſſion beſchloß, mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Aufklärungsarbeiten 
über den Geſetzentwurf, den ſie als eine 
brauchbare Grundlage für die Schaffung einer 
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten 
anſieht, fortzuſetzen. 

Gründung eines konſervativen Vereins 

in Bremervörde. 

Kürzlich iſt in Bremervörde ein konſer⸗ 
vativer Verein gegründet worden. Urſprüng⸗ 
lich ſollte nur eine Vorbeſprechung ſtattfinden, 
aber dieſe war ſo gut beſucht und es herrſchte 
ſolche Übereinſtimmung der Anſchauungen, 
daß die Vereinsgründung fofort vorgenommen 
werden konnte. Sämtliche Anweſenden waren 
ſich darin einig, daß die Gründung eines 
konſervativen Vereins in Bremervörde ge⸗ 
radezu eine Notwendigkeit ſei, da die Be⸗ 
völkerung der dortigen Gegend durchaus 
konſervativ fühlt und denkt und ſeit Jahren 
nur deshalb nationalliberal gewählt habe, 
weileben kein anderer Kandidat 
vorhanden war. Alle in der Verſamm⸗ 
lung Anweſenden traten ſofort dem neuen 
konſervativen Verein bei, darunter nicht 
weniger als 10 Herren, die bisher der 
nationalliberalen Partei ange⸗ 
hört haben. 


Wer verſtehts am beſten. 

„Vorwärts“ und „Freiſinnige Zeitung“ 
ſind trotz ihrer ſonſtigen Seelenverwandtſchaft 
in puncto Terrorismus hart aneinander ge— 
raten und ſchieben ſich gegenſeitig die größten 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu, in dieſer „be⸗ 
ſcheidenen“ Form Wahlreſultate korrigieren 
zu können. Aulaß zu dieſem — man kann 
getroſt ſagen — „häuslichen“ Streit hat die 
Entlaſſung eines Setzers bei der freiſinnigen 
„Danziger Zeitung“ gegeben, die ihn nur 
dann wieder einſtellen wollte, wenn er ſich 
der Propaganda für das ſozialdemokratiſche 
Parteiorgan in Danzig enthalte. Darob 
wutentbrannt, bringt der „Vorwärts“ folgen⸗ 
des Merkſprüchlein für die Freiſinnigen: 
„Gegenüber dieſem echt freiſinnigen Terroris— 
mus müffen die oſtelbiſchen Junker doch wohl 
beſchämt die Segel ſtreichen. Wenigſtens 
dürfte es dem Rittergutsbeſitzer Becker (Bart⸗ 
mannshagen) nach dieſem unerhörten Fall 
kaum noch gelingen, auf Koſten der konſer⸗ 
vativ⸗agrariſchen Gewaltherrſchaft für den 
duldſamen Liberalismus agitatoriſche Er⸗ 
oberungen zu machen. Übrigens zeichnet ſich 
der oſtelbiſche Danziger Freiſinn nicht zum 
erſten male durch die ſchnöde Vergewaltigung 
andersdenkender arbeitender Staatsbürger aus. 
Bei der Landtagswahl 1908 maßregelte ein 
freifinniger Wahlmann und Böttchermeiſter 
gleich ſechs ſozialdemokratiſche Wahlmänner, 
ohne daß die von unſerer Parteileitung an⸗ 
gerufenen freiſinnigen Führer zum Schuß der 
politiſchen Meinungsfreiheit auch nur einen 
Finger rührten.“ — Eine allzu große Achtung 
für den freifinnigen Bundesbruder ſpricht 
daraus allerdings nicht. Wir tragen auch 
gar kein Verlangen, die feindlichen Brüder I | 
bei gelegentlichen Neuaufführungen ſoge⸗ trag auf Ausſchließung aller Aſi 
nannter landrätlicher Gewaltherrſchaften an] bracht worden. 
dieſes Intermezzo zu erinnern. Es iſt zwar 
nicht fein, aber wir müſſen immer an den 
Spruch denken: ... man ſchlägt ſich . 
man verträgt ſich! sine, sine! 


In Lemberg 
begann am Dienstag der Prozeß gegen 


Unterdrückung des wuch 


Marokko. 


zöſiſche Regierung grundſätzlich b 


fähr 3000 Mann zu gewähren. 
Ein weiterer Kampf in Wa 


der Nähe von Sagnaſſi ein weiter 
mützel zwiſchen der aus hundert 


loren und ſeien in die Flucht 


luſte gehabt. 


Konſtantinopel und New Pork, und 
turen zweiten Ranges nämlich in 


und Schanghai, ſowie in einer 
Frankreich und in der Mongolei. 


leſungen. Einige Profeſſoren wei 
zu leſen. — Die Hörer der Toms 
ſität haben beſchloſſen, bis zum 
ſtreiken. f 


geübt wird. — In der Skupſcht 
Präſident Nikolitſch dem Hauſe 
von der Reiſe des König Peter 
und ſagte dann, die Skupſchtina 


lebhafteſten Beifall auf. 
Die montenegriniſche Skupf 


königliche Botſchaft gedenkt des 
Großmächten aus Anlaß der Ju 


den Balkanſtaaten als tradition 


ſchaftlich. 
„Die gelbe Gefahr“. 


In militäriſchen Kreiſen Konſtan 
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er Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


Zur Teuerung in Frankrreich. 
Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß, in 
einigen Tagen in der Deputiertenkammer eine 
Novelle zum Strafgeſetzbuch einzubringen zur 


eriſchen 


Aufkaufs von Lebensmitteln. 
Frankreich verſtärkt ſeine Truppen in 


Nach einer Zeitungsmeldung iſt die fran⸗ 


ereit, dem 


aus Caſablanca hier eingetroffenen Ober⸗ 
befehlshaber der dortigen Beſatzungstruppen 
General Moynier Verſtärkungen von unge⸗ 


dai. 


Der franzöſiſche Kolonialminiſter erhielt 
eine Meldung, wonach am 13. November 1910, 
vier Tage nach dem Kampf bei Dridjele, in 


es Schar⸗ 
Senegal⸗ 


ſchützen beſtehenden Truppe des Hauptmanns 
Vaure und Wadai⸗Leuten ſtattgefunden hat. 
Letztere hätten weitere hundert Mann ver 


geſchlagen 


worden. Die Franzoſen hätten keinerlei Ver⸗ 


Abſchaffung der ruſſiſchen Finanzagenturen. 


Das Handelsminiſterium hat im ruſſiſchen 
Miniſterrate eine Vorlage eingebracht be⸗ 
treffend die Abſchaffung der Finanzagenturen 
mit Ausnahme der Pariſer. Statt deſſen 
ſollen dreizehn Agenturen des Handelsminiſte⸗ 
riums errichtet werden, nämlich fünf Agen⸗ 
turen erſten Ranges in Berlin, London, Wien, 


acht Agen⸗ 
Hamburg, 


Frankfurt a. Main, Genua, Sofia, Teheran, 


Stadt in 


Zur Studentenbewegung in Rußland. 

Die Gärung an der Petersburger Univer- 
ſität dauert an. Die Hörſäle werden von der Po⸗ 
lizei bewacht. Die Studenten ſtören die Vor⸗ 


gerten ſich 
ker Univer⸗ 
Herbſt zu 


Reiſe des Königs von Serbien nach Rom. 

Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht 
einen Erlaß des Königs, wonach während 
des Aufenthaltes des Königs außer Landes 
die Königsgewalt von dem Kronprinzen aus⸗ 


ina machte 
Mitteilung 
nach Rom 
könne nicht 


umhin, Italien aus Anlaß des fünfzigſten 
Jahrestages ſeiner Einigung und Unabhängig⸗ 
keit die aufrichtigſte Huldigung darzubringen. 
Die Skupſchtina nahm die Erklärung mit dem 


chtina 


hat ihre Sitzungsperiode gechloſſen. Die 


von den 
biläumsfeſt⸗ 


lichkeiten bewieſenen Wohlwollens und be⸗ 
zeichnet die Beziehungen Montenegros zu 


ell freund⸗ 


Im Staatsſenat von Ohio iſt ein ln: 


aten einge⸗ 


Der Aufſtand in Arabien. 


tinopels häll 


man die Lage in Yemen für gebeſſert. Ein 
Teil der Aufſtändiſchen, welche Sana belagern, 
iſt abgezogen. Die Belagerer von Jerim ſind 
nach mehreren verluſtreichen Zuſammenſtößen 


101 Angeklagte wegen Teilnahme an den zurückgeworfen worden. Bei Zemmar wird 
Ausſchreitungen an der Lemberger Univerſität fortwährend gekämpft. — Ein weiteres Tele⸗ 
am 1. Juli 1910, wobei der ruſſiſche Student gramm aus Südarabien meldet: Ein Teil der 
der Rechte Kocko durch einen Revolverſchuß arabiſchen Streitkräfte iſt von Sanſa in der 


getötet wurde. 


Richtung auf Hodeida abgerückt, wo imme 


ee 
x 
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14 
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neue Scharen von Arabern eintreffen und die 
Straßen beſetzen. Am Sonntag kam es in 
der Umgebung von Taaz zu einem Gefecht 
zwiſchen den dort lagernden türkiſchen Truppen 
und den Arabern. Auch Iman Jahia hatte 
einen blutigen Kampf mit den Türken, indem 
die Araber dreidundert und die Türken hundert 
Mann verloren. Unter den Arabern herrſcht 
die Cholera, der Geſundheitszuſtand der Tür⸗ 
ken iſt gut. 
Zur Revolution auf Haiti. 

In Kap Haitien iſt die Meldung einge⸗ 
troffen, daß die Revolutionäre die Stadt 
Quanaminth niedergebrannt haben. 


Das Zollabkommen mit Kanada 


iſt vom Ausſchuß für Mittel und Wege des 


Repräſentantenhauſes zu Waſhington 
mit zwölf gegen ſieben Stimmen zur An⸗ 
nahme empfohlen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar 1911 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Kalkutta berichtet: Der Kronprinz beſuchte 
geſtern das Muſeum und hat ſich heute nach 
Sunderbunds begeben. Der Direktor der 
hieſigen Deutſch⸗Aſiatiſchen Bank Max Gutſch e 
hat einen Artikel in deutſcher Sprache in der 
Wochenſchrift „Engliſhman“ veröffentlicht, in 
dem er den Bürgern der Stadt für die Gaſt⸗ 
freundlichkeit dankt, die ſie bei dem Beſuch 
des Kronprinzen gezeigt haben. Die Deut- 
ſchen in Kalkutta haben den Beſchluß gefaßt, 
aus Erkenntlichkeit für den Empfang, den 
man Seiner kaiſerlichen Hoheit und den deut⸗ 
ſchen Seeleuten bereitet hat, für das alljähr⸗ 
liche Rennen einen Pokal zu ſtiften. — Der 
Kronprinz beſichtigte heute Vormittag eine 
große Jutefabrik. Nachmittags begab ſich der 
Kronprinz mit dem deutſchen und dem eng⸗ 
liſchen Gefolge auf die „Gneiſenau“ wo ein 
Abſchiedsmahl ſtattfand. Die „Gneiſenau“ 
und die „Leipzig“ gingen ſodann nach Oſten 
ab. Der Kronprinz wird den Reſt des Auf⸗ 
enthalts in Indien in Sunderbunds ver⸗ 
bringen, um einen weiteren intereſſanten Teil 
des Landesinnern kennen zu lernen. Die 
Rückkehr nach Kalkutta erfolgt am 22. d. M. 

— Beim Reichskanzler fand am Montag 
wieder ein parlamentariſcher Abend ſtatt, zu 
dem etwa 100 Einladungen ergangen waren. 

— Der ehemalige Vizepräſident des Reichs⸗ 
tages, Geheimer Regierungsrat Dr. Hermann 
Paaſche, vollendet am 24. d. Mts. ſein 60. 
Lebensjahr. Geheimrat Paaſche, der in 
Zehlendorf bei Berlin lebt, ſtammt aus der 
Provinz Sachſen. Er wurde am 24. Fe⸗ 
bruar 1851 in Burg bei Magdeburg ge⸗ 
boren. Im Reichstage, dem er ſeit 1881 an⸗ 
gehört, vertritt er, als Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei, den vierten Koblenzer Wahl⸗ 
kreis Kreuznach⸗Stimmern. 

— Der „Reichsanz.“ meldet die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den bisheri⸗ 
gen kommandierenden General des 6. Armee⸗ 
korps v. Woyrſch. d ö 

— Der freiſinnige Abg. Schrader hat trotz 
aus ſeinem Wahlkreis wiederholt an ihn her⸗ 
angetretener Wünſche es abgelehnt, bei den 
nächſten Reichstagswahlen wieder zu kandi⸗ 
dieren, und zwar mit Rückſicht auf ſein hohes 
Alter und ſeinen etwas ſchwankenden Geſund⸗ 
heitszuſtand. 

— Dem Religionslehrer des Gymnaſiums 
in Oberlahnſtein Michels, der den Moderniſten⸗ 
eid nicht geleiſtet hat, wurde das Amt eines 
Kreisſchulinſpektors in Schleſien übertragen. 
— Die Aufklärungsſchiffe der Hochſeeflotte 
ſind Montag früh zu einer mehrtägigen 
Übungsfahrt nach der Nordſee ausgelaufen. 

— Nachdem erſt Ende d. Is. in Erfurt 
eine größere Tageszeitung unter dem Titel 
„Der Thüringer“ nach kaum 2 monatigem 
Beſtehen mit einem Kapitalverluſt von 260 000 
Mark wieder von der Bildfläche verſchwunden 
iſt, trägt man ſich dort ſchon wieder mit dem 
Gedanken, eine größere Zeitung zu gründen. 
Eine in der Bildung begriffenen Aktiengeſell⸗ 
1 5 gedenkt das neue Blatt, welches im 
inksliberalem Sinne geſchrieben werden ſoll, 
ins Leben zu rufen. 

.... v...... 


die vertreter der preußiſchen 
Handwerkskammern 


nahmen am Montag im Berliner Handwerks⸗ 
lammerhauſe zu dem preußiſchen Fort⸗ 
bildungsſchulgeſetz Stellung. Dieſe gipfelt 
zwar in der Anerkennung der Vorlage, aber auch 
em Wunſch auf eine zeichsgeſegliche egelung. Im 
einzelnen wird die Ausde 118 der Pflichtfort⸗ 
bildungsſchule verlangt, im beſonderen auch auf Ge⸗ 
meinden unter 10 000 Einwohnern, ſoweit ein Be⸗ 
dürfnis vorhanden ist. Für Handwerkslehrlinge joll 
dieſe Pflicht grundſätzlich auf die ganze Dauer der 
Lehrzeit ausgedehnt werden, mit der Geſellen⸗ 
prüfung aber aufhören. Der 0 Az 
richt ſoll bis 2 Uhr nachmittags zugelaſſen, das 

ulgeld der Arbeitgeber abgeſchafft werden. Der 
rn ſoll möglichſt ſpezialiſiert, der fachliche 
Anterricht möglichſt durch Handwerker erteilt wer⸗ 
den. Bei Schulverſäumniſſen ſoll dringende Arbeit 
als Entſchädigung gelten Die Anregung, den 
Unterricht auch auf die weiblichen Lehrlinge auszu⸗ 
dehnen, bezeichnet der Regierungskommiſſar Ge⸗ 
mrat Dr. v. Seefeld als zurzeit aus Mangel an 
tteln noch nicht für ausführbar 


* 


Der neue Kommandeur des Kadettenkorps. 

Anſtelle des bisherigen Kommandeurs des 
Kadettenkorps, des Generals Nickiſch v. Roſen⸗ 
egk, der mit der Führung der 17. Diviſion in 
Schwerin beauftragt wurde, hat der Kaiſer den 
Freiherrn v. Seebach ernannt. Der neue 
Kommandeur, der ſeit dem 21. März 1908 den 
Rang eines Oberſten bekleidet, ſtand bisher an 
der Spitze des Landwehrbezirks IV in Berlin, 
deſſen Kommando er ſeit einigen Jahren inne⸗ 
hatte. Das Kadettenkorps iſt bekanntlich die 
Geſamtorganiſation der preußiſchen Kadetten⸗ 
anſtalten. Dem Kommandeur des Korps 
unterſtehen alſo außer der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt in Groß⸗Lichterfelde die Kadettenhäuſer 
in Bensberg, Karlsruhe, Köslin, Naumburg 
a. S., Dranienjtein, Plön, Potsdam und 
Wahlſtadt. Die bayeriſche und die ſächſiſche 
Armee verfügen über eigene Kadettenhäuber. 
die den preußiſchen analog eingerichtet ſind, 
aber nicht zum königlich preußiſchen Kadetten⸗ 
korps gehören. 


39. plenarverſammlung des 
deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Berlin, 14. Februar. 

Heute Vormittag begann im Herrenhaus die 
39. Plenarverſammlung des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats, an der auch der Herzog⸗Regent von 
Braunſchweig und ſeitens der Regierung der Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Delbrück und der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorlemer⸗Lieſer 
teilnahmen. In ſeiner Begrüßungsanſprache teilte 
der Vorſitzer, Graf von Schwerin⸗Löwitz, 
mit, daß dem deutſchen Landwirtſchaftsrat die hohe 
Ehre in Ausſicht geſtellt jei, am Freitag Vormittag 
den Kaiſer in ſeiner Mitte begrüßen zu dürfen, der 
an den Verhandlungen über eine bedeutſame Landes⸗ 
kulturfrage teilzunehmen gedenke. Graf Schwerin⸗ 
nik schloß mit inen. Hoch auf den Kaiſer, die 
deutſchen Bundesſtaaten und die freien Städte. 
Staatsjefretär Dr. Delbrück überbrachte die 
Grüße des Reichskanzlers und verband mit dem 
Willkommensgruß ſeines Reſſorts auch die Grüße der 
anderen hier vertretenen Regierungsſtellen. Er 
wünſchte der Tagung, auf der ſolche Fragen zur 


Löſung ſtänden, an denen das ganze deutſche Volk 


brennend intereſſiert ſei, erfolgreiche Arbeit. So⸗ 
dann erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes, 
die für das Amt des Vorſitzers und ſeiner beiden 
Stellvertreter, die die Wiederwahl des C afen von 
Schwerin⸗Löwitz. Exzellenz Frhr. von Soden⸗Frauen⸗ 
hofen (Bayern) und Exzellenz Dr. Mehnert⸗Sachſen 
ergab. Auch die übrigen Mitglieder des Vorſtandes 
würden wiedergewählt. Frhr. von Soden über⸗ 
reichte dem Grafen von Schwerin⸗Löwitz als Aus⸗ 
druck des Dankes der Verſammlung für deſſen zehn⸗ 
jährige Tätigkeit im Vorſtande eine in Buchform 
gefaßte Blütenleſe aus den Aufſätzen und Reden 
des Grafen, welche landwirtſchaftliche Fragen be⸗ 
andeln Ein Exemplax dieſes Buches wird ſämt⸗ 
ichen Mitgliedern des Landwirtſchaftsrats als Ge⸗ 
ſchenk überreicht werden. Zum Schluſſe des geſchäft⸗ 
lichen Teiles erſtattete der Generalſekretär Profeſſor 
Dr. Dade den Geſchäftsbericht, in dem er 
u. a. mitteilte, daß an dem morgen Abend 6 Uhr 
im Hotel „Adlon“ ſtattfindenden Feſtmahle der 
Herzog⸗Regent von Braunſchweig, der Reichskanzler, 
der Staatsſekretär des Innern und der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter teilzunehmen gedenken. Nach 
dem Geſchäftsbericht trat die Verſammlung in den 
materiellen Teil der Tagesordnung ein. 
Zunächſt beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
Ne fle die Fleiſchverſorgung der 
Bevölkerung und der Stellungnahme der 
Sinan dazu. Der Referent, Geheimer 
Sknomierat Andrae⸗Braunsdorf, legte dar, daß 
die bekannten vorjährigen Vorſchläge des Landwirk⸗ 
ſchaftsrats zur Linderung der Fleiſchteuerung an 
insgeſamt 511 Städte des deutſchen Reiches geſandt 
worden ſeien mit dem Erſuchen, von etwaigen Maß⸗ 
nahmen auf dieſem Gebiete Mitteilung zu machen. 
Geantwortet hätten nur 163 Städte, von denen je⸗ 
doch nur 31 in Erörterungen des 0 eingetreten 
ſeien, darunter Hamburg, Poſen, Weimar, Bremer⸗ 
haven, Königsberg und Offenbach a. M. Dieſes 
außerordentlich geringe Intereſſe, das danach die 
Städte dieſer wichtigen Frage entgegenbrächten, ſei 
recht bedauerlich. Die Landwirtſchaft habe die 
Fleiſchproduktion zielbewußt gefördert. Redner 
machte eine Reihe von Vorſchlägen. wie die Stadt⸗ 
verwaltungen namentlich durch eine geſunde Preis⸗ 
politik, die Spannung zwiſchen Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
Kleinverkaufspreiſen mindern und damit die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung verbeſſern könnten. In 
der weiteren Beſprechung wurde dem Referenten zu⸗ 
geſtimmt. : 


Ausland. 


Brüſſel, 14. Februar. Königin Elifabeth 
iſt heute Vormittag mit König Albert nach 
Genua abgereiſt. Der König tritt am 24. d. 
Mls. die Rückreiſe an. 

London, 14. Februar. Die Erkrankung 

der beiden älteſten Söhne des Königs an 
Maſern iſt leichter Natur. Die Krankheit nimmt 
einen befriedigenden Verlauf. 


Jahre Stadtverordneter. 


Provinzial nachrichten. 


Schwetz, 13. Februar. (Todesfall.) Heute früh 
ſtarb an einem Herzleiden Herr Sattlermeiſter und 
Obermeiſter Joſef Kahler. Der Verſtorbene iſt einer 
unſerer älteften Handwerksmeiſter, auch war er viele 
Sein Hinſcheiden wird in der 
Bür erſchaft tief bedauert. 


ch Graudenz, 14. Februar. (Die Verſtärkungs⸗ 


arbeiten an der hieſigen Eiſenbahnbrücke) mußten infolge 


des ſtarken Froſtes heute Vormittag eingeſtellt werden. 
Das Termometer zeigte heute früh 20 Grad Celſius, 
eine Temperatur, die man um die jetzige Jahres zeit in 
Graudenz und Umgegend ſchon ſeit vielen Jahren nicht 


erlebt hat. 
Graudenz. 14. Januar. (Ehrung für Schulrat Dr. 
Kapgahn⸗Graudenz.) Eine ſehr ſtattliche Zahl von 


Graudenzer und fremden Burſchenſchaftern hatte ſich 
geſtern Abend im Schwarzen Adler verſammelt, um 
durch eine Farbenkneipe den 80. Geburtstag und zugleich 
das 120. Semeſter des Herrn Schulrat Dr. Kaphahn 
zu feiern. Herr Profeſſor Hennig überreichte dem 
Jubilar als Angebinde der Graudenzer Burſchenſchafter 
ein Bild des Burſchenſchafterdenkmals. Sodann übers 
brachte Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Meyer⸗Thorn 
die Glückwünſche der Thorner Bundesbrüder. Nach ihm 
gratulierte Herr Dr. Droeſe im Auftrage der Jenenſer 
Burſchenſchoft „Germania“, deren Ehrenmitglied Herr 
Dr. Kaphahn iſt, und überreichte ihm als Geſchenk der 
Burſcheuſchaft ein prächtiges Bild des lieben, alten 
näriſchen Jena. Als noch Herr Oberlehrer Braun 
die Damen des Jubilars gefeiert hatte, ergriff Herr Dr. 
Kaphahn das Wort, um ſich für die Geſchenke und 
Wünſche zu bedanken und vergangener Zeiten zu ge⸗ 
denken. Er ſprach von den Idealen, den Hoffnungen 
und Sorgen der allen Burſchenſchafter, von dem Jubel⸗ 
ſturm des Jahres 1870, von den Errungenſchaften und 
Zielen der jüngſten Zeit. Seine Rede endete mit einem 
Hoch auf unſeren Kaiſer. Noch lange blieben dann die 
Feſlleilnehmer, die Herr Stabsarzt Dr. Ziebart mit 
launigen Vorträgen trefflich unterhielt, zuſammen. 

Strasburg, 14. Februar. (Ein Raubanfall) wurde in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend auf den Untere 
nehme Gatza aus Michelau verübt. Hinter der Ma⸗ 
jewskiſchen Ziegelei wurde G. von dem Arbeiten 
Szutkowski überfallen und ſeines Geldes beraubt, Bei 
ſeiner Abſicht, G. den Hals zu durchſchneiden, wurde er 
jedoch geſtört und ſuchte ſchleunigſt das Weite. Später 
wurde Szutkomski verhaftet. 

Stuhm, 13. Februar. (Jagdglück.) Wiederum 
hat der Pächter der Jagd Oſtrow⸗Bracze, Herr 
Kaufmann Witl-Danzig, einen 264 pfündigen 
Hirſch — 12⸗Ender — am Sonnabend Abend er⸗ 
legt. Zur ſelben Zeit zeigte ſich ein Rudel von 
15—17 Hirſchen. 

Hoch⸗Stüblau (Kr. Pr. Stargard), 13. Fe⸗ 
bruar. (Hungertod) Vor einigen Tagen wurde 
in einer etwas abſeits auf dem Felde ſtehenden 
Scheune des Mühlenbeſitzers W. die Leiche eines 
reiſenden Handwerksgeſellen, der daſelbſt Nacht⸗ 
quartier gefunden hatte, dann aber, als die Scheune 
bon den Dreſchern nach getaner Arbeit für längere 
Zeit abgeſchloſſen worden war, eines unfreiwilligen 
Hungertodes geliorben zu ſein ſcheint, gefunden. 
Man hat wohl das Klopfen und Rufen des 
Handwerksgeſellen gehört, ſich aber nicht darum 
gekümmert, da man annahm, es „ſpuke in der 
Scheune“. 

Putzig, 13. Februar. (Kohlendunſtvergiftung.) 
Bei dem Schmiedemeiſter Dettlaff von hier wurde 
vorgeſtern früh die ganze Familie, beſtehend aus 
den Eltern, zwei Kindern und dem Lehrjungen, 
bewußtlos vorgefunden. Es lag Kohlendunſtver⸗ 
giſtung vor, die durch das frühe Schließen dei 
Ofentür verurſacht worden war. Die von 
jofort hinzugezogenen Arzt angeſtellten Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche waren erfolgreich. 

Pr.⸗Friedland, 13. Februar. (Erhängt.) Am Sonn⸗ 
abend wurde in dem nahen Dorfe Marienfelde der 
Gaſtwirt Zaſtrow erhängt aufgefunden. Z. hat die Tat 
in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung begangen. 
1 9 Stieit mit ſeiner Frau bilden den Grund 
zur Tat. 1 


Braunsberg, 12. Februar. (Selbſtmord.) In 


der hieſigen Bergſchlößchen⸗Brauerei hat ſich der 


Kellermeiſter Sprengler erhängt. 

Tapiau, 12. Februar. (Fünf Kinder an 
Scharlach geſtorben) ſind den Arbeiter Wittſchen 
Na in Pomauden; drei Kinder liegen noch 
krank. 

Königsberg, 14. Februar. (Todesfall.) Sanitäts» 
rat Dr. Hennig, bekannt durch ſeine Förderung der 
Winterkuren an der Ditiee, iſt hier Montag früh im Alter 
von 57 Jahren plöp eich geſtorben. 

Stallupönen, 13. Februar. (Überfahren und getötet) 
wurde am Sonntag Abend von dem in Pilltallen 8,20 
eintieffenden gemiſchlen Zuge von Stall pönen im 
Schaarer Walde ein Mann, der auf dem Bahngeleiſe 
entlang ging. Der Zug wurde fofort zum Stehen ge⸗ 
bracht und der Schwerverletzte, dem beide Beine abge⸗ 
fahren waren, nach Billfallen mitgenommen, wo ihm 
auf dem Bahnhof die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. 
Bald darauf iſt der Verunglückte, deſſen Perſönlichken 
noch nicht fejlgeftellt werden konnſe, an Verblutung 
geſtorben. 

Inſterburg, 12. Februar. (Weil er nicht zu einen 
leichen Braut kommen konnte), um mit deren Geld in 
Juſterburg ein großes Sattleigeſchäft eröffnen zu konnen. 
iſt der Sailer und Riemer Dill⸗Skordupönen lebens⸗ 
uͤberdrüſſg geworden. Nachdem er veiſchiedene Selbſt⸗ 
mordverſuche unternommen hat, ift er jetzt der Irten⸗ 
anſtalt Allenberg zugeführt worden. 

Frauſtadt, 13. Februar. (An Genickſlarre ges 
ſtorben.) Die 10jähtige Tochter des Beſitzers Schrin⸗ 


ner aus Zedlitz iſt nach zweitägiger Krankheit am Sonn ⸗ 


abend im hieſigen Johanniter⸗Krankenhaus an Genide 
ſtarte geſtorben. £ 

Hohenſalza, 12. Februar. (Todesfall.) Der frühere 
Neihsiagsabgeo:dneie Rittergutsbeſitzer von Kozlowski 
(Pole) iſt hier im 70. Jahre geſtorben. Er hat von 
1874 bis 1878 den Wahlkreis Inowrazlaw⸗Mogilno⸗ 
Stielno im Reichstage vertreten. 


Bromberg, 13. Februar. (Zur Straffahe gegen 
Polizeimppektor Bathe.) Der Hauptverhandlungstermin 
in der Strafſache gegen die Polizeibeamten Polizei⸗ 
inſpektor Bathe, Kriminalkommiſſar Schreiber (beide in 
Unterſuchungshaft) und Polizeikommiſſar Benna, der am 
14. Februar vor der hieſigen Strafkammer ftatifinden 
ſollte, iſt aufgehoben bezw. verſchoben worden. Als 
Zeuge wurde noch in letzter Stunde der Staatsanwalt 
Dühring, der vor einiger Zeit von hier nach der Rhein⸗ 
gegend verſetzt worden iſt, vorgeladen. Wegen Krank- 
heit kann er aber nicht erſcheinen, deshalb erfolgte die 
Aufhebung des Termins. 

Gneſen, 14. Februar. (54000 Mark Geldſtrafe.) 
Die Strafkammer in ln verurteilte den Kauf⸗ 
mann Gobol’d zu 54000 Mark Geldſtrafe; er hatte 
ſein Kolonial⸗ und Delikateßwarengeſchäft bei zwei 
Verſicherungen mit je 32 000 Mark verſichern laſſen. 


dem Ob 


Ein Jahr ſpäter entſtand bei ihm ein Brand, und 
er würde unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver⸗ 
aftet, bald aber wieder freigelaſſen. Nunmehr 
atte er ſich wegen Doppel⸗ und Überverſicherung 
zu verantworten, und er erhielt die obengenann 
Strafe. Der Staalsanwalt hatte 114000 Mar 
Geldſtrafe beantragt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Februar 1911. 

— (Berfonalien bei der Juſt iz) 
Der Referendar Otio Beyer in Dirſchau iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 5 

Der Gerichtsvollzieher Otto Gerſtenberger beim 
Amtsgericht in Danzig iſt auf ſeinen Antrag zum 
1. Juni d. Is, mit Peuſion in den Ruheſtan 
versetzt worden. 

— Reifeprüfungen.) Im königl. Reale 
gymnaftum hat heute die mündliche Prüfung der Oſter⸗ 
abilurienten begonnen. Den Vorſitz führt als tönigl. 
Kommiſſarius Herr Provinzial⸗Schulrat Profeſſor Kahle 
aus Danzig. Von den 14 in die Prüfung eingetretenen 
Abiturienten find 3 von der mündlichen Prüfung beſtel 
worden und zwar die Oberprimaner Engel, Char un 
Groth. Die Prüfung der übrigen wird erſt am ſpälen 
Nachmittage beendet ſein. Am morgigen Tage wird die 
mundliche Prüfung am Gymnaſium fortgejegt, wo 
Oberprimaner in die mündliche Prüfung eintreten 
werden. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung teilte der Bor? 
Eier bezüglich der Bürgermeiſterwahl mit, da 
Bürgermeiſter Lindner⸗Kathenow am 17. Februar 
und Bürgermeiſter Rodig⸗Potsdam am 22. Februar 
ji den Vertretern der Stadt vorſtellen werden. 
Senator Roſencrantz⸗Altona und Regierungsra 
Sänger⸗Danzig haben ſich für die erſten Tage des 
März angemeldet Es kann dann bereits am 4. März 
in beſonderer Sitzung die Wahl vorgenommen mer? 
den. Herr Bürgermeiſter Stachowitz erſtattete 
ſodann einen ſehr 25 Verwaltungsbericht. 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Umgegend hielt im Hotel „Schwarzer 
Adler“ feine Monatsſitzung ab. Herr Lehrer 
Schwanitz⸗Thorn hielt ein Referat über das 
zwölfte Jahrbuch des katholiſchen Lehrerverbandes 
des deutſchen Reiches, umfaſſend den Zeitraum vom 
10. Su 1908 bis zum 18. Mai 1910, Schluß des 
14. Verbandstages. Gegründet wurde der Verban 
am 28. Auguſt 1889 in Bochum. Sein erſter Vor⸗ 
ſitzer war Rektor Brück⸗Bochum. Aus ſeinem Kamp 
ums Daſein iſt der Verband gleich in den erſten 
un glänzend als Sieger hervorgegangen u 
onnte in allen Teilen Deutſchlands feſten Fuß le 
Heute beläuft ſich ſeine Mitgliederzahl auf af? 
nähernd 17 000. Es iſt die Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen, daß auch die noch außerhalb des Reiches 
ſtehenden Vereine ſich demſelben in Kürze anſchließen 
werden, ſodaß dann ſeine d weit über 
20 000 betragen würde. Ziele des Verbandes 1 
Hebung der Schule nach den Grundſätzen der katho⸗ 


liſchen Kirche und Förderung der Intereſſen des 


Lehrerſtandes. Der Verein, der mitten im Leben 
des Volkes ſteht und auf das Leben einwirken will 
muß jeine Tätigkeit nach den Bedürfniſſen der Zei 
einrichten. Dazu gehören: der Kampf gegen die 
Sozialdemokratie, auen der chriſtlichen Welt⸗ 
anſchauung, Behandlung der ſchulentlaſſenen und 
der verwahrloſten und gefährdeten Jugend, Kampf 
gegen die Unſittlichkeit, die Schulgeſundheitspflege 
uſw. Der Verband Weſtpreußen umfaßt in 44 Orts⸗ 
vereinen und einer Obmannſchaft 1091 Mitglieder. 
Neubegründet wurden die Vereine Dirſchau, Wöbau 
und Strasburg (Weſtpr.). In 279 Sitzungen wur⸗ 
den 266 Vorträge gehalten. Obmann der Ju end⸗ 
Sendai iſt Herr Rektor Bator⸗Thorn; 
mann der ilitärtkommiſſion Lehrer Klein⸗ 
Danzig. Anterkommiſſionen find außer Danzig in 
Graudenz, Marienburg und Thorn. Obmann der 
Kommiſſion für Jugendſchutz it Mittelſchullehrer 
e ür Anterſtützung von Witwen 
und Waiſen beſteht die Kellnerſtiſtung Bf 
iſt Lehrer Rehbein-Culm. Der Vermögensbeſtand 
beträgt 12 139,64 Mark; an Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
unterſtützungen wurden 515 Mark verausgabt. Die 
Mitgliederzahl beträgt 250. Innerhalb des Verein? 
oll noch vor Faſtnacht ein gemütliches Beiſammen! 
ein mit Damen und Vereinsangehörigen ſtattfinden. 
Zum Schluß wurden durch den Kaſſierer Erinne⸗ 
rungsblätter zur Hundertjahrfeier des Geburtsta es 
des Pädagogen Dr. Lorenz Kellner Kellnerbil e 
und Karten vertrieben. Der Reinertrag komm 
der Kellnerſtiftung zugute. Die nächſte Sitzung 
findet am 11. März ſtatt. 

— (Vaterländiſcher Frauenzweig! 
verein Thorn.) 
lung wurde der Jahresbericht erſtattet und die Jahres“ 
rechnung gelegt und entlaſtet. Der Haushaltsplan ee 
1911 ift in Einnahme und Ausgabe mit 4865 Mar 
aufgeſtellt. 

— (Offiztanten-Begräbnis verein) 
In der geſtern abgehal enen Hauptverſammlung des 
Offi janten⸗Begräbnisvereins wurde der Jahresber 
für 1910 erſtattet. Eingenommen ſind an Beiträge 
339 Mark, Zinſen 934 Mart, für Ausleihen des Leichen“ 
wagens 93 Mark. Ausgegeben: Begräbnisgeld in ſechs 
Steibefällen 1052 Mark, Berwaltungstoften 104 Mart 
Veiſchiedenes 34 Mark. Das Vermögen benägt 191 
Mark. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureaun: Heute, Mittwoch, den 15. Zebra 
8 Uhr findet die erſte Wiederholung der neueinſtudierten 
Operette „Die Fledermaus“, in 3 Akten von Jo 
Strauß ſtalt, mit den Original⸗Tanzemlagen der ur 
aufführung. Donnerstag den 16. Februar, 8 HH 
dritte Wiederholung der Novität „Madame Butterfly, 
(Die kleine Frau Schmetterling), große Oper ut 
Akten von Giacomo Puccini. Dieſes herrliche ar 
iſt feit einem Jahre auf dem ſtändigen Repertoir A 5 
großen Theater des In⸗ und Auslandes. Freitag 15 
17. Februar keine Vorſtellung. Sonnabend den n 
Februar als volkstümliche Vorſtellung bei halbe 
Raffenpreifen neu einfludiert „Huſarenfieber“, Lal, 
in 4 Akten von Guſtav Kadeiburg und Richard Sko 
ronnek. 

— (Reichsgerichts ⸗ Entſchel dung 
betr. Vereine und Verſammi unge m 
Das Reichsgericht hat ſich in ſeiner Sitzung nete 
29. November 1910 dahin ausgeſprochen, daß die Polier 
behörde jede jung inbezug auf ihren Chara 
ob öffentl, lfentlich, kontrollieren laſſen 1 05 
und daß, ſobalo eine Verſammlung für aufgeld ıte 
klärt worden iſt, die Verpflichtung zur ſofortigen Er 
fernung der Verſammelten nicht nur dann beſteht, un 

die Auflöſungserklärung rechtmäßig war, ſondern a 

dann, wenn mangels Öffentlichkeit der Versammlung ale 
Entfendung von Beauftragten der Polizeibehörde er, 
zächlich unberechtigterweiſe erfolgt if. Gerade darü el 
ob eine Verſammlung eine öffentliche und daher blos 
Beauftragter zu entſenden ſei, könne naturgemäß ern 
der Polizeibehörde, nicht aber den Veranſtaltern, Le ing 
und Teilnehmern der Verſammlung die Entſcheidi 


In der gefirigen Hauptverſamm:; 


IH ID r an en 


an 


— = 3 vom . . mo. 


wo — 2 


m m — 2 um — —— 


mm ———ͤä — —— a Dann 


D222 


— 


heben, und es müffe diefe, ſelbſt wenn fie irrig ſein Ihre Sache, rechtzeitig einzutreten, wenn Sie glaubten, 


einen „enen 


n N 
SS lichen Grund geftiite Auflöfunaserflärung. uſw. mit geringeren Koſten ausführen zu können. 
waltung erichtigung.) Wie uns von der Ver⸗ 


Obertedijg. age der ſtrengen Kälte geſtern einige zu tragen, 
gefroren. 


Sitzung (Strafkammer. 
hen Worm der Herr Geheimer 
Storp dle führte und Herr Erſter Staatsanwalt 
Dieb ſta Anklagebehörde vertrat, wurde wegen 
ückſalle Ss in ſtrafverſchärfendem 
handelt. gegen den Maurer Joſeph Wisniewski ver⸗ 
Arbeite itangeklagt wegen 505 ee waren 
ant er Guſtav Napierski und der Maſchinen⸗ 
Gange mann Jan, fämtlich aus Brieſen. Der 
oe ate hatte im Auftrage des Unternehmers 
dowsli . dem Buchdruckereibeſitzer Gonſchio⸗ 
85 Tbeitet, Er behauptet nun, es ſeien ihm 
Jah ung Pro Stunde versprochen worden, bei der 
dadurch erhielt er nur 30 Pfg. Er wollte ſich nun 
eine Sri los halten, daß er aus der Buchdruckerei 
Atwan „'metaliplatte im Gewicht von 42% Pfund 
e, die e Dieſe Platte zerſägte er in mehrere 
erkaufen er mit Hilfe des Arbeiters Napierski zu 
Selen 8 uchte. Nachdem fie an verſchiedenen 
maden beirieſen waren, . ihnen der 
6 der Eelgritant Janz ein Gtüd für 2,20 Mark 
Affe Wines wurde vertrunten. Bald darauf ver⸗ 
für z ar. oli allein an Jantz noch ein Stück 
N tat Fei Dem PDrittan, eklagten ſtand Herr 
dädoiert Igenfe als Verteidiger zur Seite. 
dageklagten e auf Freiſprechung. Die beiden Erſt⸗ 
as Blei au hatten dem Jantz angegeben, en 
ki ihnen del dem Bahnhof gefunden, aufder Polizei 
er r Fund als wertlos übergeben worden. 


n der 


Eingeſandt. 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Bürde, auf die Ausfälle bezüg 
Mozartvereins und das Arteil über das 


in keiner 
noch auf dem Gebiete der 


im letzten Teile ſeines Artike 
ich hiermit, daß es mir nie in den 


7 


abfälliges Arteil über die Leiſtungen 
liſchen Seminars gefällt. Ic 
Richtigſtellung es ab, auf dieſe 
die mich 
gezogen hat. no 
debatten einzugehen. 


weiter au 
H. Wewior 


königl. Seminar⸗ und Muſiklehrer. 
y Fachmann val dagegen führte aus, Jantz habe 3 255 
15 von J, Villen müſſen, daß es ſich hier um 


he ur ert handelte, in deren Beſitz die beiden Automobil⸗Anfälle. 
f, konnten auf unrecht mäßige Weiſe gekommen 

beklagte für Der Gerichtshof hielt alle drei An⸗ 

a 4 Monat ſchuldig und verurteilte Wisniewski 
einem Tan, lopiersti zu 3 Tagen und Jantz 
u ngnis. 

Mine 10 IL) Beim Rodeln in den Bäderbergen 

eu mit ‚päßrige Schülerin Hildegard T. fo un⸗ 
b. em Schlitten, daß ſie einen Armbruch 


— 

Sal bende teh find die beiden 13 jährigen 
habderu : Schwenk und Bruno Korzonek, die 
den, en Einbruchsdiebſtahl ausgeführt 
‘en jo Sonntag Abend gegen 5½ Uhr 

von der Mauerfiraße aus nach Ein- 
cheibe in Su Keller und gan 115 
helle, er Firma Buchmann in der Brücken⸗ 
um 25 amen die Ladenkaſſe und entwendeten 
Pad N bares Geld ſowie eine Menge 
unſchen mun arzipan. Bei Verhaftung dei 


N vorm; wurd haftu 
Unan Befunden n nur noch 25 Mark in ihrem Bes 


Publikum grun gege 
tellung zu nehmen gewillt ift. 


Schuld des 


Höchſtgeſchwindigkeit, 
Geben perunlaß 


übertreten, gibt es in a 


1a am meilten davor in Acht nimmt. 


hin ſichtbare 


tafeln unſerer Landfuhrwerke — feſtgeſtellt werden 
Der Grund zu vielen bedauerlichen Anfällen 
liegt oft darin: Wie müſſen uns allmählich daran 
e nicht mehr Alleinbeſitz 


ar : Es ericheint übrigens als ein gewöhnen, daß die Stra 5 Alle 
Br bereits Yuftand, dieſe verwahrloiten Jungen, 5 Fußgängers und Fuhrwerke iſt. Wie einſt vor 
Fü en, auf . 0 Einbruchs diebſtähle ausgeführt] 15 Jahren das Fahrrad, ſo iſt jetzt der Kraftwagen 
Vi lotgegr Kelem Fuß zu belaſſen, bis fie dei als gleichberechtigtes Fahrzeug hinzugekommen. 
ma. Alien, dung überwieſen werden. Die Jungen, Die 49 941 Kraftfahrzeuge, die wir am 1. Januar 
nalden Tharab dies ihnen ohnehin bevorftebt, 1910 im deutſchen 1 11 810 ſtellen dann doch 
5 einen ganz erheblichen Teil des Nationalvermögens 


or 8 

1 mſcgergeniert und ungeſtraft noch Mo⸗ 
walten. 
dr (gl Lende 5 
Und (Ge N 
Anm en den) wurden ein Allg. Ehrenzeichen 
S wü. Näheres im Polizeiſekretariat, 


dar, und die nicht ganz niedrigen Steuenrn, welche 
che 8) Arreſtanten verzeichnet der] die Wagenbeſitzer dem Staate entrichten, find hoch 
nomiſchen Gründen einen vollberechtigten Platz 
im Verkehr zu ſichern. 


Damit muß ſich nun auch jeder Fuhrwerksbeſitzer 
abfinden Es geht nun heute einmal nicht mehr wie 
vor 20 Jahren, daß der Kutſcher auf dem Bock 
ſeines gemütlich durchs Gelände ziehenden Wagens 
ſein Weittagsnidergen machen kann; es geht nicht 
mehr, daß man ſich auch bei noch jo ruhigen Pferden 
ur Schonung der kalten Hände die Leine um den 
Leib wickelt und alles weitere der Klugheit des 
Pferdes überläßt — die Zeiten ſind unwiederbring⸗ 
lich vorbei — Die Steigerung und Anſpannung der 
heutigen Zeit macht ſich eben auch auf der Land⸗ 
ſtraße bemerkbar! Und was für — gelinde geſagt — 
en loſigkeit kann der Automobiliſt auf der Straße 
erleben. 


Eine andere Sache kommt noch hinzu. Während 
bei Dunkelheit der laden im Scheine feiner 
beiden Scheinwerfer dahinfährt und von weither 
kenntlich iſt, führen unſere Landfuhrwerke oft nicht 
die geringſte Beleuchtung mit, weil das leider noch 
nicht von der Behörde gage iſt. Der Fahrer 
hört, beſonders bei ungünſtigem Wind, nur das 
Arbeiten ſeiner eigenen Maſchine, er ſieht das Fuhr⸗ 
werk nicht und im letzten Moment iſt dann auch 
die größte Geiſtesgegenwart und Kraft vergebens, 
um den Zuſamenſtoß zu vermeiden. 


Bei dieſen eee en geht es übrigens den 
Autlern in der Regel ſchlechter, als den Fuhrwerks⸗ 
inſaſſen. Wie manchem braven Chauffeur iſt dabei 
— alſo durch Gedankenloſigkeit der Fuhrwerks⸗ 
beſitzer 755 vom Steuerrade der Bruſtkorb zerquetſcht 
worden! 


Im allgemeinen iſt glücklicherweiſe ein deutlicher 
Rückgang in Anfällen zu bemerken. Kamen im 
Jahre 190607 noch 17,1 ſchädigende Ereigniſſe au 
100 Kraftfahrzeuge, jo waren es 1908 09 nur no 
15,3 Prozent. Von dußf zu Jahr ſetzt der Kraft⸗ 
wagen ſeinen Siegeslauf fort; er iſt ein ganz erheb⸗ 
licher Verkehrsfaktor im Völkerleben geworden. 
Immer mehr muß ſich daher der Fußgänger und 
Fuhrwerksbeſtter dem veränderten Ausſehen der 
vorläufig leider noch nicht verbreiterten Straßen an⸗ 
paſſen. Weithin gehende Belehrung auf den Schulen 
könnte da recht ſegensreich wirken und zur Ver⸗ 
Nac manches tief zu beklagenden Anfalls bei⸗ 
ragen. 


er on 
t e Nene r Weich el.) Der Waſſerſtand 
Ehn geſtern h ug bei Thorn heute 1,50 Meter ei 
leler ale w dee 4 Zentimeter geſtie gen. Bei 


fegen iſt der Strom von 3,08 auf 3,10 


(odr (ls d —_ 
ey digen Landkreiſe Thorn, 14. Bebruar. 
dem ” Reit chf e Verein Nentſchkau und Um⸗ 
ie Süſtte des okale des Herrn Witi⸗Lonzyn unte 
ang ab Gutsbeſttzers Heidelberger-Hohenhaufen 
Wimmer Vol Is Vortragender war Herr Winter⸗ 
ie Jug und N e„Schönſee gewonnen, welcher über 
wegen apt che nwendung des Düngers ſpiach. Auch 
fung, delürzt darüber mußte der vorgerückten Zeit 
e werden. Für die trefflichen Ausfüh⸗ 
eine: Aus durch EN Vortragenden der Dank der Ver; 
dase dem a Vorſitzer ausgeſprochen. 
F 5 andtreiſe Thorn, 14. Februar. (Ver⸗ 
rauen Lern Ge kommenden Sonniag findet im Saal. 
eren, Luben ein Wohltäugkeitsfeſt de: 
ie dereins Reniſchkau, zugleich Jahresfeit des 
ind 01 4 üben uben ſtatt. Dasſelbe beſteht in 
beladen ter de ungen und Tanz. Die Mitglieder 
ur ereins find zu der guten Sache ein⸗ 


Aug 

Ita dem 
spiele)" Landkreiſe Thorn, 15. Februar. 
dach 5 Asli in ade Hr Woche iſt dem Händler 
{ bau Thorniſch⸗Papau des 
10 M vor kurs 210 ee gate Hühner 
de. hartft wa em ſchon auch ſämtliche Hühner 
tt Dieige Wen. er Kalbdiebſtahl iſt auf eine 
fich ersuche zufällig d 

te 5 ig dur 


8 einen Bettler, den 
dit geithen lein am beim 


bledern des Kalbes 


aus artet, was er dann rühmend von 
Bund el reiburzählte, auch dem beſtohlenen W. 
do 0 auf ſein Kalb paßte, veranlaßte 


lun, Lorge; Ahn f 
dagen Wonen 


e I und die den Diebſtahl 
i 


war dn. Briefkaſten Mannigfaltiges. 
aol e den har eine bare Mug vereinbart, ſo ee e f 1 nd 
Men cn führen Bruch elilogen, Anh haben e den rußland) In der ganzen Krim herrſcht 


ungewöhnliche Kälte. Der Schnee liegt ſo 
hoch, daß viele Dörfer vom Verkehr abge⸗ 
ſchnitten ſind. Der Gouverneur, der nach 
Jalta reiſen wollte, mußte ſich durch drei 
Meter tiefen Schnee einen Weg bahnen laſſen. 
Viele Schafherden erfrieren, Obſtbäume und 
Zäune werden von den Einwohnern als 
Heizung verwandt. Die Kohlenlager im Do⸗ 
netzgebiet können den Bedarf nicht decken. 
(Durch eine Feuersbrun ſy find in 
1 5 229 zum Dienſtag in Buenos Aires 
nolceditsgemeinde nemährı 5 mehrere Zollſpeicher eingeäſchert worden. Der 
"Men deendig war, zulüczugahlen and auch Schaden beträgt etwa eine Million Piaſter 
egräbniſſes aufzukommen. Es war in Papier. 


alls Schm geniigt wozu Ihr Erbieten zum Eide in⸗ 
U mamas dt Der id würde in dieſem Falle 


Date 
erf dane den Beklagten zugeſchoben werden, 


ie Gap erden, wenn dieſe ſämtlich groß. 


* ſchafls 1 5 
eit „00: Di grades nicht zu beſtimmen. 
le edel der Oe Ehefrau ift verpflichtet, die ihrem 


A über maßgebend ſein, wie die auf das Begräbnis durch unentgeltliche Mithilfe von Trägern 


d 81 ] 2 „K. Wenn freie Hin⸗ und Rückreiſe vereinbart 
wird find fa ſtädtiſchen Waſſerwerks mitgeteilt war, jo find auch die Koſten für die Gepäckbeförderung 
5 Zu 2) Bei Widerſetzlichkeit ſteht nur der 
entillaufbrunnen, nicht Hydranten Rechtsweg offen. Sache der Polizei iſt nur, Bedienſtete, 
welche den Dienſt vertragswidrig verlaſſen haben, zurück⸗ 

heutigen zuführen; mit Schlichtung von Streiligkeiten zwiſchen 
uſtizrat Graßmann Dienſtherrſchaft und Geſinde kann ſie ſich nicht befaſſen. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 


In der „Thorner Zeitung“ erſchien geſtern unter 
dem Titel „In eigener Sache vom Organiſten der 
altſtädtiſchen Kirche ein Artikel, in welchem ich per⸗ 
Ks angegriffen werde. Ich 1 es unter meiner 
ich des Konzerts des 
: 5 eminat: 
Bauten einzugehen, weil Herr Steinwender für mich 
Weiſe, weder auf dem Gebiete der Muſik, 
ädagogik, maßgebend iſt. 
Was die perſönlichen an) e beleidigender Natur 
rtikels betrifft, jo erkläre 
Sinn kam, die 
etwaigen körperlichen Gebrechen eines Kritikers in 
„unfairer Weiſe“ zu beſpötteln, ebenſo unwahr iſt 
die Behauptung, ich hätte Schülern gegenüber ein 
in es ende 
Ich lehne nach dieſer 
ngelegenheit, in 
err Steinwender 1 5 jeden Grund hinein⸗ 
dem ae der Preß⸗ 

are 


Es wird uns geſchrieben: Oft macht man bie 
Erfahrung, daß un einem Automobil⸗Unfall das 
dſätzlich gegen den Automobiliſten 

Anal r Dar ach dle 
nicht leugnen kann, daß Anfälle mitunter durch die 
5 8 Automobiliſten (Überſchreitung der 
Nachläſſigkeit im Signale ⸗ 
t werden, jo müß man ſich doch ſehr 
hüten, die Bejahung der Schuldfrage des Fahrens 
ohne weiteres auf alle derartigen Anfälle auszu⸗ 
dehnen. Leute, die die Ben ere Beſtimmungen 
en Berufsſtänden; im all⸗ 

gemeinen iſt der Automobiliſt noch derjenige, der 
Sit er doch 
tets der, welcher am meiſten von vorherein auffällt; 
ſeine en e kann am eheſten durch die weit⸗ 
ummer — im Gegenſatz zu den oft 

verſchmutzten und ſchwer entzifferbaren Namen⸗ 


genug, um dem Kraftwagen auch aus nationalöko⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Die Teilnehmer des Landwirtſchaftsrates 


eine größere 
laſſen. 
Zur elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfrage. 
Berlin, 15. Februar. 


Anzahl Einladungen 


zunächſt die Feſtſetzung der Frage, 


die Staatsgewalt 


politiſcher Beamter, 


Abberufung des Statthalters ausgeſprochen 
werden könne. Soll etwa der Kaiſer ge⸗ 
zwungen werden, auch wenn er den Statthalter 
belaſſen will, ihn abzuberufen, und umgekehrt, 
und ſoll ſich der Reichskanzler dann verpflich⸗ 
ten, einen ſolchen Beſchluß des Bundesrats 
gegenzuzeichnen? Die Anträge enthalten po⸗ 
litiſche und ſtaatsrechtliche Unmöglichkeiten. 
Nach dem Zentrumsantrag erſchöpfe ſich die 
Ausübung der Staatsgewalt des Kaiſers, 
wenn er der Ernennung des Statthalters 
gegenüber keinerlei Verantwortung tragen 
würde. Es gebe nur zwei Möglichkeiten: ent⸗ 
weder man ziehe aus dem Beſchluß, Elſaß⸗ 
Lothringen zu einem ſelbſtändigen Bundes⸗ 
ſtaat zu machen, die letzten Konſequenzen und 
ſchaffe eine von Kaiſer und Reich unabhängige 
Souverenität, oder Elſaß⸗Lothringen bleibe 
Reichsland und damit ſei eine weſentlich an⸗ 
dere Struktur der Statthalterſchaft und ihrer 
Beziehungen zum Kaiſer als die bisherige 
nicht möglich. Für die Verleihung von Bun- 
desratsſtimmen an Elſaß⸗Lothringen hätten 


baren Weg gefunden. 5 
Zuſammenſtoß zweier Arbeiterzuge. 
Bethurne, 15. Februar. 

ſtarken Nebels ſtießen hier zwei Bergwerks⸗ 

Arbeiterzüge zuſammen, wobei mehrere 

Wagen zertrümmert wurden. 2 Arbeiter 

wurden getötet, 20 verletzt, darunter 6 ſchwer. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich. 

Courville, 14. Februar. Als heute 
Nachmittag ein Güterzug einem Expreßzug 
ausweichen wollte, fuhr ihm dieſer in die 
Flanke. In demſelben Augenblick fuhr ein 
dritter Zug auf die beiden auf. Die Maſchine 
des dritten Zuges wurde umgeworfen. Vo“ 
dem Expreßzug wurden mehrere Wagen, be: 
ſonders der Speiſewagen, zertrümmert und ge⸗ 
rieten in Brand. 

Courville, 14. Februar. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten iſt hier eingetroffen. 
Von den bisher geborgenen 8 Leichen konnten 
nur 3 identifiziert werden, die übrigen ſind 
alle ſchrecklich verſtümmelt. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte infolge überſehens der Signale 
wegen des ſtarken Nebels. Außer dem Loko⸗ 
motivführer, der die Signale überſah, trägt die 
Verantwortung für das Unglück der Stations⸗ 
vorſteher von Courville, der den Güterzug 
rangieren ließ, obwohl der Expreßzug bereits 
fällig war. 

Paris, 15. Februar. Nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen ſind bei dem geſtrigen Eiſen⸗ 
bahnunglück in Courville 12 Perſonen getötet 
und 15 ſchwer verletzt worden. 

Verhaftung eines Spions. 

Badajoz, 15. Februar. Hier wurde in 
dem Augenblick, als er nach Liſſabon abreiſen 
wollte, ein Mann feſtgenommen, der verdächtig 
iſt, ein portugieſiſcher Artilleriehauptmann zu 
ſein. Es wurden bei ihm Pläne der Befeſti⸗ 
aungen von Badajoz, Aufzeichnungen über die 
Stärke der Streitkräfte in Badajoz und 
Schriftſtücke über die Organiſation der republi⸗ 
kaniſchen Elemente gefunden. 

Die Petarde in der Aniverſität. 

Warſchau, 15. Februar. Als geſtern 
Nachmittag vierhundert ſtreikende Studenten 
im Aniverſitätsgebäude erſchienen, um die zu 
den Vorträgen anwefenden Kollegen am Ar⸗ 
beiten zu verhindern, wurde eine Petarde ge⸗ 
ſchleudert, die mit einem Knall platzte. Auch 
Stinkbomben wurden geworfen. Die vom Net 
tor gerufene Polizei verhaftete zweihundert 
Studenten. 

———.———.———— ———— 

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 15. Februar 1911. 


Wetter: Froſt. . 

Für Seireide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Salo e ton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Reguliexungs⸗Preis 196% Me 
per Je ruar 197 Br., 1951 Gd. 
per April— Mai 199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 763 766 Gr. 196198 Mk. bez. 
inländ. bunter 766 Gr. 198 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 730— 756 Gr. 127 —141 Mk. bez. 
* 


als Gäste des Staatsſekretärs Delbrück. 
Berlin, 15. Februar. Staatsſekretär 


Delbrück hatte aus Anlaß der Tagung des 
deutſchen Landwirtſchaftsrates geſtern Abend 
ergehen 


in In der Reichs⸗ 
tagskommiſſion für die elſaß⸗kothringen Ves 
faſſungsgeſetze iſt heute Mittag von den ver⸗ 
bündeten Regierungen zum Antrig des Zend 
trums erklärt worden, der in voriger Sitzung 
angenommene Antrag, daß Elſaß⸗Lothringen 
ein ſelbſtändiger Bundesſtaat fein ſoll bedinge 
wem 
die Staatsgewalt in Elſaß⸗Lothringen zuſtehen 
ſoll. Hierüber laſſe der Zentrumsantrag jede 
Auslaſſung vermiſſen. Der Satz der Vorlage, 
in Elſaß⸗Lothringen übe 
der Kaiſer aus, joll fallen gelaſſen und ſtatt 
deſſen geſagt werden, an der Spitze des Bun⸗ 
desſtaates ſteht ein Statthalter, ohne daß ge⸗ 
ſagt wird, wer das Staatsoberhaupt ſein ſoll, 
an deſſen Stelle er regiert. Wenn der Antrag 
dem Bundesrat ein Vorſchlagsrecht für die Er⸗ 
nennung des Statthalters gebe, ſo wäre die 
Analogie hierfür nur bei der Ernennung nicht⸗ 
wie der Mitglieder des 
Patentamts, des Disziplinarhofes uſw. vor⸗ 
handen. Ebenſogut könne man verlangen, daß 
der Reichskanzler auf Vorſchlag des Bundes⸗ 
rats ernannt werde. Noch unhaltbarer ſei die 
Konſtruktion der inzwiſchen vom Zentrum zu⸗ 
geſtandenen Abänderung des Ankrages, daß 
durch einfache Mehrheit des Bundesrates die 


die verbündeten Regierungen keinen gang⸗ 


Roggen unverändert, per Tonne von 1000 
inländ. 714—732 Gr. 148 ME, bez. 
Regulierungspreis 148½ Mk. 


— 5 


per März — April 149 Mk. bez. 


Hafer um, 


Rohzucker. 


gesund, 
139 Mk., do. 


88 Grad ohne 


Gem. Rafflunge 


Infolge 


Name der 
Beobachlungs⸗ 
Station 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Meß 


Frankfurt (Main) 775.0 
Karlsruhe (Baden) 77 


München 
Zugſpitze 
Sciliy 
Aberdeen 
Ile d' Alx 
Paris 
Bliſſingen 
Chriſtfanſund 
Skagen 
Nopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
St. Pelersburg 
Riga 
Wurſchau 
Wien 

Rom 


Kleie per 100 Kgr. Wel 
Roggen 8,70 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Städtiſcher Schla 


Zum Verkauf ſtanden: 


Preiſe für 1 Zentner | 


afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthammel 

e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzſch fe) 

d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —,— 
Schweine: 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bs 2½ Ztr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweine 
e) gering entwickelte Schweine 


Bromberg, 14. Februar. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Wit, do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra: d⸗ und bezugfrei, — Mk., 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
. boll. wiegend, gut gefund, 
holländiſch wiegend, 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., 
ae 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 

onſum 148—156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lolo Bromberg. 


144 Dit, 
„ do. 119 Pfd 


ohne Sad 7,10—7,20. 
ohne Faß 19,00 —19,12½. 


per April— Mal 151½—151 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kge. 

inländ. 627 —641 Gr. 147—158 

tranſito 109—115 Mk. bez. 


Mk. bez. 
ver Tonne von 1000 Sgr. \ 


inländ. 144—145 Mk. 


Tendenz: feſt. 


Berliner Viehmarkt. 


* 


— . 
N 
. * 


* 


. 
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— 


Nendement 88 / fr. Neufahrw. 9,30 M. inkl. S. 
zen- 9,45— 9,70 Mt. bez, 


* 


chtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Berlin, 15. Februar 1910. 


Kälber: 

a) Doppellender feiner Maſt . . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälber 

o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe ana Alben 5 


e 


e 


e 


112 Pfd. 


Sack 8,90 — 9,00. 
Stimmung: ruhig. 
Kriſtallzuctker I mit 
mit Sack 18,75—18,87½. 


der Deulſchen Seewarke. 


Hamburg, 15. Februar 


» 
P 
8 3 8 8 
om 2 8 3 
BE Sn Weller 
3 8 | 


7695|} SW bedeckt 


Lebend⸗ 
gewicht 


58—63 


Brauware 145—15 


Sem. 
nit Sack 18.25—18,37½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


464 Rinder, darunter 245 Bullen, 
67 Ochſen, 152 Kühe und Färſen, 2327 Kälber, 2456 Schafe, 
14804 Schweine. 
Schlacht⸗ 
gewicht 
80--1001111—133 


97-105 


86—95 
81—89 


718—85 
70-76 


60—70 
— 


Handelskammer ⸗ Bericht. 


geringere Qualitäten unter 


gut ge 


7730S SD bedeckt —10 
772,8 S bedeckt —11 
771.6 S W̃ bedeckt 2 
772,2 S W bedeckt — 3 
774.5 SD wolkig 3 
775,8 SD Dunft —15 
775,5 SO wolkig —13 
777,3) 0 bededt — 4 
S W Nebel — 2 

77,2 SS W' Nebel — 2 
778,2 S W heiter — 6 
533,4 N heiter —12 
774,7 WS W bedeckt 8 
767,56 8 — 2 
777,2 ONO hheiter 1 
77,0 SO bedeckt — 2 
773,0 SW bedeckt 3 
756,1 WS W; wolkig 4 
760,3 WS W Regen 3 
765,6 SW Schnee 1 
761,1] WS W’ Schnee 0 
752,3 SS W bedeckt — 5 
765,3 S 3 Schnee — 7. 
773,0 SSW bedeckt —11 
779,5 — Nebel —11 
772,5 NO wolkenlos 3 


— 


Cel! 
Niederschlag in 


Mk. — 


Magdeburg, 14. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Brotrafſinade J 
Sack —, 
Melis I 


—.— 


Hamburg, 14. Februar. Nüböl feſt, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umſaß —.— Sack. 
Gewicht 0,800 foko feft. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


Petroleum amerik. ſpez. 


910. 


4Srunbenmm 


Hamburg, 15. Februar, 9° Uhr vorn. 
oftwärts vorgedrungen, vom hohen Norden bis Mitteleuropa, 
Hochdruckgebiete über 785 mm über Südrußland, oſtwärts 
verlagert, über 778 mm über Frankreich, verbindender Hoch⸗ 


druckrücken über den Alpen. 


Depreſſton, 


Witterung in Deutſchlaud: 


Ziemlich trübe, überwiegend ſüdweſtliche, im Nordweſten friſche 
Winde, im N rbweiten meiſt Tauwetter, im Oſten ſtrenger 
Froſt; außer Nordweſten trocken 


ÖL 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: — 16 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 5 
Baromelerſtand: 775 mim. 

Vam 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
— 12 Cerad Celſ., niedrigſte — 19 Grad Cell. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 16. Februar: 
Meift wolk g, Schnee, Kälte nachlaſſend. 


I men mn! 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waljersa 
der 


Weichſel Thorn 272 
Zeich? 
Warſchau . „ 15. 1,77 
Chwalow ice 14. 3,10 


Zakroczuunn 10. 0,96 


Brahe bei Bromberg 


O.⸗Pegel . 14. 5,58 
U.⸗Pegel. . 14. 1,66 


Netze bei Czarnika·Aviu 2... — — 


16, Februar: 


Sonnenaufgang 7.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.11 Uhr, 
Mondaufgang 9. 2 Uhr, 
Monduntergang 8.11 Uhr. 


m Pegel 
Tags m Tag m 


15. 1,50 | 14.| 1,46 


PEN 


Geſtern Abend 10¼% Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem mit 
Ergebung getragenen Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Polizeiſergeant 


Ludwig Rattay. 


Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an 
Thorn den 15. Februar 1911 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 18. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Kaſernenſtr. 44, aus ſtatt. 


Heute früh ¼3 Uhr entſchlief ſanft in Gott, nach qualvollen 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 


der Reſtaurateur 


Lorenz Ogrodowski 


im 49. Lebensjahre. 
Suchatowko den 14. Februar 1911. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 17. Februar, vormittags 


Leiden 


Ludwig 


ſtets treu erfüllt. 
halten. 


Leidens unſer lieber Kamerad und 


Ludwig 


Der Entſchlafene war uns 


hinaus. 
Thorn den 15. Februar 191 


Lol Verein. 


Jur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden, Polizeiſergeanten 


Ludwig Rattay, 


tritt der Verein am Sonnabend den 18. 
d. Mts., nachm. 2¼ Uhr, pünktlich am 
Kaiſer Wilhelm⸗ „Denkmal an. 


Der Vorſtand. 


Awangsverlleigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſollen die 10 Thorn belegenen, im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuſtadt, Blatt 184 
und 185, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks auf den Namen 
der Bauunternehmer Wilhelm und 
Amanda, geb. Harke- Kirch- 
herriſchen Eheleute in Thorn einge⸗ 
tragenen Grundſtücke am 


19. — neunzehnten — April 10 l, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 
ae Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 


re und unter Artikel Nr. 902 der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeindebe⸗ 
zirks Thorn verzeichnet; es beſteht aus 
Hofräumen von 2 ar 89 qm Größe und 
iſt zur Grundſteuer nicht veranlagt. 

Auf demſelben befinden ſich folgende 
Gebäude: a) Wohnhausanteil mit Hof⸗ 
raum (Gerſtenſtraße ga), b) Wohnhaus 
mit Seitenflügel und Hofraum, o) Remiſe 
Gu ub und e Tuchmacherſtraße 8). Der 
jährliche Nutzungswert beträgt 3688 Mk. 
Das Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 
185 iſt unter Nr. 544 der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle und unter Artikel Nr. 901 der 
desſelben Ge⸗ 


Grundſteuermutterrolle 
meindebezirks verzeichnet, es beſteht aus 
Hofräumen von 5 ar 47 qm Größe und 
iſt zur Grundſteuer nicht rang 

Es befinden ſich darauf folgende Ge⸗ 
bäude: a) Wohnhaus mit Hofraum, 
b) Stall und Waſchküche (zu a und d — 
Tuchmacherſtraße 6), c) Wohnhausanteil 
mit Hofraum (Gerſtenſtraße 9a). Der 
jährliche Nutzungswert beträgt 4070 Mk. 

Thorn den 9. Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
e 224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. März 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 
| 1 
| 
4 85 


* 30 Mh, 15 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 


n preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
„ Katharinenſtr. 4. 


Nachruf. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſtarb nach längerem 


Herr Polizeiſergeant 


im Alter von nahezu 57 Jahren. 


Der Verſtorbene hat während feiner 25 jährigen 
Tätigkeit im hieſigen ſtädtiſchen Dienſte 
Wir werden ſein Andenken in Ehren 


Thorn den 15. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Stachowitz. 


Nachruf. 


Geſtern Abend verſchied unerwartet iufolge 


polizeiſergeant 


treues kameradſchaftliches Gedenken folgt ihm über 


Die Exekutiobeamten der Polizei⸗ 
Verwaltung. 


84 iſt unter Nr. 543 der Gebäudes 734 


Rattay 


ſeine Pflichten 


eines längeren 
Kollege, 


Rattay. 


ein aufrichtiger Kamerad. Unſer 
das Grab 


1. 


Holzvernauf. 


Aus der Kämmerelforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß⸗Böſen⸗ 
dorf nicht am Sonnabend den 
25. Februar 1911, vormittags 10 Uhr, 
ſondern am 


Montag den 27. Februar TOLL, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
ne zum Verkauf: 

J. Schutzbezirk Guttau. 
a) Nutzholz: 

74 Stück Eichen⸗ Canguuggolg mit 25 km, 

„ Birken⸗Langnutzholz mit 2 „ 
Kiefern⸗Langnutzholz mit 54 „ 
60 „ „ Stangen 1. Kl., 
53 n 1. „ 2. * 
13 n * 7 8. . 

b) Brennholz: 

170 rm Kiefern⸗Kloben, 
133 „ „ Spaltknüppel, 

75 „ Rundknüppel, 
1755 „ Reiſig 1. Kl., 
71 27 ” ” 2. * 
5 Stangenhaufen mit 24 rm Rund⸗ 

knüppel und 25 rm Reifig 2. Kl. 

II. Schutzbezirk Steinort. 


50 rm Kiefern⸗Kloben, 


240 „ Spaltknüppel, 
17 „ Rundknüppel, 
24 „ „ Reiſig 1. Kl., 


* ” * 2. ” 
Thorn den 7. Februar 1911. 


N Der Magijtrat. g 


Bekanntma chung. 


Wollen Sie echt 


ruſſiſchen Ia 
vollfetten Steppenkäſe 


dann beziehen Sie aus der direkten 
Quelle, per Ztr. 62,00 Mk. von Firma 


H. Altina, Gollub, * Grenze 


echt zu la. Steppentäfenerjandhaus: 
papiergroßhandlung u. 
Tütenfabrik 


ſucht gut eingeführten Agenten per ſo⸗ 
fort. Gefl. Angebote unter &. II. 33 
an S. Salomon, Annoncen⸗Expedition, 
Stettin. 


2 


3 Entſchlafenen jagen wir 


i 9 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
= Teilnahme, die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden und troſtreichen Worte bei 
der Beerdigung unſerer teuren BR 


herzlichſten Dank. 


Rudank den 15. Februar 1911. 


Wilhelm Flachs | 


und Sole er. 


Schannfmadiung. 
Donnerstag 1155 16. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 


auf dem Gehöft Lindenſtraße 42 an⸗ 
beraumte meiſtbielende Verkauf findet 


nicht ſtatt. 
Thorn den 14. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das in Koryt (Luben) belegene, im 
Grundbuche von Koryt, 
4), 
5 ſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
Landwirts 

a Koryt eingetragene Grundſtück am 


Band 1 Blatt 
zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 


Adolf Schmidt in 


11. April 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück — Mühlengrundſtück 
an der Chauſſee nach Thorn — iſt unter 


Nr. 18 der Grundſteuermutterrolle und 


Nr. 52 der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Luben verzeichnet, 1 ha 
56,80 a groß, mit 2,06 Talern Reiner⸗ 
trag und 42 Mark Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert. Der Jahresbetrag der Grundſteuer 
beträgt 60 Pfg., der Jahresbetrag der 
Gebäudeſteuer 1,10 Mark. Es iſt mit 
folgenden Gebäuden bebaut: a) Wohn⸗ 
haus mit Stall, b) Bockwindmühle. 
Thorn den 9 Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


hünst-QTareN. 


Klavier, Geige, Cello (Trompete), 
oblig. Geige 


empfiehlt ſich für Konzert und Ballmuſik. 
Angebote erbeten 


Reſtauraut Reichskrone. 


Mein Maskenball 


findet auf Wunſch am 


Faſtnachte Dienstag 


Einieitisharien” “nd nur bis zum 
25. Februar in meiner Wohnung, 
Katharinenſtr. 3, in Empfang zu nehmen. 


Goehrke, Ballettmeiſter. 
Verlag v. Breer & Thiemann 
Hamm (Weitfalen). 
Soeben erſchien eine hochintereſſante 


Moſchüre über 


„Das Thorner Dlutgerichk 


von Stanislaus Kujot. 
Preis 50 Pfg. 

Zu beziehen durch alle Muchhandlugen, 
wo nicht erhältlich, ſende man einſchließl. 
Porto 55 Pfg. an den Verlag, worauf 
ſofortige Lieferung erfolgt. 


Vorzügl. Wurſtſchnalz, 
garantiert reines Schweineschmalz, 
Pflanzenſchmalz, 
Backfett, i Pfd. SO Pfg., 


täglich eintreffende 


feine daf Abargarinebulle, 


ae Alla doe is, 


d. 70 Pfg., in ganzen Broten billiger, 


Zuckerhonig 


in Emaille⸗Kannen und Kochtöpfen, 


friſche Obſt⸗Marmeladen 


in kleinen Elen e * billigſt, 


Elſtes Mahale um Fettwaren⸗ 
Spezial⸗Geſchäft, 


Bacheſtratze 2 — Ecke Breiteſtraße. 


Schlitten 


billig wegen 1 zu 
verkaufen. 


Eduard Heymann, Hader 


Wagenbauerei. 


Feinste Matjesheringe, 
Tele Maltakartoffeln 


| Bawitscher Würstchen, 
frisches Simons-Brot, 
Gulmseer Molkereinutter, 


täglich friſch, empfiehlt 
A, Kamen 


Junger Mann, 

22 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung als 
Kaſſierer, Verwalter oder Leiter einer 
Filiale. Kaution vorhanden. Gefl. An⸗ 
gebote unter Z. Z. 22 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

R verheiratet, 40 Jahre 
Solider Mann, ac, hust von Tofart 
oder ſpäter Beſchäftigung als Kaſſierer, 
Verwalter oder als Leiter einer Filiale. 
Kaution vorhanden. Angeb. unter A. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Peeſſe“ 


Buchhalterin, 
mehrere Jahre tätig, mit Kontorarbeiten 
und Kaſſenweſen vertraut, ſucht per 1. 4. 
1911 oder ſpäter Stellung. Angebote 


unter 300 an die Geſchäftsſtelle der 
„Breljet. 


Schneiderin ſucht wu 


au dem — Neuſtädt. Markt 14, 


Suche per 8 ſoſort pi Unver⸗ 
heirateten, evangel. 


nr 


Sn) 15 Mk., exkl. Wäſche. 


Albers, 


Traupel bei Freyſtadt Wpr. 


2 Gärinerlehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 52. 


2 Capezierer⸗Lehrlinge 


können ſich melden bei P. Trantmaun. 


Lehrling 


mit der Reife des einjährig⸗freiwilligen 
Zeugniſſes ſucht per 1. 4. cr. oder früher 
größeres Getreide⸗ und Futtermittelgeſchäft 
in einer Mittelſtadt Weſtpreußens. 

Angebote unter B. . an die Ge⸗ 
del der „Preſſe“. 


Stellmacherlehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe. 


1 Lehrling 


kann eintreten bei 


Tiſchlerſehrlinge 
von ſofort geſucht Mellienſtir. 100. 
Ein küchtiger, zuverläſſiger 


N 
Arbeiter 

wird von ſofort bei gutem Lohn geſucht. 

Nur ſolche, die ſchon längere Zeit in der 


Wein⸗ und Spirituoſen⸗Branche tätig 
waren, können ſich melden bei 


Gebr. Casper, Seglerſtr. 24. 
Einen Einen Pferdepfleger, 
Kutſcher 
und Laufburſchen 


Thorner Brotſabril 


Carl Strube. 


Hausdiener 


verlangt Ruge Eromlu, Cliſabetſtr. 14. 
Suche von ſofort oder 1. März ordentl., 
evangel., nicht zu junges 


Mädchen oder Fran 


zur e der Wäſche. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


5 1 tüchtige Frau 


zum Waſgeraen, geſucht. 
Damp waſcherei „Edelweiß“. 


Plätlerin oderälteres Lehrmädchen vs 


verlangt Schuhmacherſtr. 28 2. =. 


Eopperikus-Verein für Wissenschaft und dt 


Oeffentliche Sitzung 


Sonntag den 19. Februar 10, um 6 Uhr abbs. 


in der Aula des königlichen Gymnaſiums. 


Tagesordnung. 


1. Jahresbericht, erſtattet vom Vorſitzenden. 
27 ee des Herrn Dr. Liedke: „Die Lehre von den anſteckende 
und Robert Koch. 5 ergebe 
Die Bewohner von Thorn und Umge gend werden zu dieſer Sitzung 


eingeladen. Der Vorſtand, 


ee ugrapben⸗Thecte Deutscher Ostmarkonerel | 
Metropol“, Iahres-Kapt- keen | 


h 
Friedrichſtraße 7. Sonnabend dent | 18 gi 


Programm im Artushof, Vereins 


vom Miltwoch des 15. bis Freitag Tagesordnung: 
den 17. Februar 1911: 1. Geſchäftsbericht. 
1. Der Waſſerkäfer, wiſſenſchaftlich. 2. Rechnungslegung. 
„ Tontollini gewinnt in der Lotterie, 3. Wahlen. nase 0 
humor. 4. Enteignungs⸗ und Anſiedlu 1d. 
Der Vorſtald ? 


8 Val le 
Thorner Lalla, 


Sonnabend den 18. Gehruak N 
abends 8¼ Uhr, im Art ush end 
I ) 


Herren⸗Aben 


wozu die Paſſiven angela 11, 


n Kranthelen 


pa 


nmel 


2 

3. Der luſtige Schuſter, humor. 

4. Immer höher, humor. 

5. Das Auge des Herzens, Drama. 

6. Der Felſenadler, Drama. 

7. Die beiden Überzieher, humor. 

8. as Rauhbein, Drama. 

9. Hauk und Lauks Abenteuer, humor. 

„ Kindliches Erbarmen, Drama. 

11. Die Frau des Gauklers, Drama. 

„Kriegsliſt auf dem Gebiete der Liebe, 
humor. 


13. Das Glück kommt über Nacht, Humor. | Anmeldun Abendeſſe t 
N gen zu dem ei He 

14. Das Nordlicht, Natur. eitag 

15, kamm) werden bis Fr 09, ten al. 


Lorber A . . 84 
Hotel Museum. Thel 


Beute, 11 
Donnerstag den 16. d. Mis.: 


3 U 
Donnerstag, 16. geben, 60% 9 
Wurſteſſen . N 
Zum letzten male | 
(eigenes Fabrikat) ter. 
und Anſtich von 
119 1% 


Salvatorbier, Madame Ble 100 


(Die kleine Frau Schmetterlilg 
wozu ergebenſt einladet 


Große Oper in 3 Akten von 
Jos. Witkowski. 


t a: Geſchloſſen ker 
Gm HE Te EBERLE TRTDTE Frei ng: Jef 

1 ſauberes Mädchen 5 
mit langem Haar für Nachmittag als 


Sonnabend, 18. Februar abel 
Volkstümliche i au 1 gl 
Modell geſucht. reiſen u 
Friſe ſe Thober, Bacheſtr. 2. Neu elf. 
die ſelbſt⸗ 


Neu einſtudiert! 
Tücht. Putzarbeiterinnen, 


Einmalige Aufführung 
ſtänd. ars 


beiten können, werden bei hohem Gehalt Husar klſiebel, 
geſucht, gleichzeitig Lehrdamen für Putz Luſtſpiel in 4 Akten von ad 
Skowronne LT 


und Verkauf. Wo, jagt die Ge ſcaſteſ 
Bürger- Kelle! 


der — 

2 ai 8 4 8 Tag: 110 
f eee klei und Fb 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marreus, ! { 
5 bürgerl. Beittagst®” 


Berlin, Schönhaufer Allee 136.'Rüdporto.) 
Brauchen Sie Geld 7 zu luden Wed re 
Sonnersing den 16. J. MT 


und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 
rin 


bedient jein, dann ſchreiben Sie ſofort 


an Selbügeber ©. A. Winkler, 
ul Fabrikat), Da 


Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Viele 
Bockbier⸗ und Kappe 


W 


notarielle Dankſchreiben. Ratenzahlung 


e vom u > 


0 


Er . 


ö 81 75 10 2 „ 
lichſt einlade 

zu kaufen geſucht. Angebote unter 315 wozu ſreun 

an die Geſchäfts tele der „Preſſe . „Dren iO 


Baderſtr. 


Reſtauraut , bl 


(früher "innsch) 12. 
Culmer Chauſſee“ 

Zu dem am Sonna hen 
Februar d. Is. ftattfindend® 


Maskeubn b, 
verbunden mit Kappenſeſt, lan an 
lichſt ein Max Die 0 


Die 4 
Anfang 8 eee, 0 
Lappen find am Büf find am Büfett zu. 5 } 
 Schwargbendh, ). * 
Zu dem am Sonntag d 
Mis. ſtattfindenden 


Ka er 0 1 


ladet e ein 


Biktorin Wel 


Schönſte u. ſt her? 
Eisbahn 


Beute, Donnerstad 10 


e — 1 


Gebrauchte Möbel, 


Betten, Herren⸗ und Damen⸗Sachen, A 
wie a, m. werden gekauft 
Werberſtraße 14. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren-Werfftatt, 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


jr 


"zer 


Önigehende ie 


in einem Kirchdorfe, nahe Thorns, mit 
Land eventl. auch ohne Land billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eine friſchmilchende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf. = 
Beſitzer Zerjiatke, Dber-Nefan. 


Meerſchweinchen zu verkaufen. 


Zu erfr. in der a der „Preſſe“. 


Ein Mastkenkoſtüm, 


weiße Pireſſe, zu verk. Schulſtr. 21, 


Einheimiſche Finken 


hat abzugeben Gerſtenſer. 9a, 1. 
Trauerhalber ijt eine elegante, moderne 


Toilette 


Sa en 


. . % 
(hellfarbig) zu verkaufen. Zu erfr. in der ne e eite un. 
3 der ein. le ge ahne 4 
BT eee wollen ſich melden. Among 9 2 
1 Max Rothenberg. Berl 
r I De 
— 21 und 23 Jahre, wirt 
= 11 7 5 etwas vermögend, Juden 
1 und il BD, 


ſchaft. 


mit darunter befindlichem hellen Keller, 

bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 

von 3 Zimmern p 1. 4. 11 zu vermieten karte 41, Thorn, | 
ee 12, 1, J. 


5 
vom 1. Apel zu vermieten Hierzu zwei Blatter e 
Dhoru- Mucker. Konduktſtr. 29. kiſcher Land und Hau 


7 2 RN a 8 
* r . 


TEE ĩðVçg TIERE 
enft 


Das Kommifjionsgeheimnis. 


7 (Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
a] ! Berlin ,id. Februar. Eine Gewähr für Sicherung des Kom⸗ 
1 Die leiſe Warnung der Regierung, daß man miſſionsgeheimniſſes gibt der gegenwärtige 
1 x ſeinen vertraulichen Mitteilungen im Par⸗ Betrieb garnicht. Man verſucht das ſchul⸗ 
1. ament ſich demnächſt wohl größere Zurückhal⸗ bubenmäßig zu erreichen: wenn eine „vertrau⸗ 
g ung auferlegen müſſe, hat prompt gewirkt. In liche“ Mitteilung gemacht wird, ſehen die 
er Budgetkommiſſion des Reichstages hat der | Kommiſſionsvorſitzer ſorgſam darauf, daß 
orſitzer heute erklären können, daß die An⸗ jedermann den Bleiſtift weglegt. Eine lächer⸗ 
gabe des „Matin“ Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ liche Geſchichte. Außerdem — der „Vorwärts“ 
21 Wächter habe die Weltlage kritiſch genannt, hat ausnahmsweiſe Recht, wenn er das hervor⸗ 
glatt erfunden ſei, alſo auf keinem Vertrauens⸗ hebt — wird von manchen Regierungsvertre⸗ 
8 tuch beruhen könne. Dasſelbe haben wir ſchon tern mit dem Worte „Vertraulich“ wirklich 
7 vor einigen Tagen gejagt. In der Aommilfion | Unfug getrieben. Sachen, die längſt in allen 
Ur das Schiffahrtsabgabengeſetz dagegen hatte] Zeitungen geſtanden haben, ſollen jo eſkretiert 
15 die Sache einen Haken. Die Mitteilung des werden. Beſonders groß war der Staatsſekre⸗ 
Staatsſekretärs, den Widerſtand des Aus⸗ tär v. Schön in dieſer Praxis, der überdies die 
I), landes könne er auf die leichte Achſel nehmen, Kommiſſionen auch dazu benutzte, um uns 
N iſt allerdings von einem Abgeordneten einem | bequeme Leute — Haß, Mannesmann — totzu⸗ 
e wurnaliſtiſchenAusfrager mitgeteilt worden. ſchlagen und jede Notwehr durch das große 
je! icht von einem Mitgliede der Kommiſſion] Staatsgeheimnis zu verhindern. Kiderlen. 
al ſelbſt. Ein anderer Reichsbote war zufällig | der in jeder Beziehung ein anderer Mann iſt. 
eine Weile in der Sitzung und wurde dann ſucht nur ſelten um die Tarnkappe nach, und 
fell Hinausgehen von dem Journaliſten ge- nur dann, wenn es wirklich notwendig tft. Aber 
ll. ellt; er erzählte ahnungslos die Geſchichte, wie man ſieht, iſt der abſolute Schutz damit 
; 1 0 er erſt nach Proklamierung der „Vertrau- noch nicht gewährleiſtet. Die Geſchichte mit 
af ichkeit“ in der Kommiſſion hineingeſchneit] den Schiffahrtsabgaben war eine Kleinigkeit: 
it war. eines ſchönen Tages aber könnten wir grobes 
Wi nliches kann alle Tage wieder paſſieren.] Unheil erleben. 
0 11 Ben 1 hier mit einer ſehr 10 5 Ein⸗ —— 
De, ; g zu tun, die ſehr verbeſſerungsbedürftig . 5 
1 m Nösver Politiker weiß, daß im Plenum 5 5 p 1 1 
Co aus“ eichstages blos „Reden zum Fenſter hin⸗ des Reichstags ftellie der Voriger Abg. Winckler 
lle. gehalten werden, das eigentlich ſachliche[ am Dienstag feſt, daß fein Kommiſſionsmitglied die 
alben aterial aber in den Kommiſſionen vorge⸗ vom Staalsſetretär des Hußeren vertraulich gemachten 
al acht wird. Nun find deren Sitzungen aber | Mitteilungen in die Pieſſe gebracht habe. Die fragliche 
die nicht z A i R 75 ; Notiz ſei durch einen Abgeordneten, der der Beratung 
offf ö öffentlich und es gibt darüber auch keine als Zuhörer beiwohnte, in die Preſſe gebracht worden, 
en Berichte. Wie hilft ſich nun die anſcheinend auch nur infolge eines Verſehens. — Die 
dr Sie muß Abgeordnete engagieren, die Reise der Kommiſſion nach dem Rhein zur Befichtigung 
f 0 r die Berichte liefern, denn die Abgeordneten der dortigen Häſen uſw. ſoll erſt in vorgerüdierer 
24 en ſamt und ſonders das Recht, als Zu⸗ Jahreszeit ſtattfinden, vielleicht zwiſchen der erſten und 


I. iber zu erſcheinen. So hatte der Parlaments⸗ 

0 a alift Hamburger, wie in einem Prozeß 
* 1 mal feſtgeſtellt wurde, für 150 Mark monat⸗ 
Al Die den antiſemitiſchen Abg. Werner in ſeinen 
buraſten. Für das Bäcklerſche Berichterſtatter⸗ 


so) Go arbeitet der nationalliberale Abg. 
9 1 5 0 in der Budgetkommiſſion, zahlreiche 
2 ere in den übrigen ſtändigen Kommiſſio⸗ 
9. eige Wird nun für ein beſonderes Geſetz ein 

. litener Ausſchuß gewählt, jo ſtehen Journa⸗ 
5 6 fahnd dritten Ranges Poſten vor der Tür und 
2 N Inden auf „Bekannte“ unter den Abgeord⸗ 


een. überfallen ſie mit Fragen und geben 
weit Ergatterte dann an die Auftraggeber 
böller Man wird zugeſtehen müſſen, daß dies 
168 unhaltbare und unwürdige Zuſtände 


ind - 5 = 
> die en, 
Off ſich blos ändern können, wenn erft 


. Te: lle möglichſt unparteiiſche Berichte er- 
4 eh Denn ſelbſtverſtändlich kranken die 
10 ö weil en alleſamt daran, daß ſie gefärbt find, 
\ as Material eben doch von irgend einem 


Fraktio 


Die Waldberas. 


ben Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


. (Nachdruck verboten. 
(40. Fortſehung⸗) achdruck verboten.) 


iR ihr die Gräfin⸗Mutter befand ſich allein in 
1 ficht Zimmer und rechnete. Eitel, gefall⸗ 
10 hre ig und egoiſtiſch, war ſie nur mit ſich und 


und Vergnügen beſchäftigt. Um den Gatten 
für 1 5 Tochter kümmerte ſie ſich nicht, nur 


ae digt⸗en Sohn hatte ſie Teilnahme und entſchul⸗ 
ol gte nach wie vor ſeine Fehler und Schwächen. 
0 mußte Haushalt war ihr ganz gleichgiltig, er 
1 b Ur, glücklicherweiſe in treuen Händen. Frau 


walt konnte nach Belieben ſchalten und 
N; von dem Grafen erhielt fie die nöti⸗ 
dur ummen. Er ſah die Wirtſchaftsbücher 


*. die N an ihn hatte ſie ſich zu wenden, nicht an 
0 letzung ter; das hätte die Gräfin als eine Ver⸗ 
‚ii A empfunden und 
0 e 
a kin Weihnachtsbeſorgungen hatte fie unter 
1000, Tocht orwande, zu angegriffen zu ſein, der 
Kr) ihr an, übertragen, in Wahrheit, ſie waren 
Wing. Liebevoll an andere denken, aus: 
8 war 5 was ihnen Freude machen könnte, das 
fh ſteuen cbt ihre Sache. Sich ſelbſt wollte fie er- 
1 55 Sie bb es möglich ſein würde? 
„ eifrf 10 ſaß an ihrem Schreibtiſch und rechnete 
uf und eich ganze Zahlenreihen aus, ſchrieb 
1 1 0 F ich wieder; endlich legte ſie ſeufzend die 
115 1 de Geber. Nein, es ging nicht, fie konnte 
gofl neue oldſchmuck, der ſo wunderbar zu ihrem 
IM | Tau, kirſchroten Samtkleide paßte, nicht 
fol 1 Heinen. o ſehr ſie auch andere Ausgaben ver⸗ 
10 ich rte. Woran lag das? Ihr Sohn hatte 


nue 4 n 4 

0, „ li „vertrauensvoll“ an fie gewandt: 

1 ihre 50. du verſtehſt mic,“ hatte er lächelnd, 
8 nd küſſend geſagt, „Vater hat leider 


die ſchreibfertigſten. 


zweiten Leſung der Kommiſſion. In der allgemeinen 
Beſprechung beim 8 1 des Geſetzes wurde von fori⸗ 
ſchri tlicher Seite beiicitten, daß die Ausgaben für die 
Stromregulierung faſt ausſchließlich für Schiffahrts⸗ 
intereſſen gemacht würden. Die Schiffahrtsab, aben 
würden geradezu den Ruin der Kleinſchiffahrt bedeuten. 
— Die Vorlage, bedeuſe einen ſchweren Eingriff in die 
hiſtoriſch berechtig en Intereſſen der am Oberlaufe der 
natürlichen Woſſerſtraßen gelepenen Staaten, bejonders 
Sachſen. Min, ſtefialdirektor Peters lehnte es ab, auf 
die Frage des Auslandes einzugehen. Über den öſter⸗ 
reichiſchen Durchgaugsverkehr wü.den die erforderlichen 
Zahlen beigebracht werden. Hamburg und Sachſen 
hätten ein größeres Intereſſe von der Elbſchiffahrt als 
Preußen. Miniſter v. Breitenbach trat für die Vorlage 
ein. Die preußiſche Regierung ſei völlig außerſtande, 
große Kapitalien für Zwecke der Ströme zu inveſtieren 
und das würde auch am Widerſtande des preußiſchen 
Landiags ſcheitern. Die Leiſtungsfähigkeit der Ströme, 
beſonders auch der Elbe, würde ganz bedeutend zu⸗ 
nehmen, wenn das Geſetz zuſtande komme, und das ſei 
ja der Zweck der Vorlage. Die Beratung wurde dann 
auf Freitag vertagt. 

In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags gab am Dienstag zu Beginn der Sitzung der 
Borliger Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) folgende Erklärung 
ab: Die Mitteilung der franzöfiihen Zeitung „Matin“ 
über den Juhalt der vertraulichen Erklärungen, die der 


kein Verſtändnis für mich. Ich war im Kreiſe 
von Freunden, es wurde ein kleines Spielchen 
gemacht — ich konnte mich nicht ausſchließen — 
oder doch?“ 

„Nein, nein,“ hatte ſie erwidert. 

„Ich habe Verluſte gehabt und bin jetzt in 
einiger Verlegenheit, könnteſt du mir helfen?“ 
und wie er ſie dabei zärtlich bittend anſah, 
da vergaß ſie, daß ſein Vater kürzlich Tauſende 
für ihn geopfert, vergaß die rechten Vorwürfe 
ihres Mannes, die Wochen hindurch unabläß⸗ 
lich in ihren Ohren geklungen hatten: 
„Durch dein Verheimlichen und Vertuſchen haſt 
du ſeine Fehler groß gezogen.“ Ruhig hatte ſie 
ihm gegeben, ſoviel er verlangt hatte, und als 
ſein Dank nicht enden wollte, ihn mit den 
freundlichen Worten: „Reden wir nicht mehr 
davon!“ aus dem Zimmer geſchoben. Wie 
ſchön er war! wie freimütig er ſich ſelbſt des 
Leichtſinns angeklagt hatte! Er ſollte auf dem 
Wege des Verderbens ſein? Nimmermehr! 
Er war ein prächtiger Menſch, ſein Vater 
würde ihn wohl nie richtig beurteilen. Gern 
hatte ſie, auf ſeinen Wunſch, die Reiſe nach 
Stolz hintertrieben. „Die Liebe wächſt durch 
die Trennung“, hatte er gemeint; „wenn 
Waldbergs im Februar hierher kommen, dann 
wird Senta nicht mehr ausweichen!“ 

Die Kammerfrau trat nach leiſem Klopfen 
ein und meldete, daß der Graf und Gräfin 
Magdalene um eine Anterredung bitten 
ließen. . 

„Ich bedaure — ſpäter.“ 

Die Kammerfrau kam noch einmal zurück, 
da es ſich „um wichtiges handele.“ 

„Der Herr Graf ſoll nach ſeinem Ermeſſen 
beſchließen. Ich wünſche nicht, geſtört zu 


dabei noch die Nationalliberalen, denn ſie ſind 


du gut gemacht, es war zwar eine Hetzjagd, 


wenioſtens vorläufig!“ 


zuſammen, 


Herr Staalsſekretär des ouswärligen Amtes in der 
Budgeikommiſſion bei Beratung des Geſetzes über die 
Friedenspräſensſtärke des deutſchen Heeres gemacht hat, 
hat einigen deulſchen Zeitungen Veranlaſſung gegeben, 
gegen die Budgettommififion bezw. einzeine Mitglieder 
derjelben den Vorwurf des Vertrauensbruches zu er⸗ 
heben. Dieſer Vorwurf findet dadurch ſeine Wider⸗ 
legung, daß, wie ich hiermit feſtzuſtellen mich für ver⸗ 
pflichtet halte, die Angaben des „Matin“ in allen 
weſentlichen Punkten unrichlig find. — Die Budget- 
fommiifion erledigte die neue Heeresvorlage und 
unter mehrfachem Ahſtreichen die einmaligen Ausgaben 
des allgemeinen Militäretats. 

— —— 22 —„—„—à́:—— 


Heer und Flotte. 


Von der franzöſiſchen Marine. Der für 
Pelroleumheizung eingerichtete Turbinentorpedo⸗ 
jäger „Cavalier“ hal dem „Journal des Debats“ zufolge 
für die Fahrt von Cherbourg⸗Oran⸗Toulon für etwa 
30000 Franes Petiroleum verbraucht während der 
110 lenverbrauch nur ungefähr 3500 Franes gekoſtet 

e. 


und nichts übrig bleiben: keine Religion — keine 
Gemeinde — ein Nichts. Die Liberalen benutzen 
das 1 1 . des Papſtes gegen den Modernismus, 
um das Vorgehen des Oberkirchenrates gegen don 
mit ihm auf eine Linie zu ſtellen. Sie wiſſen Jelbit, 
daß das nicht wahr iſt, aber ſie hoffen dadurch das 
Publikum gegen den Oberkirchenrat zu verhetzen. 
Der Papſt verpflichtet mit ſeinem Eide die Geiſt⸗ 
lichen nicht ſowohl für die ieh Heilstatſachen 
und ihre Bedeutung, als vielmehr für die Macht 
und Herrſchaft des unfehlbaren Papſtes, wie für die 
hiſtoxiſche Tradition der Kirche, macht die Dogmen 
der Kirche zum Geſetz, dem gegenüber Gewiſſen und 
Wiſſenſchaft kein Recht haben, ſodaß es zum Ver⸗ 
brechen wird, wenn ſie etwas lehren, was gegen den 
Wortlaut des Dogmengeſetzes verſtößt, während die 
evangeliſche Kirche ſich auf das Bekenntnis der gött⸗ 
lichen Heilstatſachen und ihre Bedeutung beſchränkt 
und in ihrer Auffaſſung dem Gewiſſen und der per⸗ 
ſönlichen i de n einen weiten Spielraum läßt, 
der aber an der 1995 ſelbſt ſeine ſelbſtverſtändliche 
Schranke hat. Wo dieſe Grenzen überſchritten 
und die Heilstatſachen ſelbſt geleugnet werden, da 
hört auch in der eee Kirche die Toleranz 


auf, weil da das Chriltentum aufhört, welches das 
Weſen der chriſtlichen Kirche bildet. Luther und die 
Reformation haben ſich gegen die Satzungen des 
Papſttums — hinter denen das Chriſtentum ſelbſt 
verſchwand — gewendet, und zwar gerade deshalb, 
um die ſelbſtändige Bedeutung der Heilstatſachen 
und ihre Heilsbedeutung vor der Verdunkelung und 
dem Mißbrauch derſelben durch die Herrſchaft der 
Hierarchie zu retten. Es iſt deshalb der ſchnödeſte 
Mißbrauch der Reformation, wenn ſich Leute wie 
Jatho und ſeine Freunde mit ihrer radikalen Oppo⸗ 
ſition gegen die Heilstatſachen und ihre Heils⸗ 
bedeutung auf Luther und die Reformation berufen. 
Sie haben kein Necht dazu, denn die Reformation 
hat ihre Berufung auf die Gewiſſen nicht ſo gemeint, 
daß man 1a ſelbſt eine Religion macht, welche nicht 
blos die Heilstatſachen, ſondern Gott ſelbſt und die 
gottmenſchliche Perſon Chriſti leugnet und in der 
Kirche predigt, wie es Jatho und ſeine Genojjen 
tun. Es kann ja gewiß mit dem poſitiven Glauben 
an das Bekenntnis der Kirche ein Mißbrauch ge⸗ 
trieben werden, der den Geiſt und ſittlichen Lebens⸗ 
ernſt chriſtlicher Wahrheit verleugnet und das Be⸗ 
kenntnis zur ſtarren, lebensloſen Form macht. 
Dieſen Mißbrauch verwirft aber das kirchliche Be⸗ 
kenntnis ſelbſt; es liegt alſo die Schuld nicht in dem 
Bekenntnis, ſondern in dem Menſchen, und es bleibt 
doch wahr, daß dieſer Mißbrauch nur durch das Be⸗ 
kenntnis der Wahrheit überwunden werden kann, 
keineswegs aber durch den Abfall vom Bekenntnis 
zu einer rein w Anſicht, die gar keine 
Kritik über ſich und ihre Verfehlungen zuläßt, weil 
He ſich für ſouverän hält. Es iſt deshalb ein bedenk⸗ 
licher Schritt vom rechten Wege, wenn Prediger zu⸗ 
gunſten ve Vergleichgiltigung des kirchlichen Be⸗ 
enntniſſes reden, um die lebendige und ehrliche 
Frömmigkeit zu empfehlen. Der Grundfehler iſt 
überall die mangelhafte Einſicht in den großen herr⸗ 
lichen Gedankenreichtum und die Fülle geiſtiger und 
ſittlicher Entwickelungskeime der chriſtlichen Heils⸗ 
tatſachen und ihrer Heilsbedeutung, dem gegenüber 
doch alle dieſe künſtlichen, N und auf 
unbeſtimmten Gefühlen beruhenden Religions⸗ 
anſchauungen nur Seifenblaſen ſind, die gift eigen 
und reſtlos verſchwinden, während das u tentum 
eine bald zweitauſendjährige Geſchichte hinter ſich 
hat, in der es die Welt erneuert hat und noch immer 


Zum Fall Jatho 
ſchreibt der „Reichsbote“: 

Die liberale Preſſe verſucht es, Jatho gegen den 
Oberkirchenrat zu verteidigen und vor dem Spruch 
des Spruchkollegiums, daß ſeine Lehre nicht mehr 
ſolcher Art ſei, die in der evangeliſchen Kirche auf 
den Kanzeln und im Anterricht vorgetragen werden 
dürfe, zu ſchützen. Es kann ihr das aber nicht ge⸗ 
lingen, trotzdem die „Voſſ. Zig.“ ſich auf einzelne 
Ausſprüche Harnacks beruft, um dieſen im Spruch⸗ 
kollegium feſtzulegen. Die Lehre Jathos iſt die 
radikalſte Verneinung des n welches die 
evangeliſche Kirche bekennt, und das in ihr gelehrt 
und gepredigt werden muß. Jatho glaubt nicht an 
den perſönlichen Gott, nicht an die Gottheit und 
Gottesſohnſchaft Jeſu, nicht an die Heilsbedeutung 
Kanes Todes, nicht an ſeine Erlöſung, nicht an feine 

uferſtehung, nicht an ein ewiges Leben — er pre⸗ 
digt nur ſeine ſubjektiven perſönlichen Anſichten; 
er gebraucht den Namen Gottes, verſteht darunter 
aber, wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, nur eine in der 
Welt vorhandene Kraft, das Leben im weiteſten 
Sinne iſt ihm die Gottheit, die im Menſchen aktiv 
wird der Menſch iſt alſo Gott und heilig, der keine 
Erlöjung bedarf, weil er ſein eigener Gott und Er⸗ 
löſer iſt, „Gottinnigkeit iſt wichtiger als Gottes⸗ 
erkenntnis“. Dieſe Gottinnigkeit, die keinen wirk⸗ 
lichen Gott hat, iſt aber lediglich eine gefühlige 
Phraſe, und das iſt die ganze Lehre Jathos, die mit 
blumenreichen Redensarten vorgetragen wird, wo⸗ 
durch die Menſchen irregeführt werden. Und hernach 
beruft er ſich auf dieſe durch inhaltloſe, gefühlige 
Phraſen irregeleitete Zuhörerſchaft, als auf ſeine 
Gemeinde, der er ſeine Lehre ſuggeriert hat macht 
fie zum Richter über feine Predigt gegenüber der 
Kirchen behörde. Die Lehre Jathos enthält nur noch 
allgemein ſittliche Grundſätze, die das Chriſtentum 
mit faſt allen Religionen gemein hat. Wenn Jatho 
in der evangeliſchen Kirche zugelaſſen werden kann, 
dann müßte noch viel eher ein katholiſcher Prieſter, 
ein jüdiſcher Rabbiner, ein heidniſcher, buddhiſtiſcher 
Prieſter zugelaſſen werden. Was er vorträgt, iſt 
Ina t pan eder 8 1 ac Au 
perſönlichen Gott glaubt, zu dem der Men ur 4 N n ) 
die Religion in Beziehung tritt ſondern nur ein als größte Heils⸗ und Segensmacht über die Erde 
unbeitimmtes, e di phraſenreiches Gefühls⸗ ſchreitet, während alle Schwärmereien und 
und Empfindungsweſen, das in Kundgebungen aus⸗ rationaliſtiſchen Leugnungen ſpurlos verſchwunden 
geprägt wird, die an chriſtliche ormen und Worte ſind, nachdem fie viele Menſchen in die Irre geführte 
erinnern. Seine Anziehungskraft für die Zuhörer Streit und Unheil angerichtet haben. Möchten die 
beſteht nur in der blumenreichen Rhetorik, mit der | Anhänger Jathos und Genoſſen einmal ernſthaft auf 
51 religiöſen Nihilismus vorträgt. Ohne dieſe hiſtoriſchen Realitäten hinſehen! 
dieſe Rhetorik würde die Sache in nichts verſinken. 
Wenn ein weniger begabter Redner an ſeine Stelle 
tritt, wird ſich dieſe Zuhörerſchaft bald verlaufen 
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„Gut, mein Achim,“ und ſie ſah mit ſtolzer 
Freude in ſein Geſicht, „wenn ich dich neben 
mir habe. Denke, Papa wollte mich ſchon vor 
einer Stunde ſprechen.“ 

„Armer Vater,“ Achim lächelte, „wie ſehn⸗ 
ſüchtig wird er dich erwartet haben; was 
wollte er denn?“ 

„Wichtiges mit mir be’prehen; ich habe 
ſagen laſſen, daß er nach ſeinem Gutdenken be⸗ 
ſchließen möge. Es iſt doch gleichgiltig, wie die 
Geſchenke verteilt werden.“ 


werden. Den Tee bringe nur hierher. Am acht 
Uhr werde ich im Saale ſein.“ 

Es war ſieben Uhr. Graf Achim trat eilig 
in ſein Zimmer; er war erhitzt vom raſchen 
Gange, trotz der draußen herrſchenden Kälte. 
Ein flüchtiger Blick in ſein Schlafzimmer be⸗ 
lehrte ihn, daß ſeine Sachen zurechtgelegt 
waren, ein zweiter auf ſeinen Schreibtiſch, daß 
Poſtſachen eingetroffen waren. 

Haſtig nahm er die Briefe zur Hand, bei 
den meiſten lächelte er, bei einem wurde ſein 
Geſicht finſter. Er öffnete ihn, las ihn auf⸗ 
merkſam durch, dann verbrannte er ihn und 
ſtreute die Aſche zum Fenſter hinaus; darauf 
ſetzte er ſich zum Schreiben nieder, ſeine Feder 
flog förmlich über das Papier; er war bald 
fertig und ſah nach der Uhr. „Schon ſo ſpät?“ 
murmelte er, „nun, es muß ſein.“ 

Im nächſten Augenblick war er auf der 
Straße, nahm einen Schlitten und ließ ſich zum 
Poſtamt fahren; er hatte Glück, der Schalter 
war nicht umlagert. Wenige Minuten vor 
acht Uhr befand er ſich wieder, den Schein 
über den eingeſchriebenen Brief in der Taſche, 
in ſeinem Zimmer. In fliegender Haſt 
wechſelte er den Anzug; als er vor dem Spiegel 
ſein Haar bürſtete, nickte er ſeinem Spiegel⸗ 
bilde zufrieden zu und ſagte: „Achim, das haſt 


beim Eintritt der Gräfin und ihres Sohnes 
drei Perſonen, und der Graf ſagte bewegt: 
„Iſabella, deinem Wunſche gemäß habe ich 
allein entſchieden. eck 
hat um die Hand unſerer Tochter gebeten, ich 
habe ſie ihm gegeben.“ 

Dieſe Verlobung kam der Gräfin ebenſo 
unerwünſcht als unerwartet. Wieviel Geld 
würde die Ausſtattung koſten! und das ginge 
Achim verloren, und dann das Nadelgeld, das 
der Graf ſeiner Tochter geben würde, da Ro⸗ 
teneck, wie ſie annahm, unbemittelt war, auch 
das brachte dem Sohne Verluſt. Da ſie aber 
die vollendete Tatſache nicht hintertreiben 
konnte, ſagte ſie ruhig: „Lieber Mann, dein 
Wille iſt der meine.“ 

Dann umarmte ſie die Tochter, ließ ſich vom 
Rittmeiſter die Hand küſſen und wechſelte huld⸗ 
voll einige Worte mit ihm. 

Achim freute ſich aufrichtig; ſeine Herzlich⸗ 
keit machte die Einſilbigkeit der Mutter gut. 
Er war es doch, dachte der Rittmeiſter, nun, er 


aber es mußte ſein; ſchon morgen weiß man. 
daß ich mir nichts vorſchreiben laſſe. Ob ich 
mit Ferrol rede? Das würde viel Unruhe 
machen — pah, laſſen wir die Sache ruhen — 


Auf dem Korridor traf er mit ſeiner Mutter 
' küßte ihre Hand und fragte in 
ſeiner verbindlichen Weiſe: „Wie geht es mei⸗ 


ner ſchönen, geliebten Mutter?“ geblich auf den Weihnachtstiſch. 


29. Jahrg. 


Im Zimmer des Hausherrn erhoben ſich 


Rittmeiſter von Roteneck 


hat wohl etwas für Magdalene beim Juwe⸗ 
lier gekauft; aber er ſpähte darnach ſpäter ver⸗ 
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Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 14. Februar. (Verſchiedenes) Der den 
Kreistagsmitgliedern zugegangene Haushaltsplan des 
Kreiſes Brieſen für das Rechnungsjahr 1911 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 385 483 Mark (gegen 
381 550 Mark im vorigen Jahre) ab. An indirekten 
Kreisſteuern ſind 10 000 Mark Hundeſteuer, 2800 Mark 
Schankkonzeſſionsſteuer und 22 000 Mark Umſatzſteuer 
veranſchlagt; der Bedarf an direkten Kreisſteuern be⸗ 
trägt 237 845 Mark. Vorausſichtlich werden zur Auf⸗ 
bringung der Kreisſteuern wieder 110 Prozent der 
Staatsſteuern notwendig ſein. — Anſtelle der Lehrerin 
Fräulein Jonas, die am 1. April aus dem Lehramt 
ausſcheidet, iſt Fräulein Sand an die hieſige höhere 
Mädchenſchule berufen. — Die benachbarte Gemeinde 
Miſchlewitz iſt ſeit Jahrzehnten mit Armenpflegekoſten 
außergewöhnlich hoch belaftet; ihre Armenlaſten find 
größere als beiſpielsweiſe diejenigen der Stadt Schön⸗ 
ſee. Die Provinz hat aus dieſem Grunde der Gemeinde 
jetzt eine Beihilfe von 400 Mark für das verfloſſene 
Sehr bewilligt. 

Schwetz, 13. Februar. (Verſchiedenes.) Beim 
Rodeln verunglückten) geſtern zwei Gymnaſiaſten 
und zogen ſich derartig ſchwere Verletzungen zu, 
daß in beiden Fällen ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. — Der Konditorgehil⸗ 
fe Buchholz, welcher im Verdacht ſtand, am zweiten 
Weihnachtsfeiertage vorigen Jahres dem Kondi⸗ 
toreibeſitzer Richard Kuhn den Betrag von 1400 
Mk. entwendet zu haben, wegen mangelnder Bes 
weiſe jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, 
iſt auf Veranlaſſung des Bromberger Amtsgerichte 
wieder verhaftet worden, weil neue Verdachtsmo⸗ 
mente eingetreten find. — Der Automobilſahrer, 
welcher vor einigen Tagen auf der Chauſſee — 
Richtung Bromberg — unweit Wilhelmsmark den 
Beſitzer Martin Müller aus letzterem Orte über⸗ 
fahren hatte, der kurz darauf ſtarb, iſt in Brom⸗ 
berg in der Perſon eines Chauffers ermittelt 
worden. Das Automobil hatte nur eine Laterne 
und erregte ſogleich die Aufmerkſamkeit der Brom⸗ 
berger Polizei. — Im Frühjahr 1911 kommen 
im Kreiſe Schwetz folgende Güter zur Beſiedelung: 
Kawentſchin mit Bromke 418 Hektar und Lowin 
476 Hektar groß. Beide Güter haben faſt durch⸗ 
weg Weizenboden. — Die Königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion warnt die Anſiedler vor dem Ankauf 
teurer Pferde von raffinierten Händlern. Auf 
einer Anſiedelung ſoll es vorgekommen ſein, daß 
ein Händler durch den Pferdeverkauf an 40 An⸗ 
ſiedler in zwei Jahren 10000 Mark verdient hat. 
Meiſt werden ſolche Pferde weit über ihren Wert 
bezahlt. Wenn dagegen auf den Anſiedelungs⸗ 
gütern Pferde meistbietend verſteigert werden, 
geben Anſiedler nur jelten Gebote ab, was zu be⸗ 
dauern ſei. 

v Graudenz, 13. Februar. (Abgangsprüfung am 
Lehrerinnenſeminar. Beamtenverein.) Am ehre⸗ 
rinnenſeminar in Graudenz wurde unter dem Vorſitz 
des Herrn Geheimen Regierungsrats Triebel die Ab» 
gangsprüfung abgehalten, die von ſämtlichen 22 Prüf⸗ 
lingen beſtanden wurde. — Der Graudenzer Beamten⸗ 
verein hielt ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. 
Nach dem Geſchäftsbericht iſt die Mitgliederzahl im 
verfloſſenen Jahre um 107 auf 565 geſtiegen. Der Um⸗ 
ſatz der Spar⸗ und Darlehnskaſſe betrug 142 040 Mark. 
An Spareinlagen wurden eingezahlt 37 616 Mark, der 
Beſtand an Spareinlagen betrug Ende des Jahres 
76 938 Mark. Der erzielte Gewinn dieſer Kaſſe be⸗ 
läuft ſich auf 3322 Mark. In der Wirtſchaftsabteilung 
iſt der Einkauf der Beamten bei hieſigen Lieferanten 
auf mehr als eine Viertelmillion (268 569) Mark ge» 
ſtiegen. Infolge des großen Umſatzes konnten den 
Mitgliedern an Rabatt 12 684 Mark ausgezahlt werden. 
Herr Oberbahnhofsvorſteher a. D. Rechnungsrat Lowin⸗ 
Zoppot wurde infolge ſeiner großen Verdienſte um den 
Berein zum Ehrenmitglied ernannt. 

Dirſchau, 13. Februar. (Ein neuer Verein 
„Hut auf!“) joll hier, wie wir erfahren, begründet 
werden, der den alten deutſchen Gruß, das An⸗ 
legen der rechten Hand an die Kopfbedeckung 
wieder einführen will. Als Vereinszeichen foll 
ein weißes Emaillekreuz am Hut getragen werden. 
Begründet wird dieſes Vorgehen u. a. auch mit 
Goethes Verſen, die er im Jahre 1807 in der 
Karlsbader Kurliſte ſchrieb: „Ehret die Frauen, 


Die Beſcherung im großen Saale war reich⸗ 
haltig. Nachdem die Dienerſchaft entlaſſen 
war, ſaß die Familie um den Weihnachtsbaum 
beiſammen, und jeder ſah in den hellbrennen⸗ 
den Lichtern, was ihm lieb war. „Der heilige 
Abend gehört zu meinen liebſten Erinnerun⸗ 
gen,“ ſagte der Rittmeiſter zu ſeiner jungen 
Braut, „da war es ſo feierlich ſtill im Hauſe; 
wir Kinder warteten auf das Glockenzeichen, 
und wenn es zum drittenmal erklang, ſtürm⸗ 
ten wir vorwärts; in der Tür blieben wir 
ſchüchtern ſtehen, der Glanz des Weihnachts⸗ 
baumes blendete uns. Vater und Mutter 
führten jeden an ſeinen Platz, da gab es Stau⸗ 
nen und Freude! „Wißt ihr auch, warum wir 
Weihnachten feiern?“ fragte der Vater, als 
wir klein waren; ſpäter war dieſe Frage nicht 
mehr nötig. Jeden Weihnachtsabend ſangen 
wir die lieben Lieder: Stille Nacht, heilige 
Nacht, und O du fröhliche, o du ſelige, gnaden⸗ 
bringende Weihnachtszeit ꝛc.“ 

„Das wollen wir in unſerm Hauſe auch ſo 
halten,“ entgegnete Magdalene, und er drückte 
ihre Hand. 

„Vater,“ ſagte Achim zu ihm tretend, „ſo 
eine Verlobung iſt nett.“ 

„Hoffentlich kannſt du bald Verlobung 
feiern.“ 

„Vater, Senta iſt zu gut für mich.“ 

„Es liegt in deiner Macht, ihrer würdig zu 
werden.“ 

„Ja — ja! Wenn ich an Senta denke, fo 
ſchäme ich mich aller begangenen Torheiten.“ 

Die Gräfin wandte ſich mit einer Frage an 
ihren Mann, und Achim ſah in die leuchtenden 
Kerzen. Aus ihrem Strahlenkranz lachte ihn 
Sentas ſüßes, unſchuldiges Kindergeſicht an; 
plötzlich drängte ſich ein anderes daneben, von 
rötlichem Haar umwallt, mit begehrlichen 
Augen und einem ſinnlichen Zug um die 


begrüßt ſie mit Neigen — Begrüßt ſie mit freund⸗ 
lichem, filtigen Beugen — Des bedeckten männ⸗ 
lichen Hauptes. — Glaubt dem Erfahrenen, Jede 
erlaubts. — Wollt ihr, trotz hippokratiſchem Schel⸗ 
ten, — denn mit Gewalt dos Genie euch erkälten? 
— Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mützen — Feſt 
auf den Locken, auf Glatzen feſt ſigen. — Grüßet 
mit Worten, grüßt mit der Hand, — Ehret die 
Sitte, ſchont den Verſtand.“ Vor verſchiedenen 
Jahren iſt bereits ein ſolcher Verein in einer Nach⸗ 
barſtadt Dirſchaus auf Anregung eines Herrn bes 
gründet worden und erfreute ſich reger Teilnahme 
und nicht geringen Beifalls. Ob der Verein noch 
heute dort beſteht, vermögen wir allerdings nicht 
anzugeben. 

Danzig, 13. Januar. (Verſchiedenes.) Oberpräſident 
von Jagow gibt am 15. Februar eine Ballfeſtlichkelt. — 
Einen Ruf als elatsmäßiger Profeſſor für Städtebau 
an der königlichen techniſchen Hochſchule in Danzig hat 
der bisherige Schöneberger Stadtbaurat, Geheimer 
Baurat Friedrich Gerlach, erhalten. — Em Baſar zum 
Beſten des katholiſchen St. Marienkrankenhauſes wurde 
Sonntag in den Räumen des Franziskanerkloſters unter 
der Leitung der Frau Oberpräß dent von Jagow und 
der Frau Generalleutnant von Brixen eröffnet. Die 
Geſchenke der Kaiſerin, wertvolle Po zellangefäße aus 
der königli en Porzellanmanufaktur, überſpannte ein 
prächtiges Zelt. — Der hieſige Vorſchußverein wird, 
wie in der geſtrigen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung beſchloſſen wurde, das der Firma A. Faſt gehörige 
Haus Langermarkt 33/34 für den Preis von 140 000 
Mark kaufen. Das jetzige Haus des Vereins in der 
Hundegaſſe ſoll verkauft weiden. — Beim Rodeln in 
Langfuhr verunglückte geſtern ein 14 jähriges Kinder⸗ 
mädchen ſchwer, indem der Schlitten in der Mitte brach 
und die Holzteile dem Mädchen in den Körper drangen. 
Die Verletzte wurde in das Lazareit transportiert. 

Danzig, 13. Februar. (Ein abgefeimter Poſt 
anweiſungsſchwindel) iſt durch die in Berlin er⸗ 
folgte Verhaftung des vor zehn Jahren aus dem 
Dienſte entlaffenen, angeblich aus Danzig gebür⸗ 
tigen Poſtaſſiſtenten Max Popp aufgeklärt worden, 
bei dem dem Schwindler 8500 Mk. zur Beute 
fielen. Vor einiger Zeit gingen bei der Poſt in 
Frankfurt a. M. gefälſchte Anweiſungen ein, die 
nur von einem Kundigen in den Betrieb gebracht 
ſein konnten. Ein Mann, der ſich Getreidemak⸗ 
ler Ackermann nannte, erhielt darauf zuſammen 
3500 Mark, Als man ſich nach Entdeckung der 
Fälſchungen nach dieſem Ackermann umſah, war 
er aus Frankſurt verſchwunden. Die weiteren 
Ermittelungen ergaben, daß der Schwindler auch 
in Berlin geweſen war. Hier hatte er unter dem 
Namen Karl Kramer gewohnt und durch Poſtan⸗ 
weiſungen 1 Mk. erhalten. Dieſe Anweiſungen 
hatte der angebliche Kramer, hinter dem ſich, wie 
feſtgeſtellt wurde, der ehemalige Poſtaſſiſtent Max 
Popp verbarg, an ſich ſelbſt gerichtet, um im Be⸗ 
fig eines Stempeldrucks zu gelangen. Mit dieſem 
begab er ſich zu einem Stempelſchneider und ließ 
ſich den Stempel unter der Vorſpiegelung nach⸗ 
machen, daß er ihn für Ulkpakete brauchen wollte. 
Den Stempel benutzte dann Popp, um mehrere 
Anweilungen zu fälſchen, die er auf der Strecke 
zwiſchen Berlin und Küſtrin unter den Poſtſachen 
eines Eiſenbahnzuges einſchmuggelte. Das Er⸗ 
gebnis war, daß er auf die falſchen Anweiſungen, 
die auf verſchiedene Summen lauteten, im ganzen 
5000 Mark ausgezahlt erhielt. Bevor die Poſt⸗ 
verwaltung hinter dieſen Streich kam, war Popp 
aus ſeiner Wohnung und aus Berlin verſchwun⸗ 
den. Dann verlegte er ſeine Tätigkeit nach Han⸗ 
nover, wo er feſtgenommen wurde. 

Dt.⸗Eylau, 12. Februar. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung ausſchließlich mit 
dem Rathausneubau. Das neue Rathaus wird nicht 
im Ordensſtil erbaut werden, da die Sachverſtändigen 
Profeſſor Karſten⸗Danzig, Geheimer Baural Steinbrecht⸗ 
Marienburg und Provinzialkonſervator Schmidi⸗Marien⸗ 
burg ſich dagegen ausgeſprochen haben. Sie halten die 
Formen des 18. Jahrhunderts, den ſogenannten Barock⸗ 
ſtil, für den geeigneiſten. Die Stadtverordneten pflich⸗ 
teten dieſem Gutachten bei und werden nun enſprechende 
Projekte einfordern. Die Koſten des Neubaues belaufen 
ſich auf 160 — 180 000 Mark. Der Magiſtrat wurde er⸗ 
mächtigt, dieſerhald mit Banken zwecks Aufnahme einer 


Lippen; das erſte ganz Reinheit, das zweite 
ganz Sünde. 

„Komm!“ rief die Sünde, „komm! Meine 
Arme ſtehen dir offen! Du biſt jung, und 
heißes Blut rollt in deinen Adern; was zögerſt 
du? Das Leben iſt kurz, darum genieße es mit 
vollen Zügen. Nur im Genuß iſt Glück, alles 
andere iſt kalt und freudlos.“ 

„Nicht alſo,“ rief die Unſchuld, „der Menſch 
iſt zu Höherem geboren, nur das Tier wälzt ſich 
im Staube der Straße. Menſch ſein, heißt edel 
und gut ſein. 
Pflichterfüllung, köſtlich iſt die Ruhe nach ge⸗ 
taner Arbeit.“ 5 

Haſtig ging Achim in das Nebenzimmer, 
dort hing ein Bild von Senta; faſt zärtlich 
ſah er es an und flüſterte: „Glück von Wald⸗ 
berg, du haſt geſiegt, ich bleibe!“ 

11. Kapitel. 

Der Winter war ſehr ſtreng; er hatte grö⸗ 
ßere Schneemaſſen wie ſeit Jahren über Berlin 
ausgeſchüttet und lange Eiszapfen an Dächer 
und vorſpringendes Mauerwerk gehängt; das 
ſah ſchön aus, wenn die Sonne ſchien. 

Graf Stolz machte zu einer früheren 
Stunde als gewöhnlich ſeinen Spaziergang im 
Tiergarten und erfreute ſich an den weiten 
weißen Flächen, den regungsloſen Büchern und 
Bäumen und dem Blick auf die ſtolze Stadt im 
Schneegewande. . 

Der Graf liebte Berlin; er hatte fein Leben 
darin zugebracht, zuerſt als Schüler, dann als 
Student, zuletzt als hochgeſtellter Regierungs⸗ 
beamter. Er hatte keine Neigung für Forſt 
und Landwirtſchaft auch keinerlei Geſchick da⸗ 
für, darum überließ er die Verwaltung ſeines 
Beſitzes Männern, deren Rechtſchaffenheit und 
Treue er blindlings vertraute. Graf Wald⸗ 
berg verſuchte, hin und wieder ihn zu einer 


Süß iſt das Leben in treuer 


Anleihe bis zum Höchſtbetrage von 300 000 Mark in 
Unterhandlungen zu treten. 

Aus Oſtpreußen, 13. Februar. (Einen „Hauptmann 
von Köpenick“) bat jetzt auch das Städichen Bialla. 
Hier kehrte am Freitag Mittag im Königlichen Hof ein 
Herr ein, der ſich dem Hotelbeſitzer als evangeliſcher 
Geiſtlicher vorſtellte und von einer Kommiſſion des 
Konſiſtoriums in Königsberg vorausgeſandt ſei, die in 
Bialla eine Unterſuchung anſtellen ſolle. Er beſtellte für 
ſich und die vier Herren, die nachkommen ſollten, vier 
geheizte Zimmer mit zuſammen fünf Betten. Der Herr 
ſtellte ſich als „Paſtor Freiherr von Deicoczinski“ vor, 
erklärte, daß er eine Pfarrſtelle in Bialla übernehmen 
ſolle, und erzählle dem Hotelbeſitzer im Vertrauen, daß 
er und die nachkommenden Herren mit einer Unter⸗ 
ſuchung bei dem Pfarrer B. beauftragt ſeien, der eines 
Vergehens wegen feines Amtes entjegt ſei. Die An⸗ 
zeige wäre von zwei Dienſtmädchen und zwei Lehrern 
ausgegangen. Er würde die Stelle des B. ſofort ein⸗ 
nehmen, während die anderen Herren den Pfarrer B. 
nach Königsberg zur Vernehmung mitnehmen ſollten. 
Auch würde er anſtelle des Pfarrers B. Mitglied des 
Vorſtandes des Biallaer Darlehnskaſſenvereins werden. 
Sobald ihm das 5 Amt übertragen wäre, mürde 
der „Herr Paſtor“ ſein ganzes Vermögen von 135 000 
Mark in die Darlehnskaſſe einlegen. Der „Herr Paſtor“ 
ſtärkte fi) eıft durch einige Glas Grog und ein gutes 
Mittageſſen, deren Bezahlung er natürlich vergaß. Um 
3 Uhr nachmittags erſchien er in der Wohnung des 
Hotelbeſitzers, der ihm über die Biallaer Verhältniſſe 
näheren Aufſchluß geben ſollte. Auch der Ehefrau und 
deſſen Stiefſohn ſtellte er ſich als Paſtor mit vollem 
Titel vor. Mit letzlerem knüpfte er eine Unterhaltung 
über ſeinen künftigen Beruf an, die damit endigte, daß 
er ſich erbot, dem Stiefſohn bei der Eiſenbahn eine gut 
bezahlte Anſtellung zu verſchaffen. Sein Schwager 
wäre Eiſenbahnoberſekretär in Königsberg und würde 
ſich auf ſeine (des Paſtors) Befürwortung bei dem 
Präſidenten der Eiſenbahndirektion für ihn verwenden. 
Der junge Mann ging darauf ein und ließ ſich von dem 
Paſtor ein Geſuch an die Eiſenbahndirektion diktieren, 
das der Herr Paſtor mit einem Befürwortungsſchreiben 
verſah und dafür 15 Mark Koſten einzog. Obwohl der 
Frau Bedenken kamen, gab fie ihm, als er um ½9 Uhr 
abends zur Bahn ging, um einen anderen Herrn der 
Kommiſſion abzuholen, das Geld. Der junge Mann, 
dem der Paſtor die ſchöne Stelle verſchaffen wollte, be⸗ 
gleitete ihn zur Bahn. Als niemand ankam, erklärte 
der „Paſtor“, nunmehr ſofort dem Generaljuperintens 
denten in Königsberg telegraphieren zu müſſen. Er 
ging in Begleitung des jungen Mannes zur Poſt und 


von da in ein Gaſthaus, wurde aber in ſeiner Kneiperei 


durch einen Polizeiſergeanten unliebſam geſtört. Bei 
der Vernehmung entpuppte er ſich als ein in Lyck ge⸗ 
borener Winkelkonſulent Paul Walkowitz. Der „Herr 
Paſtor“ mußte ſich vorläufig mit einem „Amtsſitz“ im 
hieſigen Gerichtsgefängnis begnügen. 

N Fordon, 14. Februar. (Stadtverordnetenſitzung.“ 
Um dem ſchädlichen Einfluß der ſchlechten Lektüre ent⸗ 
gegen zu arbeiten, traten auf eine Eingabe des Rektors 
Fiſchers hin, die Stadtverordneten mit einem Beitrage 
von 20 Mark der Geſellſchaft zur Verbreitung von 
Volksbildung bei. Dadurch wird es erreicht, daß dieſe 
Geſellſchaft einen Stamm guter Bücher hierhin ſchickt, 
welche unentgeltlich an die Gemeindemitglieder verliehen 
werden ſollen. In dem neuen Gebäude der paritätiſchen 
Schule, wo ſchon beim Bau ein Raum dazu vorgeſehen 
war, ſoll eine Stadtbibliothek begründet werden. In 
der Sitzung gab ein Stadtverordneter der Befülchtung 
Ausdruck, daß die Verſammelten es wohl nicht erleben 
würden, daß in Fordon eine zeitgemäße Beleuchtung 
eingeführt werde. Die Verſammlung ſtellte an den 
Magiſtrat das Erſuchen, wenigſtens mehr Petr oleum- 
lalernen aufzuſtellen und für eine beſſere Beleuchtung 
des Weges zum Bahnhof, der Kleinenſtraße und der 
Karlſtraße zu ſorgen. Auf eine Anregung, das Gehalt 
des Nachtwächters zu erhöhen, wurde vom Magiſtrat 
nachgewieſen, daß der hieſige Nachtwächterpoſten einer 
der beſtbezahlten in der Provinz ſei, weshalb von einer 
Erhöhung der Bezüge abgeſehen wurde. Für die Er⸗ 
bauung des hieſigen Spritzenhauſes wurde zurzeit ein 
Kapital aufgenommen, welches mit 5½ Prozent zu ver⸗ 
zinſen und zu amortiſieren iſt. Da die Stadl Kapitalien 
auf der Sparkaſſe hat, die nicht ſo hohe Zinſen bringen, 
jo ſoll die Bauſumme mit dieſen Kapitalien getilgt 
werden. 

Poſen, 13. Februar. (Reviſoren für den katholiſchen 
Religions unterricht.) Das kirchliche Amtsblatt für die 
Diözeſen Poſen und Gneſen veröffentlicht folgende Ver⸗ 
fügung: „Im Einvernehmen mit den welllichen Be⸗ 
hörden ernannte die kirchliche Behörde den Kanonikus 
Weymann⸗Poſen zum Revifor des Religionsunterrichtes 
in allen höheren Lehranſtalten beider Diözeſen und den 


Reviſion zu beſtimmen, jedoch ohne Gehör zu 
finden, „denn das ſähe ja aus, als ob ich den 
Herren mißtraute,“ war ſeine ſtete Erwide⸗ 
rung geweſen. 

Auf einem Hofballe hatte Graf Stolz die 
ſchöne Prinzeß Paar kennen und lieben ge⸗ 
lernt: wenige Monate ſpäter hatte er ſie 
glückſtrahlend als Gattin in ſein Haus ge⸗ 
führt. Zahllos waren die Erinnerungen, teils 
froher, teils trauriger Art, die ihn mit Berlin 
verknüpften. Vor Jahr und Tag hatte ihn 
andauernde Kränklichkeit gezwungen, ſein Amt 
niederzulegen; das war ihm nicht leicht ge⸗ 
worden, aber ſeine ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit 
hatte es ſo für richtig befunden. Ich leiſte nicht 
mehr genug; ein geſunder Mann wird meine 
Stellung beſſer ausfüllen, ſagte er denen, die 
ihm zum Bleiben zuredeten. So war er aus 
dem Staatsdienſte getreten; untätig war er 
jedoch nicht. Als erblihes Mitglied des 
Herrenhauſes wohnte er ſtets deſſen Sitzungen 
bei, unterſtützte ſeine politiſchen Freunde mit 
Rat und Tat und ſchrieb, in ſtillen Stunden, 
die Geſchichte ſeines Hauſes. 

And wie der Graf auf ſeiner einſamen Pro⸗ 
menade ſein Leben überdachte, kam er zu dem 
Schluß, daß es, trotz Kummer und Enttäu⸗ 
ſchungen, ein glückliches zu nennen war. Hell 
und friedlich lag fein Lebensabend vor ihm. 
Magdalene, dieſes gute geliebte Kind, für das 
er heimlich geſorgt hatte, war jo glücklich, und 
ſein Sohn außerordentlich fleißig. Er arbei⸗ 
tete oft bis an den Morgen; das verriet ſein 
überwachtes Ausſehen. Die Sorgen, welche die 
Mutter ſich darüber machte, lachte er heiter 
fort. Jetzt war Achim auf eine Woche verreiſt, 
ins Rieſengebirge, um die Hörnerſchlittenfahrt 5 
zu genießen. Der Graf hielt dieſe Zerſtreuung 
für gut, denn ſein ſonſt ſo geſelliger Sohn be⸗ 
ſuchte weder Theater, noch Konzerte, noch 


Kanonikus Kretſchmer⸗Gneſen zum Nevilot des Rell⸗ 
gionsunterrichtes aller Schullehrerſeminare und 115 
parandenanſtalten beider Diözeſen. Dr. Likowski, 
Dorszewski.“ 


! ̃ . ͤ . nnen nn e 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Februar. 1910 Ff Hermann 
Heiberg, bekannter Romanſchriſtſteller. 1907 f Ptin⸗ 
zeſſin Klementine von Koburg, die Mutter des Jie 
Ferdinand von Bulgarien. 1907 + Gioſue Carduccd, 
berühmter italienifher Dichter. 1906 f General O. 
Knappe von Knappſtädt, Führer der 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade bei Gravelotte und St. Privat. 1905 7 Lewis 
Wallace, nordamerikaniſcher Schriftſteller, Verfaſſer des 
Romans „Ben Hur“. 1904 7 Senator Marc Hanna 
in Newyork, Führer der Republikaner. 1902 Zerſtz⸗ 
rung der Stadl Schemacha in Transkaukaſien durch ein 
Erdbeben. 1897 Brand der Kreuzkirche in Dresden. 
1871 Übergabe von Belfort. 1872 + Leopold Scheſer 
zu Moskau, deutſcher Dichter. 1857 + E Kane, ameri- 
kaniſcher Polarforſcher. 1848 “ Mathilde Mallinger zu 
Graz, bedentende Wagnerſängerin. 1826 * Der Dichte! 
Joſef Viktor Scheffel zu Karlsruhe. 1821 * Heinrich 
Barth zu Hamburg, Ufrikaforſcher, Entdecker des Biune. 
1799 + Karl Theodor, Kurfürſt von Pfalzbayern, der 
Medicäer von Mannheim. 1755 * Graf Bülow von 
Dennewitz zu Falkenberg, der Sieger über Ney be 
Dennewitz. 1620 * Friedrich Wilhelm, der große Kur⸗ 
fürft zu Kölln an der Spree. 1497 * Philipp Melanchthon, 
1391 f Johannes V., byzant. Kaiſer. 


Thorn, 15. Februar 1911. 

— (Staatliche Förderung des 
Fremdenverkehrs.) Am 1. Januar 1911 
iſt der Landesfremdenverkehrsrat für das König⸗ 
reich Bayern ins Leben getreten, den der 
Staatsminiſter v. Frauenoorfer in einer längeren 
Rede begrüßte. An Staatsmitteln wurden 100000 
Mk. erbeten. Beſchloſſen wurde ferner die Her 
ausgabe eines neuen Verkehrsbuches für Bayern. 
Einigkeit beſtand darin, daß Unterkunſt und Ver⸗ 
pflegung in Bayern noch vielfach einer kräftigen 
Hebung und Beſſerung bedürfen. Auch in Preu? 
ßen geht man jetzt daran, der Förderung des 
Fremdenverkehrs von Staats wegen größere Auf 
merkiamkeit zu widmen. Der preubiiche Miniſter 
des Innern hat beſchloſſen, in allen Städten über 
100 000 Einwohner der Monarchie umfangreiche 
amtliche Verkehrsbureaus zu ſchaffen. Die Bureaus 
ſollen drei Abteilungen behalten: eine für Ver- 
kehrsmittel, die zweite für ſtädtiſche Anlagen, wie 
Muſeen, Theater uſw., und die dritte für Einrich⸗ 
tungen, die die Beherbergung von Maſſen ber 
zwecken, z. B. Touriſtenherbergen u. a. m. Dem 
amtlichen Leiter ſoll ein ſtädtiſcher Beirat beige“ 
geben werden. 


— (Beamten⸗Wohnungsbau⸗Vek⸗ 
ein.) Am Donnerstag den 16. d. Mis., abends 8 Uhr 
findet im Artushofe, Vereinszimmer, eine außerordent⸗ 
liche Generalperſammlung des Beamten⸗Wohnungsbaue 
Vereins ſtatt, in welcher über den Verkauf des Grund: 
ſtücks am bolaniſchen Garten an die Stadt beſchloſſen 
werden foll, 

— . — 


Vorträge in der höheren 
Mädchenſchule. 


IV. he 
Oberlehrer Johannes: „Elektrizität und Materie.“ 
Am Dienstag hielt Herr Oberlehrer Johannes in der 
Aula der höheren Mädchenſchule einen Vortrag — den 
vierten im Zyklus — über „Elektrizität und Materie, 
der, wie der Vortragende einleitend bemerkte, auf dos 
modernſte Gebiet der Forſchung führen ſollte, zur Elel⸗ 
tronentheorie, die nicht nur Antwort gibt, was Elektri⸗ 
zität iſt, ſondern auch Ausſichten eröffnet auf Gebiete, 
die weitab von der Phyſik liegen. Die Frage, was 
Elektrizität, was geht im Siegellack vor, wenn er elel⸗ 
triſch wird ? beantwortete die älteſte Theorie dahin, da 
in jedem Körper zwei imponderable Fluida (unwägbare 
Strömungen) ſeien; bei Gleichheit des poſitiven un 
negativen Fluldums iſt der Körper neutral oder unelek 
triſch. Dieſer dualiſtiſchen Theorie ſtellte Benſamin 
Franklin die einheitliche gegenüber, nach der es nur e n 
pofitives Fluidum gibt; überwiegt im Körper dle 
Materie, fo ifi der Körper negativ, überwiegt das Flul⸗ 
— . 
Bälle; er blieb daheim und arbeitete, um ganz 
ungeſtört zu fein, bei verſchſloſſenen Türen. 


Man war im Februar. Die Freunde aus 
Glück zögerten, zu des Grafen Erſtaunen, no 
immer mit dem Kommen; aber Anfang März 
waren wichtige Vorlagen im Herrenhauſe zu 


beraten, dabei würde Graf Waldberg ſicher 


nicht fehlen, und wenn er ſah und hörte, wie 
vortrefflich ſich Achim hielt, dann würde er ihm 
die Tochter nicht verſagen. Welche Wonne 
würde das ſein! Während der Graf weiter un 
weiter ging, zeigte ſich auf ſeinem Antlitz der 
Widerſchein der glücklichen Gedanken, die ihn 
bewegten. 


Es war zwiſchen drei und vier Uhr des 
Nachmittags, aber der Park, trotz des lockenden 
Sonnenſcheins, einſam; die Kälte war eben zu 
groß. Als der Graf in den Hauptweg einbog⸗ 
ſah er vor ſich einen Herrn gehen, den er, der 
ſtraffen Haltung wegen, für einen Offizier in 
Zivil hielt, und noch einige Schritte weiter De 
merkte er ein junges Paar, das Arm in Arm 
vorwärts ſchritt. Ich bin alſo doch nicht der 
einzige, der ſich heut an dem winterlichen Tiet⸗ 
garten erfreut, dachte der Graf und ſah die vor 
ihm Wandelnden ſchärfer an. Die Frau war 
äußerſt zierlich gekleidet, unter dem runden 
Federhut quoll üppiges, rotes Haar hervor. * 
und zu lachte ſie laut, lehnte ihr Geſicht an die 
Schulter des Mannes oder hob ſich auf den 
Zehenſpitzen und bot ihm die Lippen zum 
Kuſſe dar. Alſo keine Dame! meinte de 


beobachtende Graf. Die Haltung des Mannes 


kam ihm bekannt vor; unwillkürlich beſchleu⸗ 
nigte er feine Schritte. Je näher er de 
Paare kam, umſo bekannter erſchien ſie ihm, 
und in der großen Stille vernahm er auch di 
Unterhaltung des Paares. 


(Fortſetzung folgt.) 
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a f . 
ſich Auer poſitiv elektriſch. Dieſe Theorien erfreuten 
ale Eiche eltung, da ſich mit ihnen, wie es ſchien, 
Theorie an gut erklären ließen. Eine neue 
lich Mapwe le Faraday auf, die Alhertheorie, mit der 
Geha und Herz beſchäftigten. Danach iſt die 
gebenden im Körper, ſondern in dem den Körper 
drahlloſe Te ther. Dieſe Theorie, obwohl fie uns die 
kannt: elegraphie geſchenkt hat, iſt als falſch er⸗ 
nommen 155 Luftzuſtand iſt nicht Urſache, wie ange⸗ 
ungen 11 92 ſondern Wirkung. Zu wichtigen Ent⸗ 
ewas ite Elektrolyſe, die zeigte, daß mit 
Nalegt wiweſelſäure versetzies Waſſer durch Elektrizität 
Querftofiien in ſeine Beſtandteile, Waſſerſtoff⸗ und 
die e ere eilchen (Moleküle) mit eleliriſchen Ladungen, 
Gekrtzuät. mit positiver, die letzteren mit negaliver 
Gaſe 8 Man dehnte die Unterſuchungen auf die 
geführt m. wobei man fand, daß, je mehr Energie zu⸗ 
ſchwirtten de, um ſo mehr die Moleküle durcheinander 
au en ferner auf die Luft, die, um fie befjer leitend 
Ceislerſch 2 verdünnt wurde, was die Erſcheinungen der 
lunge men Röhren ergab. Ju neuen Einſichten ger 
als ein engliiher Forſcher auf 


ſchoregatzu e anfangs irrtümlich als ein neuer vierter 
Li 
der gen an 


urden. 

Seiten d hat die Röntgenſtrahlen nach allen 
ſenefen 7 515 Ihre 
me ſeſig 

16 ler e! 
dune e alben Sekunde zurücklegen. 


d 
0 kehre 5 
fein i fefigefteg 


Auch die Maſſe wurde beſtimmt und dabei 
die ze Eletlran en Teilchen — man hat ihnen den Na⸗ 
x Nein e gegeben — 1800 mal kleiner ift als 
m 5 der bekannten Molekule, des Waſſerſtoffs, 
ein dann enmoletül 100 000 Elektronen um ſich ſum⸗ 
de ſahlung 3 Unterſuchungen lehrten, daß durch 
wicleudert t ultraviolettem Licht Elektronen heraus- 
Jab. Die werden, ſodaß der Körper ärmer daran 
0 hre durch Iog. Kanalſtrahlen d. h. in der luftleeren 
18 lebenden ne enge Öffuung der Scheidewand hin⸗ 
b au viel Kalpodenſtrahlen find keine Eletlronen, 
der Materie gröber als ſelbſt Waſſerſtoffmoleküle; ſie 
in Aug; die der negativen Elektrizität beraubt il, 
ti ndtelle aa Elektronen fehlt. Die Elektronen find 
ne e Men er Materie; jedes Molekül beſitzt eine ge⸗ 
ali, 5 von Elektronen, wenn zu viel, dann int es 
mac hel an gr zu wenig, politio. Mofitio bedeutel 
MM lektronen. Der Engländer Thompſon hat 
In ef enden geſucht, wie die Elektronen in jedem 
d Men umgeordnet find. Nach ihm bilden die Elek⸗ 
Walch ma das Molekül herum Gleichgewichtsfiguren, 
um lei ſorgnellſte. ien Stecknadeln, die ſich (auf dem 
einen Amend. durch ein Korkſtücchen gehalten) 
uölehungspunkt als gleichſeitiges Dreieck 

unten de gleichen Stoffe Graphit und Diamant 
um nl der NA verſchiedenen Eigenſchaften, wie man an- 
"de ohlenſchtedenen Gruppierung der Elektronen 
til Danijaenoffmoletüle, Jedes Atom befindet ſich 
em ehgewichtszuitend. Aber im Mole⸗ 

einen an, die Eiektronen befinden ſich 
Mudder wieder lere sbewegung. Im kleinen würde 
um enſyſtem en, was im Planetenſyſtem oder dem 
In ten Ban in im großen geſchleht: das Kreiſen 
in dect i Bald per, Und auch im endlichen Schick⸗ 
hallen nnenſyſt as Größte und das Kleinſte. Noch it 
chunt Aber 15 Energie genug, es noch lange zu er⸗ 
delete und N Jahrmillionen wird die Energie doch 
In nut den 2 as Syſtem in ſich zuſammenſtürzen, um 
Genen gl von vorn zu beginnen. Dasſelbe ift 
m zu erwarten, das ebenfalls durch 
ee ſich zujammenflürzen und zerjallen 


Men Radium zeigt, deſſen Entdeckung die 
n. weſenllich geltügt 155 5 
al gon und für Frauen. 

ler de pi der deutſchen Ärztinnen ift 
58 4 deit dcherliden mediziniſchen Wochenſchrift“ in 
es je amen eblich geſtiegen. Während in Jahre 1908 
aal bereits 10. 1909 69 zu verzeichnen waren, ſind 
Fran A), N von ihnen kommen auf Berlin 32 
om München 6 (wie im Vorjahre), auf 

urg 4 ub. 6 (5), auf Dresden 6 (4) und auf 
mein ind N e im Vorjahre). In 10 Städten Deutſch⸗ 


Ihr 


Ne 
es Kunst und Wiſſenſchaft. 
de cg, er Opernhaus A. ⸗G. Sonnabend 


e G00 en Geſellſchaft. Das Kapital soll 
u 
N ede wagen. Von den 400 000 Mark, die 
Woch ein, ernehmen, hat der große WBeıliner 
in Mark ; r 300000 Mark angewendet hatte 
Marine neu bernommen. $ 
N worden! rege Bühne iſt eben in Berlin 
toner y icht Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe, 
IN N zu neue Kräfte unter Schauſpielern und 
Dieter, unt dern. Es werden abwechſelnd 
h im Vorſtell o „Dichtervorſtellungen“ veranſtaltet; 
dabei Dir \ ge sen und bereits gejichert. 
90 par lei des Goethe- und Schiller⸗Archivs 
das meldet 8 unte der Großherzog, wie der „Voſſ. 
aut don Oh ud, den Geheimrat v. Oetinger. 
0 101 Si eutnanı Filchner erworbene Schiff 
augen ae Dienstag nad) gründlichen 


W Südpolreiſe von Sande⸗ 
en) nach Hamburg a9 a F 


1 U 

in. Utihiffahrt. 

Ai des dees Beppelim-@uftfhiff. Die 

land eine, ert. Lotaledinz.”, der Vertrag wegen 

n x ung ede ne een gallen für die 
M ſeilens des Kri iniſteri 

don ehiffdangefeitipaft u NEN en 


u, duſtandiger Sene dem Wolffſchen Bureau 


008 
Nane Ende der Pfeil⸗Affäre. 
N) Grat im 1 be Journalpoſt“ erfährt, iſt der 
N af 5 129. nfanterie⸗Regiment zu Grau⸗ 
e en dortigen von Pfeil und Klein⸗Ellguth Ende 
AR dir Jahres vor den Ehrenrat geſtellt 
eſer hat auf inge unter erſchwer⸗ 


ahne ngen erkannt, näm i 
* Benfion und unter m N 


Charlottenburger Rathaus a 


rluſt des Rechtes, | ja wieder.“ 


die Untform und den Titel Hauptmann zu tragen. 
Seine Majfeſtät der Kaiſer hat jedoch nach Vorlegung 
dieſes Spruchs von ſeinem er dem Gasen iet inſo⸗ 
weit Gebrauch gemacht, als er dem Grafen Pfeil den 
Titel Hauptmann a. D. beließ. Der Penſionsverluſt 
und die Aberkennung der Uniform bleiben jedoch be⸗ 
ſtehen. — Graf Pfeil war bereits nach Einleitung 
der verſchiedenen, zumteil noch ſchwebenden Straf⸗ 
verfahren vom Dienſte ſuspendiert worden, 1 
aber noch zu der letzten großen kriegsgericht 11155 
are im Juli 1910 vor dem Gericht in voller 
Aniform. Er hatte ſich damals in Berlin wegen 
Mißhandlung ſeiner zweiten Frau, einer geborenen 
Baroneſſe von Behr, ferner wegen Mißbrauchs der 
Dienſtgewalt, Entwendung von Zeitungen aus 
einem Graudenzer Cafs u. a. m. zu verantworten, 
wurde aber nur zu insgeſamt fünf Tagen Stuben⸗ 
arreſt verurteilt. 

Welche Stellung die Gräfin Pfeil angeſichts der 
veränderten Sachlage in ihren Prozeſſen gegen den 
Grafen en wird, darüber verlautet zurzeit 
noch nichts bejtimmtes, da die Gräfin ſich ſchon vor 
einiger Zeit infolge ihres durch die jahrelangen 
Brogeäitzapagen zerrütteten Geſundheitszuſtandes 
nach Egypten begeben hat. — In dem ganzen Ver⸗ 
DR gegen den Grafen behauptete die Gräfin fort⸗ 
geſetzt, daß die vorgeſetzten Behörden nicht mit der 
nötigen Entſchiedenhett ande ſeien, und ihre 
Beſchwerden gingen durch das Militärkabinett bis 
zum Kaiſer. Eine dieſer Beſchwerden gab Anlaß zu 
einem Beleidigungsprozeß des Thorner Kriegs⸗ 
erichts gegen die Gräfin, in dem jedoch das Ver⸗ 
fahre inzzwiſchen eingeſtellt worden iſt. Eine Reihe 
von der Gräfin angeſtrengter Beleidigungsprozeſſe 
gegen verſchiedene hohe Militärs ſchwebt zurzeit 
noch, ſodaß der Nachſpiele zur Pfeil⸗Affäre noch eine 
anze Menge fein werden. — Die Hffentlichkeit 
intereſſiert am meiſten der Ausgang des Kinder⸗ 
ſtreites der Gräfin, der ja erſt den Anſtoß zu dieſem 
Rattenkönig von Proze en gegeben hat. Da ſowohl 
Graf Pfeil wie Freiherr von Richthofen die frei⸗ 
willige Herausgabe der Kinder noch verweigern, ſo 
iſt die neuerlich angerufene Entſcheidung des Grau⸗ 
denzer Vormundſchaftsgerichts abzuwarten. 

— . . — — ͤ—— n — — 


Mannigfaltiges. 


(Kampf mit Wilderern.) Aus 
Ratibor wird gemeldet: Im Bendziner Ge⸗ 
lände ſah der Förſter Wieſeler, wie 2 Männer 
ein Reh niederſchoſſen und es im Schnee ver⸗ 
ſcharrten. Als die Wilderer den Förſter be⸗ 
merkten, fprang der eine hinter einen Baum 
und legte auf den Beamten an, aber deſſen 
Schuß erreichte ſein Ziel eher. Der Wilderer 
brach tot zuſammen; der andere ergab ſich, 
verweigerte aber jede Auskunft über ſeine 
und des Erſchoſſenen Perſonalien. Als einige 
Stunden fpäter eine Kommiſſion von Forſt⸗ 
beamten an der Kampſtelle eintraf, war der 
Erſchoſſene verſchwunden. 

(Doppelſelbſtmord.) Zwei Serge⸗ 
anten der zehnten Kompagnie des Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 122 zu Heilbronn haben ſich] 


dem „Neckar⸗Echo“ zufolge im Platzpatronen⸗ 
Magazin aus unbekannter Urſache erſchoſſen. 
Sie wurden Montag morgen nebeneinander 
ſitzend tot aufgefunden. 

(Selbſtmord nach dem Balle.) 
Nach einem Ballfeſt erſchoß ſich in Würzburg 
der Major a. D. A. mit ſeinem Jagdgewehr. 
Der Verſtorbene hatte die Feldzüge 1866 und 
1870 mitgemacht und war Inhaber des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes. 

(Am Seil der Kirchenglocke er⸗ 
hängt.) Man meldet aus Budapeſt. In der 
Gemeinde Körös⸗Varlang wurde geſtern nacht 
die Kirchenglocke mit großer Wucht geläutet. 
Die Ortsbewohnerſchaft meinte es ſei Feuer 
ausgebrochen und eilte zur Kirche. Auch der 
Mesner war erſchienen, der ſich das Glocken⸗ 
geläute nicht erklären konnte, da er ſonſt ſelbſt 
dieſe Funktion ausübte. Man begab ſich auf 
den Kirchturm und dort bemerkte man, daß 
an dem Strick der Kirchenglocke ein Leichnam 
hänge, der fortwährend hin» und hervaumelte. 
Ein Diener der Sakriſtei, Gabriel Koſak, halte 
ſich an dem Strick erhängt. 

(Todesurteil) Der Hilfsweichenſteller 
Tampa, der im Janur in Soßnitza ſeinem 
Kollegen Diald die Hände auf den Rücken 
band und ihn dann ermordete und beraubte, 
iſt Sonnabend vom Schwurgericht in Gleiwitz 
um Tode verurteilt worden. 

(berſchwemmungin Turkeſtan.) 
Nach einer in Petersburg eingetroffenen Mel⸗ 
dung aus Tſchimkent (Turkeſtan) ergoſſen ſich 
dort Freitag abend gewaltige durch plötzliches 
Tauwetter verurſachte Schlammſtröme über den 
Baſarplatz und die anliegenden Straßen, die 
fußhoch, ſtellenweiſe meterhoch, überſchwemmt 
wurden. — Die Poſtſtraße Kabul — Sai iſt 
beſchädigt; die Brücken wurden von den zwei 
Meter tiefen Flüſſen fortgeriffen. Bis zur 
Wiederherſtellung der Wege iſt die Poſtver⸗ 
bindung unterbrochen. 

(Der Hafen von Riga iſt wieder 
eisfrei.) Sonntag ſind in Riga drei 
Dampfer ohne Eisbrecher eingelanfen. An der 
Küſte von Kurland iſt ein breiter eisfreier 
Waſſerſtreifen. Weiter nordwärts iſt das 
Meer mit treibenden Eisſchollen bedeckt. 

(Ein türkiſches Kanonenboot 
geſtrandet.) Das türkiſche Kanonenboot 
„Marmariß“ iſt im Perſiſchen Golf bei Fao 
geſtrandet, nachdem es durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem engliſchen Dampfer ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden war. 


Humoriſtiſches. 


(Kinder mund.) „Ihr Herr Gemahl iſt alſo 
verreiſt? Wann kommt er denn zurück?“ — Der 
kleine Hans: „Der Schutzmann, der Papa geholt hat, 
fagte zur Mama: „In ſechs Wochen haben Sie ihn 


voll wie'n Tiger: — 
bleibt, — Sei auch im Wahlkampf Sieger!“ — Das 
war ein ſchauriges Gefümpf, — Ein Krug⸗ und Glas⸗ 
Gepraſſel! — Wer blieb der Sieger? — Früh um fümf 


———— —— ——— — — 
— — — bu — — — — 


Licht nicht unter einen Scheffel! 
aber ſtelle dich nie als jo bedeutend hin, wie derjenige 
zu fein glaubt, um deſſen Gunſt du dich bewirbſt! 


ſich der Charakter eines Menſchen aus nichts ſo ſicher 
erkennen läßt, wenn alle Mittel fehlen, als aus einem] St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Prophet 
Scherz, den er übel nimmt. 


Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe finden auf Anſuchen (Rekla⸗ 


(Vorbereitung.) Gaſt (zum Kellner): „Setzen 
Sie mal die Ventilation tüchtig in Schwung, und dann 
bringen Sie mir eine Portion Limburger.“ 


Und als ſie läſterlich gekneſpt, — Schrie Caſſel, 
„Wer heut' am längſten ſitzen 


Gedankenſplitter. 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 


A I Dane und Gewerbe 
gemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 271,20 1.269,26 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien. . b 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktlen 
Weizen loko in Newyor rk... 95% 95”, 


Danzig, 15. Februar. 


15. Febr. 12. Febr. 


(Die Barlamentarier- Wette.) In der Hſterreich 
8 5 reichiſche Banknolen. 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 8. Februar ſagte Rufſiſche ee N Kaſſe. 1 21060 210.55 
der Abg. Freiherr von Zedlitz bei der Beratung des] Wechſel auf Warſcha un „ 
Zweckverbandsgeſetzes: Ich wette ein Glas Wein, Deutſche Reichsaulelhe 3½ % .. 94,50 94,50 
daß Herr Caſſel immer widerſtreben wird. Abg. Caſſei] Deulſche Reichsaulelhe 39% 84,75 | 84,80 
erwiderte mit folgendem Zwiſchenruf: Sie find mir A ae 307 Je Drake: 40 
noch eine Flaſche ſchuldſg! (Stürmiſche Heiterkeit.) ane Konſols 3 Dr 84,70 | 84,70 
Diefes Int 2 7 775 horner Stadtanleihe 4% . „„ „ 100,10 — — 
Intermezzo beſingt Caliban im „Tag“ in fols Thorner Sladlanleihe 3 — —— 
genden Knüppelverſen: Im Krug zum großen Faſſel, Wefipreußifche Pfandbrieſe 3% 5% . 89.60 8975 
— Treffort der Liukspartei'n, — Da ſaß der olle Caſſel Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,50 80,60 
— Bei einer Pulle Wein. — Zum Kellner ungeduldig Annänffe Rente von 1894 4% 91,70 | 91,75 
— Sprach er: Jetzt hat's geſchnappt! — Die iſt mir Nuſſiſche uniflzierte Staatsrente 4% „ 94,50 | 94,60 
Zedlitz ſchuldig! — Sieh zu, daß er berappt | — Er] gelnilde Bfandbrisfe 4% % . - . .| 05,75 | 88,60 
ıranf den letzten Spritzer. — Drauf zog der Landtag Große Berliner Straßenbahn tien 199,70 | 199,50 
(hwapp, — Die P lle 5 5 Ber Deulſche Bank- Aklienn . 287,— | 267,30 
Diäten 10 e Pulle dem Zedlitzer — on den Diskonto-Kommandlt⸗ Anteile . 197,20 | 196,25 
ab. Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Aklten. . 124,60 | 124,40 


128,25 


235,60 | 234,70 
191,75 
171.50 


— Ging Zedlitz ab ... nach Caſſel. Mai 0 

Menſch, bezahle Deine Schulden, — Zahl' auch, 0 Juli ER ne 8 20525 20475 
wenn Du nicht gewonnſt, — Deine Welten — denne September... . 
wo ſull denn — Treu' und Glauben bleiben ſonſt? Roggen Mai !!!! 159,50 | 159,75 
— Wer ſich drückt, liegt ſchlecht gebettet! — Ruft un Jul.... 162, 1675 
ſonſt nach Schnaps und Bier, — Und im Parlamente S e u „ . 
wetlet — Nicht mal Hoffmann mehr mit Dir! pirtus: Wer ok — — 


Bankdiskont 4½ % Lombardzinsfuß 5½ % ù Privatdiskont 2½¼ %. 


Getreidemarkt). Zufuhr 48 in⸗ 


Willſt du in der Welt weiterkommen, ſo ſtelle dein] ländiſche, 82 ruſſiſche Waggons 


Zeige, was du kannſt, 


Johannes Wilberg. 
Ich habe durch mein ganzes Leben gefunden, daß 


Lichtenberg. Amos). 


gewordenen Spezialbieres 


r ) 


En 


Für Kinder gibi es wegen seines reichlichen 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die Militärpflichtigen des 
Stadikreiſes Thorn findet vom 28. Februar bis einſchl. 4. März 1911 
im Lokale des Reſtaurateurs Huse, Karlſtr. 5, ſtatt und begiunt an jedem“ 
Tage früh 7 Uhr. 8 ö 
Am 6. März findet die Loſung ſtatt. ; 
Jedem Militärpflichtigen wird duͤrch die Polizei⸗Revierbeamten ein | 
Geſtellungsbefehl ausgehändigt werden. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen find, haben ſich ſofort unter 
Vorlegung ihres Geburts⸗ oder Loſungsſcheines im Militärbureau — | 
Zimmer 19 des Rathauſes — zu melden. N 

Wer etwa in der Vorbereitung zu einem beſtimmten Lebensberufe oder 
in der Erlernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begriffen iſt und Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, weil er durch eine Unterbrechung bedeutende Nachteile 
erleiden würde, muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung 
oder eine von der Polfzei⸗Verwaltung beglaubigte Beſcheinigung feines Lehr- | f 
herrn vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zweck not⸗ 
wendig iſt. 

Bereits einmal gemuſterte Militärpflichtige haben ihren Loſungsſchein 1% 
mitzubringen. 8 

„Jeder Militärpflichtige muß am Muſterungstage am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert 
iſt, hat ein ärztliches Zeugnis, welches von der Polizei⸗Verwaltung be⸗ 
glaubigt fein muß, vor dem Muüſterungstage einzureichen. 

Zurückſtellungen und Befreiunugen vom Militärdienſt in 


mationen) der Militärpflichtigen oder deren Angehörigen ſtatt. 
Derartige Anträge find mir ſobald wie möglich, jedenfalls noch vor 
dem Muſterungsgeſchäft, einzureichen. 
Thorn den 15. Februar 1811. 
Der Zivil⸗Vorſitzende der Erſatz-Kommiſſion 
Thorn Stadt. ’ 


Königsberg, 15. Februar 
58 inländiſche, 66 ruſſiſche Waggons exkl 31 Waggon Kleie 
und 26 Waggon Kuchen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 17. Februar 1911. 


der Ausſchank unferes zu einer Weltberühmtheit } 


findet alter Sitte und Herkommen gemäß in münchen 
im märz ftatt. der verſand hat bereits begonnen. 

Um ſicher zu fein, auch wirklich „Salvator“ und 
nicht etwa eine der vielfachen Imitationen desfelben zu 
erhalten, wolle man auch auf die nachſtehend abge⸗ 
bildete, auf jedem Gebinde und jeder Flaſche ange⸗ 
brachte Schugmarke achten, die wie die Bezeichnung 
| „Salvator“ felbft uns patentamtlich geſchützt ift. 


fictiengesellschaft Faulanerbräu 


Salvatorbrauerei 


Depot: Richard Krüger, Biergroßhandl. i. Tor 755 


aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine 
wohlschmeckende und billige Nachspeise. 


an phosphorsaurem Kalk nichts besseres! 


A stätigen, 


(Getreidemarkt) Zufuhr 


Pfarrer Heuer. 


Gehaltes 


gehört zur Herstellung eines 
halben Liters 


Köstritzer 


Sehwarzbieres 


aus der Fürstlichen Brauerei 


Köstritz. Daraus ergibt sich der 


auch ärztlich anerkannte hohe 

Wert des Köstritzer Schwarz- 
bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- 
® sundheitsmittel für Kranke, Re- 

konvaleszenten 
Köstritzer Schwarzbier hat’ nur 
einen geringen 
Es ist nicht süss, wie die ober- 
gärigen, mit Zucker versetzten 
Malz. und ähnlichen Biere und 

hat infolge seines hohen Malz- 
gebaltes ausserordentlichen Nähr- 
wert. Ein Versuch wird das be- 
. In Thorn nur echt 
bei Paul Krug, Fernruf 578. 


und Gesunde. 


Alkoholgehalt. 


M Gedenket der darbenden 
| Vögel! 


Zum Nüſſen 


ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugendfriſchem Ausſehen. Alles 
dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmildy-Geife 
von Bergmann & (o., Radebeul. 
Preis a St. 50 Pf., ferner iſt der 
Lilienmilch⸗Cream Dada 
ein gules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wenflisch Nachf., Adolf Beetz, 
Hugo Glaass, Anders & Co., Adolf 
Majer, H. Baralklewiez, Auker- 
Drogerle, 0. Radomski, ſowie in der 
Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke. 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


zu Filberhochzeiten 
in großer Auswahl von 
8 4—30 Mk., 
Silb. Trauringe, 
5 Paar von 2—4 Mk. ; 
— Gravieren frei. —— Bi 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtr. 28. 5 


N 


u. Nachbeſtellungen werden nur 
noch bis 1. März angenommen. 


Aang vet 


Hanne Baade 


Wilhelm platz 1. 


Umsonst und franko sendet Haupt- 10 
viel. Neuheiten Stahl-, Leder-, Gold- 
Musikwaren ete., üb. 5000 Gegenstände, Bitte 2. 
verlang, Wichtigf. jeden. Fritz Hammesfahr, 
Foche bei Solingen, Fabrik. und Versandhaus. 
Versand per Nachnahme oder vorherige 


are Extra Qualität. 
Nur bei mir zu haben 


2 
7 
2 
8 


2 S 

Kronen-Diamantstalil „ M. 8.25 5 = 
Kronen-Silberstahl . 1 . M. 2.25 „Es 
Rasiermesser, Weißheft M. 1. 50 25 m 
Rasierschalen, el A NM. 0.25 E 252 
‚asierseife u. M. 0.25 3 8 f 
DEI seoree M. 0.0 3 3 8 
Haarschum, , Perfekt“ M. 4.25 SSS 

12 4 
Thorner Teiſßhaus 


e eier 2. ban, 


Juwelen, Uhren, Gold: und 
Silberſachen. 


1 ee W 


5 Offeriere 
doppelgeſiebtes, ſtaubfreles, 
= geſchnittenes, geſundes 


a 


; franto Bahnſtation Thorn⸗Mocker. 


kurz⸗ Rx 


Bei Entnahme v. 100 Ztr. a 2,30 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. à 2.35 M. 


Leinere Poſten a Bir. 2,40 M. 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


A Näheres zu erfahren in der Ge⸗ 
93 1 der . 5 


Waſſerwagen 


u. Feuerküven, 


von 5 


in erſtklaſſiger Ausführung, 
Feuerſozietät geprüft, empfiehlt 


weſtpr. 
billigft 


Maſchinenfabrik B. Jahr, 


Prauſt. 


Briefmarken 


in großer ma bar billig zu haben 


1. Grosskopf, Aitarrengeihäfl, 


Neuſtädt. Markt. 
Dortſelbſt werden Marken ſowie ganze 
Sammlungen angekauft. 


Schriftl. Nebenerwerb zur er 
a Internation. Adreſſen⸗Bureau 
E. Blunck, Yambura 26. 


Rathaus -Automat. 


Morgen Weizenboden dazu. 


Prima Grobkoks 


u (ausgegabelt)| für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


gebrochenen Koks 


für Simmeröfen und Müchenherde offeriert billig ſt. 
Gaswerk Thorn. 


ſowie 


* ( 
Von grossem Nutzen für Jedermann sind € | 
Gas Im 


in Würfeln zu 10 Pig. für 2— 3 Teller Suppe. 


mit Wasser zuzubereiten. 


Voranzeige. 
Am 1. März werde ich hierſelbſt, Coppernikusſtr. 21, ein 


me 

= FJpezial-Putzgeſchäft =< 
eleganten u. on eröffnen u. bringe ich dieſes den hochgeehrtenDa= 
men von Thorn u. Umg. hiermit zur vorläufigen gefälligen Kenntnisnahme. 
Hochachtungsvoll Ida Wiemer. 


Daſelbſt findet noch eine 2. Direktrize, die bisher nur in beſſeren 
Geſchäften tätig geweſen, Stellung. Schriftl. An m. Gehaltsanſpr. erb. 


Stets frisch und in den verschiedensten Sorten 


In kürzester Zeit und nur 


bestens empfohlen von 
Emil Willimezyk, Jakobsvorstadt, Leibitscherstrasse. 


Mein in der verkehrsreichen Mellienſtraße belegenes 


Geſellſchaft wünſcht hierſelbſt eine 


zweite Geſchäftsſtelle 5 


zu errichten und bittet angeſehene und rührige Herren. die auf dauernde Ver⸗ 77 
bindung rechnen und einen angemeſſenen Geſchäftszuwachs verbürgen, um ihre 

I Adreſſen unter Nr. 599 an Haasenstein & Vogler, Aktien⸗Geſell⸗ 
0 ſchaſt ( . Knabe), Dauzig. ir 


i Brautkränze 
Flak u. Eisbein 


Cäͤglich friſche 


empfiehlt 


ingenieur- 
Akademie? 


m’ WISMAR i. M. 


fürBan-Ingenieure und Archi- 
tekten, Maschinen- u. Elektro-Ing. 
— Kürzeste Studiendauer. — Ehe. 
Maler] Fachschülerfinden Aufnahme. 


nn 
ii 2 
Justus Wallis 


Thorn 


fen. 


Zu verkaufen 


Zu verkaufen: 


Engliſche Möbel, Schreibliſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchiedene andere Sachen, Phot. ⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. Lichtbildwerkſtatt H. Baade, 
Wilhelmplatz 1. 


Zu verkaufen: 
N N 1 
Brauner Wallach, 35e oe gangen, 
gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 


Leulnant Runckel, Thorn, 
ofſtraße 7. 


Nachweisbar rentabler 


Gaſthof 


in großem, kath. Kirchdorf (Wallfahrts⸗ 


= | ort), mit 40—50 000 Mk. jährlichem Um⸗ 
ſatz ſoll ſofort anderer Unternehmungen 
| halber bei 1520 000 Mk. Anzahlung 


verkauft werden, auch gehören noch 30 
Nähere 
Auskunft erteilt ſowie Beſichtigung er⸗ 


bittet 

Hugo Herrmann, 
Jonkendorf Oſtpr., Bez. Allenſtein. 
a) à 9 M 


Die Danben'ſchen Irben haben mich 
beauftragt, ihr in der Seglerſtraße, hier, ver 
belegenes 


Grundſtück 


Thorn Altſtadt, Blatt 118, zu verkaufen. 
Ich bitte um Angebote. 


Schlee, Juſtizrat. 


zauiterr 


beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu erkaufen 
DOskar Klammer, Thorn. 


Alte, vornehme und ſehr gut eingeführte deutſche Feuerverſicherungs⸗ 


Krankheitshalber ſofort zu verkaufen 


Gaſtwirtſchaft 


mit 45 Morgen ſehr gutem Ackerland, 
alleinig im Dorfe, 
zahlung, 
Auskunft erteilt, Beſichtigung erbittet 


Jonkendorſ, Ollpr. Bez. Alle: llenſtein. 


Verſch. gebr. Möbel, 


2 elegante Nußbaum⸗Büfetts, Plüſch⸗ 
garnitur, Schränke, Kommode und 
Mahagoni⸗Vertikow, Tiſche, Spiegel, 
Bettſtelle mit Matratzen, Sofa u. a. m. 
zu verkaufen 


hellbraune Stute, 2 2 1 und ge⸗ Fe: 
2 ſofort zu verkaufen. 


Brauner Wallach, 


6jährig, 1,72, gut geritten, 
und trüppenfromm, preiswert zu verkau⸗ 
Näheres 

Beſpaunungsaßteilung 15, Schießpl. 


Zirka 10090 Holländer 


S-⸗Dachpfannen, 


faſt neu, für Töpfer geeignet, 
kaufen. 
_Strobel, $ Hahenhaufen, Kr. en, Kr. Thorn. 


am neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker zu ver⸗ 
kaufen 


Gut erhaltene, gebrauchte 


und Glastüren 


ſind billig zu verkaufen. 


Einen Ieiöhien Sagan 


Richard Rettmanski, Thorn 3, 


Fränk. Bäuerin, Rokoko, 


leihweiſe abzugeben 


bei 10 000 ME. An⸗ 
Preis 36 000 Mk. Nähere 


Hugo Herrmann, 


2 Bacheſtr. 16 16 


Heitpjerd, 


Lindner, Oberleninant, 
Friedrichſtraße 10 12. 


brückenſicher 


zu ver⸗ 


Srundſtücßk 


Waldauerſtraße 10. 


FJenſter 


G. Soppart, Sägewerk, 
Thorn⸗Mocker. 


hat billig abzugeben 
Brombergerſtr. 110. 


200 Ztr. vorzügliche Sn 


12 97105 15 kleineren Poſten zu 


ge möbl. "Zimmer zu vermieten 


Ratskeller. 


Mittwoch den 15. Februar, abends 7 Uhr: 
Grosses Salvator fest. 


Anstich von echtem Salvator, 


Vormittags 10 Uhr: 
Anstich von Patzenhofer Bockbier. 


Hierzu ladet ergebenst ein 


mit täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung 3% "or 
3 monatlicher Kündigung 
6 monatlicher Kündigung 


Yldank für Handel und Gewerbe 


Patzenhofer Rierhallen. 
Ua 


Spezialität: Nalvator-Würstehen. Grane Brbsen mit Banehstück, 


FreisKonzert. 
. — en 


ee den 16. Februar, von abends 6 Uhr: 


bsses WITSL-ESSEN, 


(Eigene Zubereitung.) 


Wellfleisch. 


Otto Puzig. 1 


Jufolge der Ermüßzigmig des 
Reichsbankdiskonts 


vergüten wir für 


Sweigniederlafjung Thorn. 


* 


Mein Total-Ausverkauf 


findet weiter statt und verkaufe; 
„goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, 
> goldene, Doubl& un 


Nickel-Ketten, Edelsteine, 


=: goldene und Double-itinge, Regulateure und Wand- 


uhren 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, Uhrmacher, Elisabethstr.6. 


Die Suhdirektion für Westnreussen 


einer beſtens eingeführten 


Lehens-Versicherungsgesallschait 


ſoll an eine 


ange Persönliehhei 


vergeben werden. 


Angebote erbeten unter J. S. 13 314 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


144 mm N) 


8 — 


Culmerſtraße 22, 3. 


Ki. möbl. Zunmer mit Penſion zu 


Brückenſtraße 16, 1, r. 


Gen möbl. Zimmer von ES zu 
Gemen? W 5,2, r. 
Beſer mobil. Zimmer, ſep. ee ib. Fim er ſeß Eingang 
Bet 3 ber, Geredtee. 33, pt. g. verm. 


— Wohnung, 


Windſtr. 5, 2, r. 


Gerechteſtr. 33, pt. 


Etage, ſofort oder 


Tomi Gt. ⸗Plocholſchin 15 a an ee Auf Wunſch auch 


bei Warlubien. Pferdeſtall. Ge 


Mellienſtraße 64, 1, l. 


aus 9457 enommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautle zu soliden Preisen 


Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Großer Geichäfts-Keller 


u. 2 Hoſwohnungen zum 1. April 1911 
10 vermieten 


Culmerſtraße 12. 


Bruno Sommerfeld, Piandlortehauer, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr, 
Auswahl von circa 


Bromberg 


50 Pianos, Flügel urd Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. 


Cassa 5 bis 15% Preiserinässigung. 


Reparaturen und Stimmungen fachgemäss. 


Eine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit n von ſofort 
zu vermieten. - Begdon. ' h 


Forlzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. N 
ELLE 9. 

Einf. möbl. Zim. f. 12 Die. 5. - ＋. 

11 zu vermieten Heiligegeiſtſ e. 18. 18. 


Iz möbſ. Zimmer b. I. 3. billig zu 
vermieten nieten Schillerf ftr. 19, 1, vorn. 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, ange Ion 


reichl Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 


Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Gerechteſtr. 18020, 1. Et. 


1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Freund. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 

_Reubau Bergſtr. 26, Jablons ki. 


Umſtändehalber 


5 Zimmer⸗Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
Näheres Grammophon⸗ Zentrale, 
Culmerſtr. 4. 
Nane vom 1. 4. 11 zu ver- 
mieten Strobaubftraße 6. 


— n 


ige Doge 


griſch e Grütz⸗ 
und Leber 


bei Frau Bries korn: 


Buchhalter, Perl hut, 


de 
Kontoriſten, Filialleiter, N Reiſen 


werden ſicher 
jert 


BER engagiert, Tun 


nach den bei 90 Ta 


50 Muſter⸗ ena | | 
dern rl, — 
Max re Sinn 19. 25 


r if Schlern en el 


ul e Pe 


_Gerbeeitzab 


sur 


m 
Möbl. 1 10 16 12 
Brücken. 8 5 

Gun Fut mobl. Borderz mee 7 


miele 


er N 
ohne e U enſleaße | 
ESP entre j 


2. 


=” 


Be 
o— 


2 
— 2 


N Fimm en 0 0 : 

5 möbl, ee 11 IE Re 

„zu vermieten Jako a, en 

i 

ein m „ ie 

beſſ. Her , Ver 

allein gelegen, = ar 1 0 7 h A ei 

2 möbl. Vorder in x 

hochpart., mit Burjpenftußt, © di 

Stall, Bromberger Vorſtadt, 2 0 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle Der 700 0 


. 


&2 


ni moöbl. Bordergirmiltt 1 % 


8 
auch mit kräftigem Mittags 
Ane 


Unpadtider Markt 12: 9 gie 
0 

ö an 
3 Zimmer, Enttee, Ver 


mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Las 


Milftädl. Ma 1 


Erſte Elage, Erkerwohnung, ge 
Entree, Badezimmer, helle Ha 1 
Licht und reichlicher Zubehör, f 


oder 1. April zu vermieten. 53 
Lewin & L 


ſerrschafl. Wohnen 


5 Zimmer, Bad und J bh # 3 


— 


„Joh. V. Zenner. 4 um 
‚ Bierpimner-Wohi 125 | 

2. Etage, cee beruſl . 
allem Zubehör vom 1. 4 ie — wir 
J. Bliske, N 
Wibeinstadl, he 
Albrechtſtr. 2: ar t 
4 öimmer⸗ Vo N 


ald 6: 


5 HFimmer⸗ 9 25 


per 1. 4. zu vermieten. n 
erteilt Culmer 


Wohnung, dune © 


auf ½ Jahr rejp. länger zu 
Georg Heymann; 0 Ni 


ohmung, 3 Stuben und 1 
W̃ Bam R 4. zu vermiegg, 9015 . 
Mocker, eier Hr 
Dofuwohnnngelheh N 
2 und 3 Zimmer nebſt Zub 


April zu vermieten gell 
! Friedrichſtr. 1042 


Wohnunf, | 


Fenſter nach dem Hof, 3 Stuben J. M. 
in der 3. Etg,, Culmerfr. 2, 1 
zu vermieten. Zu erfr. bei b. W 7 
J. Grzebinasch. N 


2 Stuben und dt 


105 
vom 1. 4. zu vermieten. Nähe 
Brückenſle⸗ N 


oder 5a 
Wohnun DE 99 f 


S 


ERS, 


E25 


EEE 


22 


rs 
SEE 


raße 5 — 


Herrſchaftl. Welt 


Infolge Verſetzung des 9: 700 
mann Sprenger iſt 05 22 
Hauſes Friedrſichſir. 

7 Zimmern nebfl N ehön 
Is., event. A von jrü 


2 


CZ 


al Pe Pen 


N 
Herfhaf 150 5 u Ni 
6 Zimmer, Bad, reich! 60 
Pferdeſtall, per 1. Sa 15 00 
— I riedrichſte. 1 d 
 Wohnun N 

1. Etage, 5 Zimmer, Ente 150 RN 
Zubehör und Bad, vom si f N 
1 Binmer-Wohnnng . 8 4 8 
Paulinerſii N 


Brombergerſtr. 82, 
mer und Zubehör, it A 
ten vom 1. 4. zu ver! 

A. Burdecki. 89% zi, Co opnet 


6⸗ 6: immer⸗ . 


mit Badeeinrichtung 
ſofort zu vermieten. i 
e! 2 


— 5 
S S BEIDE Y CTCIZ 5 


billig zu vermieten, al 110 0 55 N 
zu benutzen. Auge ! 15 
an die Geſchäftsſtelle der . 


* + \ 5 90 * 
r 


Preußiſcher Landtag. 


18 Abgeordnetenhaus. 
. at ung vom 14. Februar, 11 Uhr. 
die Naniſtertiſch: v. Dall witz. 
Sgaats Vorlage über die Bewilligung weiterer 
ten Mittel zur Verbeſſerung der Wohnungsver⸗ 
nun von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben 
on gering beſoldeten Staatsbeamten wird 
urzen Bemerkungen der Abgg. Fleſch 
Dr. König ⸗Krefeld (3Ztr.) in 
a gung endgiltig angenommen. 
die Etat des Miniſteriums des Innern: 
Mar allgemeine Beſprechung zum Titel Miniſter⸗ 
bg id fortgeſetzt 
Eine, Bieberſtein (konſ. 
zelheit 
ae 
dei 
Fer er Ni 
Fetſa 
alem 


die = 
e 
Kagel. A 
wett & 
en 

ken 


: Wollte ich alle 
chen Rede richtig 


eht das 
&) Wir 


die geri 
Anne 


Herrn 
Kreis⸗ 


dpf 
e 


ei 
deer Se it 


EB ite 
„ N je 57 d 
liberalen A 
f N wir jetzt 
N Anligen Herd ha 
6 ede links.) W̃ 
cen die Nation 
lt, 
N val, daß di 
“ing 25 ( 
8. v. T 


5 daß dies 
ten ſie zum min⸗ 


Me t 
en 
dae 
kung 


n 


in 


f abe ich nichts hinzuzufügen. Wenn 
1 as Verhalten Hoher Beamten in der 
4 100 s nennt, jo überfieht er, daß das 
* N m lement ich in der Abwehr befindet. (Lebh. 
lchemung.) Wir verfolgen zwei Ziele: einmal 
te de polniſchen Landesteile wirtſchaftlich und 
en ſonſtigen Beſtandteilen der Monarchie 
en zu aſſimilieren, ſodann aber, unſeren 
andsleuten klarzumachen, daß die 
Me j chen Agitatoren genährten ſeparatiſchen 
nen nicht e ſein können. Anders 
olitik ſolange nicht zu denken, ſolange 
* e Bevölkerung nicht abläßt, deutſch⸗ und 
l de Beſtrebungen zu betätigen. (Lebh. 
Alle Ene und bei den Natl. 
ne aſſel (Pp.): Die vom Miniſter in der 
1 Ku 5 mitgeteilte Statiſtik über die Ergeb⸗ 
da 0 G Fürſorgeerziehung rechtfertigen die ein⸗ 
ber edn ſetzgebung und ermutigen zu ihrem Aus⸗ 
in Le 11 — legt im Intereſſe der Unabhängigkeit 
wand ettungsrechtsvorla e Verwahrung dagegen 
An in EN wa das Hilfsrichterweſen ins Oberver⸗ 
u gericht einziehe, deſſen Rechtſprechung Ver⸗ 
ds lung" zabilate Kreiſe hinein beſtze. Für die 
PCIE der Großſtädte ſei erwünſcht, nicht blos 
eben en, Geſundheitspflege uſw. in der Hand 
» londern auch die zugehörige Polizei. 
ed brechendes Geſuch jei abgelehnt worden. 
auert, daß in Moabit Polizeibeamte in 
erleiden 


f 
t 

0 ii 

u a 


N 


rn 
ei En 


liebe vorgeworfen werden ſollte. 


Thorn, Donnerstag den 16. Februar 1911. 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Kinder, die in Nordſchleswig in den Jahren von 
1864 bis 1898 geboren ſind und jetzt keinem Staat 
angehören? N 5 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.): Mein Freund 
v. Zedlitz iſt verhindert, der heutigen Sitzung beizu⸗ 
wohnen, wird aber die Antwort it, ee 
bleiben. Die Polen frage ich lediglich: er hat 
für die polniſchen Bauern und Arbeiter mehr getan, 
der preußiſche Staat oder der polniſche Adel? Den 
Polen geht es nirgends jo gut wie in Preußen; 
nirgends haben ſie ſo viel Freiheit und Rechte Der 
Oſtmarkenverein dient lediglich dem rieden. 
Hätten wir dieſen Verein nicht, ſo müßten wir ihn 
morgen gründen. Auch konfeſſionellen Beſtrebungen 
ſteht er fern. Meine Partei würde (die Polen⸗ 
politik der Regierung nach wie vor unterſtützen. 
(Beifall. 

Abg. Marx (3tr.): Die Polenpolitik der Re⸗ 
ierung lehnen wir nach wie vor ab. Wo ſind ihre 
Erfolge Die Sozialdemokratie will nicht Freiheit, 
ſondern Zügelloſigkeit. Gegen den Schmutz in Wort 
und Bild kann nicht energiſch genug vorgegangen 
werden Leider iſt aber die Frage der Proſtitutlon 
ihrer Löſung noch io einen Schritt näher geführt 
worden. Auch dem Mädchenhandel, dem Unfug der 
ant konzeptionellen Mittel muß entgegengewirkt 
werden. . . 

winifter v. Dallwitz: Abg Caſſel hat miß⸗ 
billigt, daß das Geſuch Berlins, ihm einen Teil der 
Polizeigewalt zu übertragen, ohne Begründung ab⸗ 
elehnt iſt. Aber früher war der Stadt Berlin ein 
Teil der Polizeigewalt angeboten, e han die 
Wohlfahrtspolizei; ſie hat damals über aupt nicht 
geantwortet. Je größer in wiſchen die Hauptſtadt 
geworden iſt, umſomehr haben ſich die pr nzipiellen 
und praktiſchen Bedenken Beer eine Teilung der 
polizeilichen Befugniſſe vermehrt. Darüber haben ſo 
eingehende Beſprechungen li Nee daß der 
Magiſtrat über die Gründe der Regierung nicht gut 
im Zweifel ſein kann. Zugunſten der ſogen. Heimat⸗ 
loſen kann ich jo lange nichts tun, als gerade aus 
dieſen Kreiſen die Agitaloren kommen, die die 
Gegensätze im Norden verſchärfen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Schiffer (natl.): Auf die Friedens⸗ 
rede meines Freundes Lohmann haben wir eine 
Antwort bekommen, die wir uns merken werden, 
wenn uns gelegentlich wieder mangelnde Friedens⸗ 
Das Flugblatt 
des Herrn v. Bieberſtein nannte die Nationallibe⸗ 
ralen Börſenzobber, Kohlenbarone und Schlotjunker: 
Verſteht man es denn nicht, daß Fürſt Bismarck 
1889 meinte, die Hyperkonſervativen unterſcheiden 
ſich unter Umſtänden von den Sozialdemokraten im 
politiſchen Effekt nur mäßig!? (Hört! hört! und 
ſehr richtig! links.) Wir ſprechen es offen aus: Die 
Sozialdemokratie iſt die Frucht unſerer Sünden. 
(Sehr richtig! bei den Soz.) Durchgreifende Abwehr 
der Sozialdemokratie wird erſt möglich ſein wenn 
wir alle berechtigten Beſchwerden beſeitigen. Gerade⸗ 
zu unehrlich finden wir es, was unſere Land⸗ 
wirtſchaftsfreundlichkeit immer wieder bezweifelt 
wird. Der portofreie Verſand von politiſchen 
Schriften iſt für Herrn v. Bieberſtein eine Kleinlich⸗ 
keit, vor dem Recht aber gibt es keine Kleiniglich⸗ 
keit. (Sehr richtig! links) Es handelt ſich hier um 
höhere Rückſichten, um die Rückſicht auf den Staat. 
Heißt es doch auch von der Autorität: Was du er⸗ 
erbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu 
beſitzen. (Lebhafter anhaltender Beifall links, 


Ziſchen rechts.) 

Abg. Dr. brand (konſ.): Ich habe 
die Abſicht, auf die eben gehörten perſönlichen Worte 
einiges zu erwidern. Der Vorredner war der 
Meinung, die Rede ſeines Parteigenoſſen Lohmann 
habe einen beſonders verſöhnlichen Charakter ge⸗ 
tragen. Dieſen Eindruck haben wir von der Rede 
des Herrn Lohmann nicht gehabt. Wenn man hier 
im Parlament eine Inſtitution, wie die der Land⸗ 
räte kritiſieren will, um die Autorität dieſer In⸗ 
ſtitution zu ſtärken, ſo muß die Kritik ſachlich und 
Raben ſein. (Sehr richtig! rechts) Aber leider 

aben wir dieſe Eigenſchaft der Kritik in der Rede 
des Herrn Lohmann nicht vorgefunden. Wenn man 
wirklich gegen einen Stand, wie den der Landräte, 
keinen anderen Fall vorzubringen hat wie den Fall 
Becker, ſo muß ich ſagen, iſt das die glänzendſte 
Rech fertigung dieſes Standes. (Lebhafter Beifall 
rechts!) Mit der Sachlichkeit und Gerechtigkeit der 
Kritik Lohmanns iſt es alſo übel beſtellt. ur 
Rufe links.) Auch die Art und Weiſe, wie Herr 
Schiffer uns Sale heute erneut und gegenüber 
meinem Freund Bierberſtein aufgetreten iſt, hat nicht 
den Eindruck des verſöhnlich und ſachlich Gerechten 
emacht. (Sehr richtig! rechts.) Was hat denn Herr 

chiffer an den Ausführungen Bieberſteins auszu⸗ 
Bier gehabt? (Zuruf: Alles!) Wenn Herr von 

ieberitein gejagt hat, die Art der nationalliberalen 
Agilation trage dazu bei, der Sozialdemokratie 
neue Anhänger zuzuführen, ſo hat er durchaus recht. 
(Lebh. Sehr richtig! rechts) und wir alle ſind dieſer 
Meinung. (Hört! hört! bei den Natl., erneutes 
lebhaftes Sehr richtig rechts.) Wir ſind in der 
Tat der Meinung, daß die Art und Weiſe, wie ſie 
ſeit 1½ Jahren und insbeſondere die national⸗ 
liberalen Agitatoren das Volk aufgeregt haben, zu 
Sen Ergebnis ei muß. Nachdem vor 11% 
= ren eine Mehrheit, der Sie nicht angehört 
aben, weil Sie nicht fähig waren, eine große patri⸗ 
otiſche Tat zu tun (größer Lärm links, Beifall 
rechts!), weil Sie nicht imſtande waren, das deutſche 
Volk aus der ſchweren Lage, in der es ſich befand, 
zu retten und ſich dann Leute gefunden haben, die 
das, was Sie nicht leiſten konnten, in der Tat ge⸗ 
leiſtet haben, (ſehr gut! rechts), ſind ihre Agitatoren 
im Lande herumgegangen und haben die partei⸗ 
politiſche Mehrheit des Verrats am Vaterlande bes 
zichtigt. (Zurufe der Soz.: Schnapsblock! Liebes⸗ 
gaben!) Hat nicht einer der Ihrigen geſagt, daß 
wir einen Raubzug auf die Taſchen des Volkes aus⸗ 
eführt hätten un Dan wir nur aus ſchmachvollem 
igennutz gehandelt haben!? Sie haben ja für 
manche Dinge etwas, was ich nur als doppelte 
Buchführung bezeichnen kann. (Sehr gut! rechts, 
Anruhe links.) Das mag mit dem Weſen einer 
Mittelpartei zuſammen ängen. Auf dem einen 
Blatte ſteht: Tod der Sozialdemokratie, und auf 
der anderen Seite ſteht eine Alliance wie in Baden 
und auch im Königreiche Sachſen, auch dort gehen 


Sie, vergeffen Sie das nicht, mit der: Sozialdemo⸗ 
kratie zur Bekämpfung der Konſervativen, die Sie 
dort bei den Wahlen unterſtützt haben, zuſammen. 
(Suruf des Abg. Hoffmann (Soz.): Na, und 
wenn die Trauben nicht ſo ſauer wären! Heiterkeit 
links.) Wenn Sie ji im Lande fortgejegt mit 
einer Partei koalieren, die ihrerſeits die lebhafte 
Anterſtützung der Sozialdemokratie findet, ſo iſt 
auch das mindeſtens verdächtig. (Zuſtimmung 
rechts) Das andere, was Sie ſo ſchmerzt, ip daß 
wir Ihnen nicht ganz trauen mit Bezug auf Ihre 
Landwirtſchafksfreundlichkeit. Das iſt auch jo eine 
eigene Sache. Sie haben gewiß eine Reihe von Mit⸗ 
gliedern, die der Landwixtſchaft freundlich find, aber 
daneben gibt es eine Reihe von i huber die 
keine 11 mit der Landwirtſchaft haben und 
die man überhaupt nur fußerſt vorſichtig beurteilen 
muß. (Zurufe bei den Natl.: Wer denn?) Wollen 
Sie es leugnen, daß der Hanſabund dadurch, daß 
ex die einzelnen Berufsſtände gefliſſentlich und all⸗ 
glich gegeneinander hetzt (Zuruf bei den Natl.: 
Der Bund der Landwirte hat angefangen; Gegen⸗ 
rufe rechts), es dahin gebracht, daß ſich Induſtrie 
und Landwirtſcha t, die nach unſerem konſervativen 
Programm einheitlich zuſammengehen können, wie 
Todfeinde gegenüberſtehen. Sie predigen Schutz der 
Landwirtſchaft, Sie wollen an den Schutzzöllen feſt⸗ 
halten, Sie verbünden ſich aber täglich mit dem frei⸗ 
händl riſchen Freiſinn und da wollen Sie die Land⸗ 
wirtſchaft ſchützen! (Sehr gut! rechts.) Da kann ich 
wirklich Herrn von Bieberſtein nicht unrecht geben, 
wenn er fragt, bei einer Partei, die ſolche koloſſalen 
Gegenſätze in ſich birgt, was an ihr eigentlich iſt 
und er meint, man muß große Vorſicht anwenden. 
Sie wollen das Wohl der Landwirtſchaft, Sie be⸗ 
kämpfen aber ihre ge und ſchaffen Uneinigkeit. 
(Zuruf der Natl.: Unwahr!) Was die Sozialdemo⸗ 
kratie anlangt, ſo iſt die Verantwortung Ihrer 
Partei noach viel größer. Wenn wir heute in 
unſerem deutſchen Vaterlande und in Preußen einen 
derartigen Kampf aller gegen alle ſehen, jo tragen 
Sie die Schuld. (Stürmiſches Oho! bei den Natl., 
Beifall rechts) Und wenn Abg. Schiffer vorhin 
gejagt hat, die Sozialdemokratie, die wir Haben, 
ſei die Frucht unſerer Sünden, ſo lehne ich das für 
meine Partei ab, fie iſt die Frucht Ihrer Sünden! 
(Lärm links, dröhnender Beifall rechts. Lebhaftes 
Ziſchen links, erneuter Beifall rechts.) 

Abg. Gronowski (3tr.): Die „Arbeiter⸗ 
zeitung“ in Dortmund erklärt,, man ſolle nicht eher 
ruhen, als bis jeder Arbeiter 10 bis 12 000 Mark 
verdient. Es iſt Verrücktheit und Ruchloſigkeit, der 
Maſſe ſolche Dinge zu verſprechen. In der Be⸗ 
kämpfung des Zentrums find die Nationalliberalen 
von der Sozialdemokratie kaum verſchieden. Kehrt 
richtig! rechts und im Ztr.) Als Redner ausführt, 
daß die Sozialdemokraten zur Jugenderziehung nicht 
geeignet ſeien, ruft Abg Liebknecht: O, dieſe 
Phantaſie! Redner repliziert: Meine Phantaſie 
kunn Ihre orientaliſche Phantaſie allerdings nicht 
übertreffen. (Abg. Liebknecht: Der Laffe weiß 
nicht, was er ſagt. Präſident Kröcher ruft den 
Abg. Liebknecht zur Ordnung und erteilt ihm auf 
den Zuruf: Sie haben mir keine Belehrung zu 
geben, noch einen Ordnungsruf.) Prophezeien Sie 
nur nicht über die nächſten Reichstagswahlen. Ihre 
Drohung mit Abrechnung ſchreckt uns nicht. Auch 
Ihre Bäume werden nicht in den Himmel wachſen. 
(Stürmiſcher Beifall im Zentrum.) 

Das Haus vertagt ſich auf abends 7½ Uhr. 

Schluß nach 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


127. Sitzung vom 14. Februar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: v. Tirpitz. 
Die zweite Leſung des 

Marineetats 


wird for peſe gt. 
Abg. Dr. Semler 1 Deutſchland wird das 
Andenken der tapferen Männer, die bei dem Anter⸗ 
ſeebootsunfall ihr Leben einbüßten, immer in Ehren 
halten. Man darf aber auch nicht die Hinter⸗ 
bliebenen vergeſſen. Mit Stolz gedenken wir der 
glänzenden Manneszucht, die die Geretteten in 
langen Stunden bewährt haben. Mit einer gewiſſen 
Tendenz hebe ich das hervor im Gegenſatz zu dem 
Abg. Ledebour, der die im Volke ſo allgemein be⸗ 
liebte Perſönlichkeit des Prinzen Ah zu ſchul⸗ 
meiſtern verſuchte. len id Unbeirrt von den 
Tagesmeinungen halten wir an der Flottenpolitik 
feſt. Innerhalb der Defenſive muß unjere Flotte 
ſtark ber ein, um offenſiv wirken zu können. Be⸗ 
züglich der Zulagen haben wir uns bemüht, die für 
die Heizer zu retten. Aber im Intereſſe der Balan⸗ 
zierung des Etats mußten wir darauf verzichten. 
Wir wünſchen, daß den Detailliſten in Wilhelms⸗ 
haven Lieferungen übertragen werden. Auch mu 
etwas gegen die Wohnungsnot in Wilhelmlshaven 
geſchehen. Wenn der Abg. Ledebour geſtern be⸗ 
mängelt hat, daß der Reichskanzler ſehlt ſo muß 
auch ich den Wunſch ausſprechen, daß er hier öfter 
erſcheine. 848 8 iſt es beim Marineetat nicht not⸗ 
wendig. Das lottengeſetz muß unabhängig von 
jeder politiſchen Konſtellation durchgeführt werden. 
Abg. Schrader (fortſchr.): Auch wir gedenken 
mit Dankbarkeit der tapferen Männer vom Anter⸗ 
ſeeboot A. 3, auch wir verlangen, daß außerordent⸗ 
liche Mittel für die Hinterbliebenen der Opfer be⸗ 
reitgeſtellt werden. Mit Stolz erkennen wir die 
gute Manneszucht in unſerer Marine an. Freilich 
die Ausgaben für die Flotte laſten ſchwer auf dem 
Volke. Auch für die nähe Zeit iſt keine Er⸗ 
leichterung gu erwarten. as iſt keine erfreuliche 
Situation. Wir werden uns aber damit abfinden 
müſſen. Das geht allen Staaten ſo, ſolange dem all⸗ 
emernen Wettrüſten nicht Einhalt getan wird. Der 
eichskanzler iſt nicht hier. Wir können alſo erſt bei 
ſeinem Etat darüber ſprechen, wie er N aur Ab⸗ 
rüſtungsfrage oder zu einer allgemeinen Verſtändi⸗ 
ung jetzt ſtellt Das „Märchen von einer deutſchen 
\ nvaſton in England“ findet bei verſtändigen 
Leuten längſt keine Beachtung mehr, wenn ein 
Krieg kommt, dann muß auch unſere Flotte ihren 
Mann ſtellen können. Die Mißſtände bei den 
Werften waren nicht zu leugnen. Die Verwaltung 
hat ſich inzwiſchen bemüht, Beſſerung zu ſchaffen. 
arum mußte gerade an den Zulagen der Heizer 


geſpart werden? Der Reichstag ſollte den Heizern 
wieder die Zulgge zuſprechen. Das Unannehmbar 
der Regierung fürchten wir nicht. Wir ſind es ja 
ſchon gewöhnt, alle paar Tage ein Unannehmbar 
vom Regierungstiſch zu hören. 
Staaksſekrekär v. Tirpitz: Den Wunſch, die 
Lieferungen auf größere Kreiſe zu verteilen, möchte 
ich gern erfüllen. Nur können wir nicht zu den De⸗ 
tailliſten gehen, weil wir zu große Preiſe zahlen 
müſſen. Ich habe niemals geleugnet, daß wir die 
Entwicklung unjerer Marine den uns vom Reichs⸗ 
tage gewährten Mitteln verdanken. Aber wir haben 


doch im Verhältnis zu den bewilligten Mitteln eine 


größere e erzeugt als andere Länder. 
Wir waren uns klar, daß eine Kampfesorganiſation 
beſtehen müſſe. Wenn dafür ſchließlich größere 
Mittel erforderlich wurden, ſo tragen nicht wir die 
Schuld daran. Wir haben die Dreadnoughts nicht 
erzeugt, ſondern ſind nur 1 ungern darauf ein⸗ 
gegangen. Gerade die Beſchleunigung iſt Aue e 
der Dreadnoughts⸗Politik erfolgt. Denn die 
Politik hat die Schiffe ganz unverhältnismäßi 
ſchneller wertlos gemacht, als man urſprüngli 
laubte. Im übrigen hat doch das hohe Haus die 
Beſchleunigung bewilligt und zwar gemäß den von 
uns berechneten Mitteln. Eine ſolche Errechnung iſt 
ſchwierig. Tatſächlich kommt dazu, daß die Technit 
in gewiſſem Sinne unſer natürlicher Feind iſt, weil 
permanent neue Fragen 1 denen man ſich 
anpaſſen muß. Trotzdem find wir mit weniger aus⸗ 
gekommen, als n 0 veranſchlagt war. Wir 
f ahren zwei Millionen Mark 
von den Anleihen geſpart. Es iſt KH richtig, wenn 
auf let wird, daß der Staatsſekretär ſich nicht 
auf Kleinigkeiten einlaſſen darf, ſondern nur die 
großen Richtlinien im Auge haben muß. Man kann 
sine Flotte nicht wie eine Armee aus dem Boden 
ſtampfen. Das trifft auch zu auf dem Gebiet der 
Werften. Ich kann wohl behaupten, daß wir den 
Vetrieb in den letzten zehn Jahren ſtändig ver⸗ 
beſſert haben. Die Werften ſind in erſter Linie 
Mobilmachungsanſtalten für die Flotte. Die Fabri⸗ 
kation betreiben wir zugunſten der Privatinduſtrie 
nur ſoweit, als ſie unmöglich notwendig iſt, als 
Ausgleich dafür, daß wir viel Saiſonarbeiter auf 
den Werften haben müſſen. Auf das politiſche Ge⸗ 
biet will ich mich nicht begeben. Ich beſchränke mich 
ausdrücklich auf das Flottengeſetz und was damit 
zuſammenhängt. Nur das eine möchte ich betonen: 
Es iſt ein ganz wunderlicher Irrtum in England, 
daß wir den Ausbau unſerer Flotte über das 
Flottengeſetz hinaus beſchleunigt haben. Das wäre 
doch nur möglich bewilligt wenn der Reichstag uns 
die Mittel dazu bewilligt hätte. Hesel aben 
wir keinen Pfennig dazu gehabt. Deshalb hat dieſe 
in England aufgetauchte Behauptung uns ſehr merk⸗ 
würdig berührt. Es hat an unſerer Seite an Auf⸗ 
klärung nicht gefehlt. Dann iſt von der Verhetzung 
durch die telfe geſprochen worden, ohne daß mir 
klar wurde, welche Preſſe man damit meint. Anſere 
Preſſe hat — das möchte ich hervorheben — in den 
letzten Jahren über unſere Beziehungen zu England 
mit ganz verſchiedenen Ausnahmen ſich ſehr ruhig 
und zurückhaltend geäußert und gerade das Gegen⸗ 
teil von Verhetzung getan. Seitdem überhaupt 
Mißverſtändniſſe zwiſchen Deutſchland und England 
entſtanden ſind, hat die deutſche Preſſe ſich muſter⸗ 
haft gehalten. (Zuſtimmung.) Bei der Streichung 
der Heizerzulagen haben wir natürlich unter ger 
waltigem Druck geſtanden; einerſeits durch das 
Haus und andererſeits durch die Finanzlage. Die 
Auffaſſung, daß unſere Flotte nicht zu agreſſiven 
Zwecken gebaut wurde, unterſchreibe ich voll in⸗ 
haltlich. Es wäre nicht richtig, wenn unſere Flotte 
einer anderen überlegen wäre. (Beifall. 

Abg. Noske (Soz.) wirft dem Flottenverein 
vor, er beſorge nur die Geſchäfte der Kanonen⸗ und 
Panzerplattenlieferanten. Es wäre unſinnig, wenn 
zwei ſo hoch kultivierte Induſtrieſtaaten wie 
Deutſchland und England über einander herfallen 
wollten. Wann werde unſere Regierung endlich eine 
Verſtändigung über die Einſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen in die Wege leiten? Weiter bringt Redner Be⸗ 
ſchwerden über Mißhandlungen und Schmiergelder⸗ 
unweſen vor und fordert Wiederherſtellung der 
Heizerzulagen. 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Der von Herrn 
Noske angeführte Fall der Mißhandlung eines 
Heizers iſt öffentlich behandelt und aufgeklärt wor⸗ 
den. Es handelt ſich um ein ganz ſchweres Ver⸗ 
brechen. Dagegen wehren wir uns ſelbſt und 
brauchen nicht die Hilfe der Sozialdemokraten (Bei⸗ 
jall rechts, Lärm bei den S030 Der Mann iſt mit 
10 Jahren Zuchthaus beſtraft worden. Das Ermitt⸗ 
lungsverfahren gegen die aufſichtsführenden Vorge⸗ 
ſetzten ſchwebt noch. Bei der Schmiergelderfrage 
handelt es ſich um den Fall eines Bottelier. Jetzt 


haben in den letzten 


Bit der Kantinenverkauf des Botteliers genommen 


worden. Der Staatsſekretär bemerkt ferner, daß 
auch die Zulagen der höheren Offiziere eingeſchränkt 
worden ſind; der Geſchwaderchef verliere im Jahre 
4000 Mark, der Geſchwaderchef im Auslande 5500 
Mark. Bei der Herabſetzung der Heizerzulagen 
handelte es ſich für mich um die ſchwerſte Tat in 
meiner ganzen Dienſtzeit. Die Heizer ſtehen immer 
noch erheblich beſſer als die Matroſen. Ich weiſe 
die Behauptung zurück, als ob die Offiziere nur an 
ſich denken. In der Gefahr ſtanden ſie immer in 
der Front, und das gehört ſich auch ſo. Nicht ich 
trage die Unzufriedenheit in die Reihen des Per⸗ 
ſonals, ſondern die Sozialdemokraten. (Beifall 
rechts, Lärm bei den Soz.) 

Abg. Dr. Weber (natl,): Der Reichstag muß 
ſich hinter einen Miniſter ſtellen, der in Befolgung 
der vom Reichstag aufgeſtellten Grundſätze per⸗ 
ſönliche Abſtriche gemacht hat, die ſein Verhältnis 
zu dem ihm unterſtellten Perſonal gewiß nicht an⸗ 
e machen. Wir halten an dem Kommiſſions⸗ 
heſchluß bezüglich der Heigergulagen feſt. Redner er⸗ 
örtert aufgrund ſeiner Reiſe nach Kiel und Wil⸗ 
heſmshaven, die Verhältniſſe auf den Werften vom 
Geſichtspunkte der kaufmänniſchen Betriebsver⸗ 
Sache fei Der größte Krebsſchaden bei der ganzen 
Sache ſei der Rechnungshof in Potsdam. Die 
Monita 1 zum Himmel. Redner gibt einige 
draſtiſche eiſpiele. Die Geſchäftsleute in Wilhelms⸗ 
haven beklagen ſich ſehr über die Verkaufsſtellen der 
Werft, die ihnen Schaden zufügen. 


Staatsſekretär v. Tirpis: Ich erkläre, daß nur 


die Arbeiter in den 
kaufen dürfen, und d 


Verkaufsſtellen der Werft 
aß den Offizieren und Be⸗ 


amten dies unterſagt iſt. 


Abg. Her 


og (w. 
daß bei der 


ufſtellun 


Vgg.): Ich muß anerkennen, 
g des Etats die Verwaltung 


Sparſamkeit gezeigt hat und daß endlich ein kauf⸗ 


männiſcher Geiſt eing 
die Hg Hulcgen, 


ezogen iſt. Wir ſind gegen 


bg. Dr. Leonhart (Pp.): Als geſtern Herr 

Erzberger ſeine Marinerede hielt, müßte ich an 

das Wort von 5 denken: „Karl, wie haſt du 
ha 


dir verändert“! Ich 


te es jedenfalls für gefähr⸗ 


lich, unſere Marine ſo als eine Art Nationalſpar⸗ 
kaſſe anzuſehen. Es iſt immer dieſelbe Schwer⸗ 


induſtrie, 


ie den Vorteil hat. Hoffentli 


werden 


die Erklärungen des Staatsſekretärs dazu beitragen, 
die Flottenpanik in England etwas einzudämmen. 


Redner erklärt ferner 


„ſeine politiſchen Freunde 


hätten über die gegenwärtige innere Gefahr eine 


etwas andere Auffaſſung als Being 


dankt ſchließlich dem 
den Alkohol. 


Heinrich und 


aiſer für ſein Auftreten gegen 


Abg. Werner (Dt. Refp.): Wir halten an 


dem Flottenprogramm 


feſt. Wir ſind der Meinung, 


daß die deutiſche Marine Großes geleiſtet hat. Be⸗ 
ſagen d der Rede des Prinzen Heinrich kann ich nur 
agen, daß man mit dieſen Anſchauungen einver⸗ 


ſtanden ſein kann. Die Ausführungen der 
Tageszeitung“ haben mir in dieſer Hinſicht 
Jedem Deutſchen ſteht doch das 
Meinungsäußerun 


meiſten zugeſagt 
Recht der en 


„Dt. 
am 


Wir find 


g zu. 
= für die Wiederherſtellung der Heizer ulagen. 
Abg. Erzberger: (Ztr.): Warum ſollen wir 
nicht auch einmal anerkennende Worte finden; wir 
können doch nicht immer kritiſieren. Selbſt in der 


deutſchen Sozialdemokratie 
regierende Haltung 


die reg 0 
Partei im Reichstage 
Dr. 


ber es weite Kreiſe, die 
er ſozialdemokratiſchen 
ablehnen. 


truve l(fortſchr.): Wir wünſchen 


g. 
Entſchädigungen der Kieler Fiſcher, die durch die 


von der Tüchtig 


Kriegsſchiffü ungen ſchwer geſchädigt find. Iſt man 
eit der Marineingenieure ſo über⸗ 


zeugt, ſo ſoll man ihnen auch entgegenkommen und 


auch den Heizern die 
Staatsſekretär v. 


Zulage gewähren. 


Tirpitz: Als Ingenieure 


brauchen wir keine Schiffskonſtrukteure, ſondern 


maſchinen abſolut ſi 


Offiziere, die dafür gers fun daß unſere Schiffs⸗ 


er funktionieren, und dazu 


reicht ihre Ausbildung durchaus aus. Der Abzug 


an Bordzulagen trifft alle Offiziere ohne Unterſchied 
leichmäßig mit 50 Prozent. Die höheren Offiziere 
Bet ſehr viel mehr gelitten, als alle anderen. Das 
Reichsmarineamt hat keine Macht über den Ober⸗ 
rechnungshof. 

Die Debatte ſchließt. 

Die namentliche Abſtimmung über die Heizerzulage 
findet Mittwoch ſtatt. 

Mittwoch 1 Uhr: Marineet, Juſtizetat. 

Schluß 7% Uhr. 


Der ſchwarze Tod. 


Die fürchterlichen Nachrichten, die über das Auf⸗ 
treten und Umſichgreifen der Peſt in China zu uns 
gelangen, laſſen die Erinnerungen an den ſchwarzen 
Tod wieder aufleben, von dem im Mittelalter 
Europa und auch unſer Vaterland heimgeſucht 
wurde und worüber wir alle im Geſchichtsunterricht 
erfuhren. Leider hat auch in neueſter Zeit die ſchreck⸗ 
liche Seuche wieder an die Pforten unſeres Erd⸗ 
teils geklopft; hoffentlich gelingt es, ſie diesmal 
gänzlich fernzuhalten und auch ihren Herd in Oſt⸗ 
aſien von ihr zu befreien. Beſonders bedroht er⸗ 
ſcheint unſer Kolonialbeſitz Kiautſchou, der jetzt 
ringsum die ſtrengſte Grenzbewachung erfährt. 


Die Peſt iſt keineswegs eine neue Erſcheinung 
auf dem Gebiete der anſteckenden Krankheiten, und 
nicht nur das Mittelalter hat ſie, wie erwähnt, auch 
bei uns geſehen, ſondern ſchon im graueſten Alter⸗ 
tum tauchte ſie auf und ſandte ihren Todesatem 
über die Lande. So wird von einer Peſtepedemie 
berichtet, die 1200 Jahre vor Chriſti Geburt unter 
den Israeliten und Philiſtern herrſchte; und in 
ihren Schrecken bekannt iſt ferner die juſtinianiſche 
Peſt (unter der Regierung des Kaiſers Juſtinian 
im 6. Jahrhundert nach Chriſto.) Während es ſich 
aber in dieſen Fällen wahrſcheinlich um die Beulen⸗ 
peſt (Bubonnen⸗ oder Drüſenpeſt) gehandelt hat, 
wurde das 14 Jahrhundert von der noch viel ge⸗ 
fährlicheren Lungenpeſt (dem 


ſchwarzen Tode) 


heimgefacht, um Die es ji) auch jetzt wieder handelt. 

Bei der Beulenpeſt tritt der im Jahre 1894 von 
Kitaſato und Verſin entdeckte Peſtbazillus (Bacillus 
pestis, ein mikroſkopiſch kleiner Seuchenpilz von der 
Geſtalt eines Kurzſtäbchens mit abgerundeten 
Ecken) in den Lymphdrüſen, vor allem denen der 
Leiſtengegend und der Achſelhöhlen, auf. Die 
Lungenpeſt dagegen iſt dadurch charakteriſiert, daß 
der Pilz in die Lunge eindringt, hier heftige Ent⸗ 
zündung hervorruft und in kurzer Zeit, meiſt nach 
wenigen Tagen, ja bisweilen ſchon am zweiten 
Tage, unter Huſtenerſcheinungen und Blutſpucken 
den Tod herbeiführt, wobei Blutungen in die Haut 
eintreten, die den Geſtorbenen blauſchwarz verfärbt 
erſcheinen laſſen. 

Während die Übertragung der Beulenpeſt durch 
die Ratten geſchieht, auf die ſich Fliegen oder 
anderes Ungeziefer geſetzt haben, ſpielt bei der Ent⸗ 
ſtehung und Verbreitung der Lungenpeſt ein anderes 
Nagetier, das in der Steppenwildnis der Mongolei 
weit verbreitet iſt, eine verderbliche Rolle. Es iſt 
dies der nächſte Verwandte des Alpen⸗Murmeltiers: 
der Bobak oder Tabargan (Arctomys bobac), 
deſſen Fell geſchätzt iſt. Bei dieſen Tieren iſt die 
Peſt endemiſch, d. h. dauernd vorhanden und wird 
auf die Bobak⸗Jäger oder vielmehr ⸗Fänger über⸗ 
tragen, die ſie ihrerſeits infolge ihrer Huſtenanfälle 
und des blutigen Auswurfs andern Perſonen 
weiter mitteilen, wobei es keiner Inſekten bedarf, 
ſondern die Luft den Transport übernimmt. Die 
Anſteckung erfolgt durch Eindringen des Bazillus 
in kleine, meiſt unmerkliche Verletzungen der 
äußeren Haut oder der Schleimhaut der Naſe, des 
Mundes, Rachens uſw.; und leider ſcheint es, als 
ob Arzneien oder eine irgendwie andere Behand⸗ 
lung des Erkrankten, auch die Serum⸗Einſpritzung, 
faſt ohne Heilwirkung ſind. Das einzige Mittel des 
Schutzes iſt Sauberkeit und unbedingter Abſchluß 
gegen alles, was mit der Seuche in Berührung war. 
Gegenüber der Peſtgefahr iſt auch der Leichenver⸗ 
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brennung das Wort zu reden, da das Feuer on 
wirkſamſten die Peſtkeime zerſtört. 
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Der,ſprechende Hund“ vor einen 
Brüfungstommiffion.) Vor ein 
Tagen hat eine Vorführung des „ſpre 
Hundes“, deſſen Beſitzer Hegemeiſter e 
in Theerhütte iſt, im Hamburger Zoologiſ 
Garten vor einem Kreis von über dreißig 
lehrten ſtattgefunden. Leiter der medizin! 
Inſutute, Phyſiologen, Pfychologen, 
logen, Tierärzte, Zoologen und verſchie 
Spezialiſten für Sprachwiſſenſchaften, 
lehre und Tonlehre waren verſammelt. 
einer kurzen Einleitung des Profeſſ 
Voſſeler über die Entwicklung „Dons 
ſeines Sprachvermögens, über die Nacha 
der menſchlichen Sprache durch verſchie 
Tierarten und gruppen und die Dar 
ſtehenden Überlieferungen trat „Don? 
ſeinen Sprachkentniſſen auf. \ 
Fräulein Ebers, der Tochter des Eigentll 
vorgelegten Fragen beantwortete der prat 
Vorſtehhund in der gewohnten Weiſe pio 
und deutlich, wiederholt die Stimmlage 
ändernd. Im Anſchluß an die Vor 
ſtellten einige der Gelehrten Verſuche all 


(Beim Rettungswerk ver wi 
glückt.) Sonnabend Mittag brachen 3 
Schüler auf dem Eiſe des Oſtorfer Sees 
Schwerin ein. Zwei Kameraden eilten 
Rettung herbei, brachen aber ſelber ein. m 
dem gelang ihnen das Rettungswerk. 
rauf verließen ſie die Kräfte. 
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